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Mit Rücksicht auf die sächsischen Wahlen: 


Scheinlümpfe gegen das „Notopfer“ 


Ein Kompromiß beſtimmt zu erwarten 
Vielleicht einige ſoziale Milderungen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 16. Juni. In der Wandelhalle des 
Reichstages beſchäftigte man ſich heute am erſten 
Tage, an dem die Abgeordneten wieder in Berlin 
verſammelt ſind, naturgemäß ſehr lebhaft mit den 
Deckungsvorlagen des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters. Dabei ſteht auch wieder das „Notopfer“ 
im Mittelpunkt der Erörterung. Schon die 
erſten Fraktionsſitzungen haben gezeigt, daß der 
Widerſtand in den Parteien ebenſo ſtark iſt, 
wie er bisher in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck 
gekommen iſt. Demokraten und Deutſche 
Volkspartei, alſo zwei Regierungsparteien, 
baben ſich bereits gegen das „Notopfer“ erklärt. 


„Diktatoren drohen, weil Ber Pallamentarfemus krank ist“ 


Beginn der zweiten Neichsetat⸗Beratung 


Unter normalen Verhältniſſen würde damit 
die parlamentariſche Entſcheidung gefallen 
ſein. Diesmal ſieht man die Lage anders an, und 
zwar wird in der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen darauf hingewieſen, daß die Entſchließun⸗ 
gen der Parteien auch unter dem Geſichtswinkel 
der bevorſtehenden ſächſiſchen Wahlen zu 
betrachten ſeien. Deshalb wird die parlamenta⸗ 
riſche Behandlung des Notopfers erſt in der 
nächſten Woche erfolgen, alſo, nachdem die ſäch⸗ 
| hen Wahlen vorüber find. 


| Erinnerungen 
an König Carol 


Verfängliche Liebſchaften — Bedeutende 
Herrſcheranlagen 
Von 

| Das ift rein techniſch um ſo leichter, als bas unſerem Pariſer W. S.⸗Korreſpondenten 
Deckungsprogramm den Reichsrat nicht vor] Jahrelang hat Carol Karaiman — jo hieß 
Ende dieſer Woche paſſiert haben wird, der Prinz Carol von Rumänien als Privatmann — 
Reichstag ſich alſo früheſtens Anfang nächſter in dem Pariſer Vororte Neuilly a. d. Seine, in 
Woche mit ihm beſchäftigen kann. Man rechnet der kleinen Villa Nr. 126, Boule rb Bi > 
mit dem Verſuch, ein Kompromiß zwiſchen Ni 8 HERNE Sn len 
der Vorlage der Reichsregierung und den Rar- gewohnt. iemals hat er während ſeines Pariſer 
teien herbeizuführen. Man denkt es ſich in der Exils auch nur eine Minute ernſt daran gedacht, 
Form, daß die ſozialen Geſichtspunkte in der Not. auf den rumäniſchen Thron zu verzichten; er war 
opfervorlage ſtärker berückſichtigt und, ſoweit es nur klug genug, abzuwarten, bis feine Stunde ge- 
die Feſtbeſoldeten angeht, offenſichtliche Härten ſchlagen hatte. 
gemildert werden. 


=» om 


gerer Bruder Nicolaus äußerlich ganz Hohen⸗ 


Carol iſt groß und ſtattlich und wie ſein jün⸗ 


der Haushalt des Innenminiſteriums — Eine Miniſtererklärung zu der Calmette- 


Kataſtrophe 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 16. Juni. 
Rede des Reichsfinanzminiſters M 


Die heute mit großer Spannung erwartete 


oldenhauer wurde auf Wunſch 


des Reichsfinanzminiſters abgeſetzt, da man offenbar bei der Reichs⸗ 


regierung noch einmal die Stimmung 


der Parteien überprüfen will, ehe ſich 


das Kabinett zur offenen parlamentariſchen Feldſchlacht ſtellt. 


Sitzungsbericht 


Die zweite Beratung des Etats für 1930 wird 
mit der Beratung des Haushalts des Innern be⸗ 
gonnen, 

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth 


übt zu den 29 Sterbefällen bei den nach dem 

almette⸗ Verfahren behandelten Säng- 
lingen in Lübeck eine Erklärung ab, in der es 
heißt: 

„Sowohl vom Staate Lübeck wie auch 
meinerſeits geſchieht alles zu einer möglichſt 
völligen Aufklärung. Ob Fehler von 
den mit der Behandlung betrauten Stellen 
gemacht find, wird der Staat Lübeck feſtzu⸗ 
ſtellen haben. Die Erhebungen führen hof⸗ 
fentlih zu einem klaren Ergebnis. An der 
reſtloſen Aufklärung wird die Reichs⸗ 
medizinalverwaltuna und das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt mit aller Energie mitarbeiten. Schon 
bei früherer Gelegenheit hat das Reichs⸗ 
innen miniſterium mit dem Reichsgeſundheits⸗ 

amt die Tuberkuloſeſchutzbehandlung nach 
Calmette zurückhaltend beurteilt und im 
Mai 1927 den deutſchen Ländern eine entipre- 
chende Mitteilung zugehen laſſen. Es gilt nun 
ſeſtzuſtellen. ob das Calmette- Verfahren 
ſelbſt verhängnisvoll wirken kann oder ob 
Fehler in der Durchführung die Schuld 
tragen. 

Die Unterſuchungen werden ſich auf min⸗ 
deſtens 6 Wochen erſtrecken. Es ijt alles ge. 
ſchehen, um von den Erkrankten zu retten, 
was zu retten war und die Geſundgebliebenen 
ſorgfältig zu überwachen, und vor Schädigung 
zu ſchützen. Sobald ein Ergebnis der Unter⸗ 


ſuchungen vorliegt, will ſich der Reichsgeſund⸗ 
heitsrat eingehend mit der Angelegenheit be⸗ 
fallen; er wird die verwaltungsmäßigen und 
praktiſchen Schlußfolgerungen zu zie⸗ 
hen haben. Daß ich alsbald ſämtliche Landes. 
regierungen erſucht habe, von der Anwendung 
des Calmetteſchen Verfahrens bis zur völli⸗ 
gen Klarſtellung abzuſehen, ſollte der Beur⸗ 
teilung nicht vorgreifen, verſtand fih aber nach 
Lage der Dinge von ſelbſt.“ 
Abg. Sollmann [Soz.]: Eine Verringe⸗ 
rung der Abgeordnetenzahl bei einer Wahlreform 
lehne die Sozialdemokratie ab. 


Abg. Dr. Spahn (Dnat.) 


kritiſiert das Vorgehen des Innenminiſters gegen 
die Thüringer Regierung und gegen den weſtdeut⸗ 


ſchen Stahlhelm Miniſter Wirth ſetze die 
Schikanenpolitik ſeines Vorgängers fort. Die 
dringend notwendige Löſung der Verfaſ⸗ 


junasfrage werde nicht in der richtigen 
Weiſe angepackt. Das föderaliſtiſche Brin- 
zip müſſe aufrecht erhalten bleiben. „Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß Freunde von uns eine „Klubange⸗ 
legenheit“ zum Anlaß der Gründung einer neuen 
Partei gemacht haben. Das Verſtändnis für 
konſervakive Gedanken iſt in allen bürger⸗ 
lichen Parteien gewachſen. In der Zentrums⸗ 
vreſſe wird es ionar Republikaner Dr. 
Wirth nachgeſagt. Wir fragen den Miniſter, 
wie er fid zu dem neuen Wiener Studenten: 
recht ſtellt. Unter Berufung auf Aeußerungen 
des Abg. Frhr. von einbaben iſt in 
Oeſterreich ihon- die Frage aufgeworfen worden, 
ob es den deutſchen Parteien noch ernſt fei. mit 
dem Anſchluß. Für repräſentative Zwecke 
wird bei uns noch viel zu viel ausgegeben, wäh- 
rend die notwendigſten Mittel zur Aufrechlerhal⸗ 
tung deutſcher Schulen für die deutſchen 3 
berheiten fehlen. i 


Neichsinnenminifter Dr. Wirth 


erwidert, ihm liege nichts ferner, als mit ſchika⸗ 
nöjen Maßnahmen der Oppoſition entgegenzu⸗ 
treten. Das gelte auch für das Stahlhelm ⸗ 
verbot im Weſten. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident habe ſich zum Empfang der Führer des 
Stahlhelms bereit erklärt. die Herren ſeien 
aber noch nicht zu ihm gekommen. Die Vor⸗ 
legung eines neuen Reichsſchulgeſetzes 
wäre ſehr erwünſcht, aber ein praktiſcher Erfolg 
fei damit nicht zu erreichen, fo lange keine Aus- 
ſicht auf ein Kompromiß der Parteien in der 
Simultanſchulfrage vorhanden fei. Die Behand- 
lung der Schulgebetsfrage durch die thü⸗ 
ringiſche Regierung habe auch in Kreiſen der 
evangeliſchen Theologen Widerſpruch gefunden. 
Es muß die Auffaſſung zurückgewieſen werden, 
als ſei der Staat in ſeiner jetzigen Staatsform 
nicht imſtande, eine die nationalen Inter- 
eſſen ſchützende Politik zu treiben. Sie (nach 
rechts!; werden bei der Oſthil fe und anderen 
Vorlagen demnächſt zeigen können, ob Ihr 
Staatskonſervatismus ſich bewährt. (Beifall). 


„Wir find Gegner einer Ausnahmegeſeßz⸗ 
gebung, aber wir ſtimmen dem Reichsinnen⸗ 
miniſter darin zu, daß es nicht angängig iſt, Na⸗ 
tionalſozialiſten zu leitenden Beamten der 
Polizei zu machen. Im Falle Thüringen mußte 
das Reich durchgreifen. Dem Unfug des politi⸗ 
ſchen Straßenkampfes muß rückſichtslos 
ein Ende gemacht werden. Eine Kriſe der Var- 
teien und des Parlamentarismus iſt nicht zu ver⸗ 
kennen. Der Parlamentarismus iſt nicht krank, 
weil Diktatoren ihn bedrohen, ſondern Diktatoren 
drohen, weil der Parlamentarismus krank iſt. 
Eine Reform der Innenpolitik muß auch in der 
Weiſe erfolgen, daß das Kabinett ein größeres 
Maß der Exekutive entwickeln kann. Eine 
Verſtärkung der Macht des Reichspräſiden⸗ 
ten über die jetzige Verfaſſung hinaus halten wir 
für öberflüſſig. Es iſt ein Verdienſt des Kabi⸗ 
netts Brüning, daß es die Frage nach dem 
richtig Verſtandenen und ‚richtig angewandten 
Parlamentarismus mehr in den Vordergrund 
geſtellt hat. è 


lene von Griechenland. 


zoller, von einer unverkennbaren körperlichen 
Spannkraft. Er hat blondes Haar und blaue, 
helle Augen, einen kleinen Schnurrbart, vom Vater 
die große Naſe und von ſeiner Mutter, einer eng⸗ 
liſchen Coburgerin, die dicken Lippen. Seine 
Haltung ift ganz leger, im Verkehr ift er liebens⸗ 
würdig und ſympathiſch. Stets legte er aber be⸗ 
ſonders fremden Beſuchen gegenüber Wert da⸗ 
rauf, mit den ihm zuſtehenden Titeln benannt zu 
werden. Seine Umgebung, beſonders die jungen 
Offiziere, vergötterten ihn wegen ſeiner guten 
Kameradſchaftlichkeit. Es ſind beſtimmt nicht 
Carols Frauengeſchichten allein geweſen, die den 
allmächtigen Fürſten Stirbey, einem der reich⸗ 
ſten Männer ganz Rumäniens, und dem herrſch⸗ 
ſüchtigen Bratianu Carols Entfernung vom 
Hofe damals geboten erſcheinen ließen; Carol 
ſtand ihren Machtgelüſten im Wege, und deshalb 
ſuchten ſie ſich ſeiner zu entledigen. Es iſt natür⸗ 
lich richtig, daß Kronprinz Carol ein Don Juan 
und ſcharfer Schürzenjäger geweſen iſt. Die Ge⸗ 
ſchichten ſeiner Liebſchaften ſind zahlreich und 
peinlich genug. Er hat damit der Regierung und 
feiner Familie viel Unannehmlichkeiten bereitet; 
er ſetzte damit die Tradition ſeines Vaters fort: 
Die Liebesaffären des verſtorbenen Königs Fer- 
dinand von Rumänien haben ſeiner Zeit genug 
Staub aufgewirbelt, z. B. damals, als Ferdinand 
noch Kronprinz war und mit Helena Vacareſcu, 
der Hofdame der Königin Carmen⸗Silva, auf 
dem Schloß Peleſch in Sinaia zuſammen lebte! 
Auch der damalige Kronprinz Ferdinand war feſt 
entſchloſſen, Frau Vacareſcu zu heiraten, nur er⸗ 
wies ſich die Hofkamarilla als die ſtärkere und 
fand Mittel und Wege, den Entſchluß des Kron⸗ 
prinzen Ferdinand zu hintertreiben. Frau He⸗ 
lena Vacareſcu lebt heute ruhig in Paris, aller- 
ſeits geachtet und angeſehen als Schriftitellerin, 
Dichterin und Gelehrte Carol verheiratete 
fih zum erſten Male mit Frau Bizi Lambrino 
in Odeſſa. Dieſem Bund entſproß ein Sohn, der 
jetzt 11jährige Miroena. Frau Lambrino hat, 
ebenſo wie die ſpätere Geliebte Carols, Frau 
Lupeſcu, jetzt materielle Anſprüche angemeldet. 
Die Ehe Carols mit Zizi Lambrino wurde ge⸗ 
ſchieden, und die Königin⸗Mutter Marie 
ſchickte den Kronprinzen auf Reiſen. Dieſe Reiſe 
endete damit, daß Carol zu Frau Lambrino 
zurückkehrte. Der rumäniſche Hof verheiratete 
jetzt Carol gewaltſam mit der Prinzeſſin He⸗ 
Auch dieſer Ehe ent⸗ 
ſproß ein Sohn, der nunmehr gjährige Prinz 
Michael. Carol ließ ſich dann aber von der Prin- 
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zeſſin Helene ſcheiden, um mit der Frau eines der Bildung fehr viel aus eigener Anſchauung gut 
rumäniſchen Hauptmanns, Frau Lupeſcu, zuſam- beurteilen kann. Carol ſpricht perfekt drei 
men zu leben, die, wie Frau Lambrino, auffallend[ Sprachen: Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch. 
hübſch war, und mit der Carol bis zu ſeiner] Auch Rumäniſch ſpricht er fließend, wenn auch 
Rückkehr nach Rumänien in Frankreich fejt zu- mit einem deutlichen deutſchen Akzent. Carol 
ſammen lebte. pflegte mit ſeinem Vater ſtets deutſch, mit ſeiner 

Der Hauptgegner Carols, Bratianu, ließ Mutter engliſch, und mit ſeinen Offizieren meiſt 
nichts unverſucht, um den Hof, und beſonders die franzöſiſch zu ſprechen. Carol kennt fih in der 
Königin⸗Witwe Marie gegen Carol aufzuputſchen.] Literatur gut aus. Schon als 12jähriger Prinz 
Die königliche Familie hatte die vor 2 Jahren begann er ſich eine eigene, kleine Bibliothek von 
gefeierte Hochzeit der Prinzeſſin Anna von ſeinem Taſchengeld anzuſchaffen, die er ſpäter von 
Frankreich mit dem Neffen des Königs von Jta- ſeinem Leutnantsgehalt ſtattlich vergrößerte, bis 
lien zu einer feierlichen Wiederverſöhnung Carols [er fie dann den Offizieren der Königlichen Garde 
mit feiner Familie und feiner legitimen Gattin, zum Geſchenk macht. Es iſt eine anſehnliche 
der Prinzeſſin Helene, ausnutzen wollen. Hierzu] Bücherſammlung, die nicht nur alle rumäniſchen 
waren bereits Vorbereitungen getroffen. Die] Autoren, ſondern auch die wichtigſten Werke der 
Anweſenheit von Vertretern der meiſten europäi-| Weltliteratur umfaßt. Carol gründete ferner in 
jhen Herrſcherhäuſer und der vielen Verwandten] Bukareſt die „Fondation Carol“ die durch Bor- 
des rumäniſchen Königshauſes ſowie des Vaters] träge, Konzerte uſw. der Volkserziehung dient. 
der Prinzeſſin Helene, des Exkönigs Georg von] Die Einrichtung iſt bei den Intellektuellen des 
Griechenland, mußten als günſtige Vorausſetzun- Landes ſehr beliebt. Eine Zeitlang gab Carol in 
gen zu der geplanten Verſöhnung betrachtet wer-] Bukareſt eine eigene Zeitſchrift heraus, die in 
den. Prinzeſſin Helene war bereit, nach Florenz [drei Sprachen (Deutch, Franzöſiſch und Italie⸗ 
abzufahren, wo fie ſich mit Carol treffen wollte. niſch) erſchien. Carol iſt nicht nur ein guter 
Bratianu berſtand es, die Reife der Königin] Schütze und Autofahrer, ſondern allgemein ein 
Witwe Marie und der Prinzeſſin Helene unter leidenſchaftlicher Sports mann. Stets lag 
dem Vorwand zu verhindern, daß die außerhalb ihm daran, die Errungenſchaften moderner Ted- 
Rumäniens ſtellenweiſe herrſchende ſpinale Kin- nik in Rumänien einzuführen und dort ein Sport⸗ 
derlähmung eine ernſte Anſteckungsgefahr für den] leben nach weſtlichem Muſter zu. ſchafſen. Er 
jungen Thronfolger Michael bedeutete. Später⸗[war es, der der Pfadfinder Beweging in 
hin verſuchte Bratianu, den Kronprinzen Carol Rumänien Eingang verſchaffte, oft ſchlief er mit 
durch feine Liebesbriefe zu kompromittieren. den Pfadfindern, den „Cercetas im Zelt. Er 

Man weiß von dieſen Liebesbriefen. kontrollierte perſönlich alle rumäniſchen Sport⸗ 


Carol hat eine Menge davon geſchrieben. Seine 
erste Frau, Bizi Lambrino, beſitzt eine ſehr an- 
ſehnliche Sammlung ſolcher Briefe. Große ame 
rilaniſche Zeitungen haben Frau Lambrino rie⸗ 
ſige Summen geboten, wenn ſie ihnen dieſe Briefe 
ausliefere. Die Briefe befinden ſich wohlbehütet 
in einem Safe eines Pariſer Bankhauſes. Dort 
bewahrt ſie Frau Lambrino auf; ſie hat bisher 
alle noch fo verlockenden Angebote auf Ausliefe⸗ 
rung dieſer Briefe abgelehnt. Bratianu hoffte 
mit noch größeren Summen den Pariſer Bank- 
ſafe ſprengen zu können. Er übte einen immer 
ſtärkeren Druck auf Frau Lambrino aus, die in⸗ 
deſſen nicht nachgegeben hat. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung hat eine ganze Anzahl von ſtaatlichen 
Geheimpoliziſten, von Siguranza⸗Detektiven, nach 
Paris entſandt. Sie ſtanden unter dem Kom⸗ 
mando des Wiener Siguranza⸗Chefs Radoi. Die- 
jer weilte in Paris, um die Ueberwachung Carols] W 
perſönlich zu leiten. Man kann ſich kaum vor⸗ 
ſtellen, wie ſtark Carol von Spionen Bratianus 
umgeben war. Dieſen war jedes Mittel recht, um 
Carol kompromittierende Schriftſtücke zu erlan⸗ 
gen. Viele verdächtige Geſtalten lebten in Paris 
lediglich von Diebſtählen an den mit Carol 
in Verbindung ſtehenden Perſönlichkeiten, um 
Schriftſtücke, die Carol verdächtigen konnten, in 
die Hand zu bekommen. Bratianu und ſeine 
Helfershelfer warfen dafür Rieſenſummen aus! 
Bratianu hat bei der franzöſiſchen Regierung fo- 
gar die Ausweiſung Carols durchzuſetzen 
verſucht, und zwar mit der Begründung, daß der 


lung der Energien, der Energiequellen und ihrer 
Ausnützung unterſtrich Exzellenz von Miller 
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franzöſiſche Boden für Carols Komplottabſichten 
beſonders günſtig ſei. Die Antwort der franzö⸗ 


ſiſchen Regierung hierauf war ſehr höflich, aber 


ablehnend. Außenminiſter Briand hielt es bei 
dieſer Gelegenheit für nötig, in einem an Pra- 
tianu gerichteten Privatbrief feiner ernſten Be⸗ 
fürchtung im Hinblick auf die unruhige Lage in 
Rumänien wegen der gewaltſamen Unterdrückung 
der karliſtiſchen Bewegung deutlich Ausdruck zu 
verleihen. 

Als Carol nach Rumänien zurückkehrte, mußte 
einer ſeiner ſchlimmſten Widerſacher, der reiche 
Fürſt Stir bey flüchten. Jürit Stirbey ift ein 
an Geld und Einfluß gleich bedeutender rumäni⸗ 


ſcher Grandſeigneur, der durch ſeine engſten Be⸗ 


ziehungen zur Königin⸗Witwe Marie die ſtärkſte 
geheime Macht im ganzen Lande darſtellte und ſie 
reſtlos gegen Carol ausſpielte. Er beherrſchte 
jahrzehntelang nicht nur völlig den ganzen Hof, 
ſondern durch ſeine Verwandtſchaften — die Bra⸗ 
tianus ſind ſeine Schwäger — auch die geſamte 
rumäniſche Regierung und die ganze innere und 
äußere Politik des Landes. 


Alle Wünſche des Kronprinzen Carol, ſeine 
Pläne und Reformen, Neuerungen, die er ein- 
führen wollte, wurden dauernd von der Hofkama⸗ 
rilla bekämpft. König Ferdinand und Königin 
Marie ſtanden ſtändig auf ſeiten der Gegner 
Carols. Schon die erſte Verſöhnung Carols mit 
ſeinem Vater nach ſeinem erſten Thronverzicht 
gelang nur ſchwer. Das rumäniſche Parlament 
mußte für dieſen Ausnahmefall ein Extrageſetz 
ſchaffen, damit fih Carol von Frau Zizi Qam- 
brino ſcheiden laſſen konnte, um Prinzeſſin Helene 
von Griechenland zu heiraten. Doch damit wurde 
das Verhältnis zwiſchen dem Kronprinzen und 
den Bratianus keineswegs beſſer. Eines Tages 
ſah ſich König Ferdinand, nachdem es zwiſchen 
den Gegnern bereits zu Tätlichkeiten gekommen 
war, in die peinliche Lage verſetzt, zu wählen zwi⸗ 
ſchen feinem Sohne und Thronfolger und den tat- 
ſächlichen Machthabern Rumäniens: Carol 
wurde des Landes verwieſen! 

Was man immer auch Nachteiliges von Carol 
weiß, es iſt ſicher, daß er ſehr ernſte und gute 
Herrſcherabſichten hegte und dank feiner umfaſſen⸗ 


Dr. Brüning 


das Wort. Er führte u. a. aus: 
„Durch Ihre Konferenz haben Sie Anſpruch 
auf den Dank und das verſtändnisvolle Auf- 


horchen der ganzen Welt. Sie haben es unter⸗ 


nommen, die Menſchheit in bisher ungeahn- 
tem Ausmaß möglichſt ſtörungsfrei mit Maſchi⸗ 
nenkraft, Licht und Wärme zu verſorgen. Die 


Auswirkungen Ihrer Arbeit haben die allgemeinen 
Lebensbedingungen der Menſchheit bereits in 


erſtaunlichem Maße verändert. Je mehr Sie in 
allen Zweigen des wirtſchaftlichen und häuslichen 
Lebens die Nachfrage nach menſchlicher Muskel⸗ 
arbeit verringern, deſto dringender wird die 
Aufgabe, für die freigeſtellten Arbeitskräfte neue 
Wirkungsmöglichkeiten zu ſchaffen. Wenn von 
dieſer Konferenz gerade auf dielem Gebiet wich. 
tige Anregungen ausgehen werden, ſo wird 
fie des Dankes der von Entlaſſung bedrohten Er- 
werbstätigen, der Arbeitsloſen aller Länder und 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Führer ſicher 
ſein. Die Deutſche Reichsregierung wird alles 
tun, die Weltkraftkonferenz in ihrer ſegensreichen 
Arbeit zu fördern. Sie wird vor allem au 
durch Ihre Vertreter mit tiefem Intexeſſe an den 
Kongreßberatungen teilnehmen und zuſammen mit 
Ibnen, meine Herren, die Wege ſuchen, die auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung 
ke hohen Zielen dienlich find, die Sie fih geſetzt 
en 


Der Reichskanzler verlas ſodann die 


Begrüßungsbotſchaft 1 
des Reichspräſidenten, 


in der es u. a. heißt: 

„Als ein „Völkerbund der Technik“ iſt die 
Weltkraftkonferenz bei ihrer Gründung be- 
zeichnet worden. Nichts iſt in der Tat geeig⸗ 
neter, die Völker zu verbinden, als gemein⸗ 


james Bemühen dieſer Art um das allge⸗ Ma 


meine Wohl. Die Technik ſteht im Begriff, 
über die politiſchen Grenzen hinweg das 
Wirtſchaftsleben der Völker ſtärker denn je 
zu beeinfluſſen und miteinander in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen. Durch Ihre Tagung 
fördern Sie ein verſtändnisvolles Zuſammen⸗ 
wirken der Regierungen und aller anderen 
Kräfte des öffentlichen Lebens und der Wirt⸗ 
ſchaft! Es iſt mir daher eine beſondere 
Freude, als Ehrenprotektor dieſer 
zweiten Vollkonſerenz Sie hier zu begrüßen. 
Deutschland heißt Sie an den Stätten feiner 


’ 


organiſationen und ſetzte ſich dafür ein, daß jämt- 
liche rumäniſchen Regimenter eigene Sportplätze 
bekamen. Beſonders bemühte er ſich um die För⸗ 
derung des rumäniſchen Flugzeugweſens. 
Er wollte amerikaniſche Maſchinen einführen, 
keine franzöſiſchen, wie die Regierenden es wünſch⸗ 
ten. Carol zeigte auch vielfach weitgehendes Ver- 
ſtändnis für die gerade für Rumänien ſo wichtige 
Minderheitenfrage; beſteht doch die Be⸗ 
völkerung Rumäniens zu einem Viertel aus Min⸗ 
derheiten! 


Carol bekundete ſtändig viel europäiſchen 
Geiſt. Sein Herrſcherideal ſtrebte dahin, aus 
dem Balkanſtaat Rumänien einen europäiſchen 
Staat zu machen. Während Bratianu das Land 
balkaniſierte, wollte Carol es europäiſieren. 
Deswegen wollte er ſogar die Hauptſtadt nach 
Kronſtadt in Siebenbürgen verlegen, ein Ge⸗ 
danke, der, als er ihn vor 5 Jahren zum erſten 
Male auf einem Bankett in Paris äußerte, in 
Bukareſt allgemein verblüffte. Aber Carol wußte 
genau, was er plante. An Stelle des regellos 
aufgebauten und entwicklungsfähigen Bukareſt 
wollte er in Siebenbürgen eine moderne Haupt- 
ſtadt ſchaffen. Die Verwirklichung dieſes Planes 
hätte nicht nur aus praktiſchen Gründen zrobe 
Wirkungen gehabt, weit wichtiger würde noch ihr 
jymboliſcher Wert ſein. Kronſtadt iſt die letzte 
abendländiſche Stadt in Südoſt⸗Europa. Sie 
wurde 1211 eine Kolonie des Deutſchritterordens, 
fie zeichnet fih aus durch eine hervorragende ſpät⸗ 
getiiche Kirche und trägt durchaus germaniſchen 


„Arbeit sparen, Arbeits möglichkeit schaffen!“ 


Arbeitsbeginn der Weltkraftlonferenz 


Begrüßung durch die Reichsregierung — Hindenburgs Votſchaft 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


harten Wiederaufbauarbeit herzlich willkom⸗ 
men und will Ihnen Eindrücke vermitteln von 
dem, was Natur und Kunſt ihm an Schönheit 
gegeben haben.“ i 

Für die Stadt Berlin begrüßte Bürger⸗ 
meiſter Scholz die Konferenz. 

Die Weltkraftkonferenz hat bald nach ihrer 
feierlichen Eröffnung ihre wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten aufgenommen. Am frühen Nachmittag be⸗ 

annen die erſten Fachſitzungen in den Kroll. 
Feſtſälen. Im weiteren Verlauf des Nachmittags 
wurde die Reihe der angekündigten ſieben für die 


Charakter: die Bevölkerung beſteht zu einem 
Drittel aus Deutſchen! Hätte Carol ſeinen Plan 
in die Tat umſetzen und Kronſtadt an Stelle Bu⸗ 
kareſts zur Hauptſtadt Rumäniens machen töm- 
nen, ſo bedeutete das die Verlegung des Schwer⸗ 


Schwarzer Tag in Wallſtreet 
15—22 Dollar Kursverluſte für Spezialwerte 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Dorf, 16. Juni. Wallſtreet hatte 
heute ſeinen ſchwarzen Tag. Umfangreiche 
Liquidationen und Blankoabgaben, die auf 
die ſcharſen Rückgänge der Warenpreiſe, auf 
das Fehlen irgendwelcher anregenden Wirtſchafts⸗ 
nachrichten, vor allem jedoch auf die Ermäßigung 
der Gaſolin⸗ und des Kupferexportpreiſes zurüd- 
zuführen waren, übten einen empfindlichen Dr u d 
auf das Kursniveau aus. Selbſt kräftige 
Interventionen konnten der rücklänfigen Bewe⸗ 
gung nur für kurze Zeit Einhalt gebieten. Am 
Schluß der Börſe erreichten die Kursrückgänge der 
zahlreichen Spezialwerte ein Ausmaß von 15 bis 
22 Dollar. 


punktes des Landes von Oſten nach Weſten, vom 
Balkan nach Europa. Jedenfalls hegt Carol die 
allerbeſten Abſichten für ſein Land, das er immer, 
auch während ſeiner Pariſer Verbannung, heiß 
geliebt hat. Wieweit er feine umfaſſenden Mes 
ſormpläne wird verwirklichen können, muß die 
Zukunft lehren. 


breitere Oeſfeutlichkeit beſtimmten Hauptvorträge 
durch Prof. Dr Einſtein eröffnet. ; 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
Curtius begrüßte die Teilnehmer an der Welt- 
kraftkonferenz bei einem von der Reichsregierung 
veranftalteten Empfang mit einer Anſprache. 
Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß jeder 
Schritt auf dem Wege zur Löſung der großen 
techniſchen wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen 
Aufgaben geeignet jei, die Völker einander näher 
zu bringen. Raum und Zeit zu überwinden und 
die wirtschaftliche Lage aller zu verbeſſern. Zum 
Schluß wünſchte er den Arbeiten der Tagung 
vollen Erfolg. 


Demokraten gegen Neichshilfe 


Ausgabenſenkung und Genußmittel⸗Beſteuerung als Ausweg 
([Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 16. Juni. Die Deutſche Demokratiſche 
Reichstagsfraktion hat in ihrer heutigen Fral⸗ 
tionsſitzung einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, 
in der es heißt: 

„Die Deutſche Demokratiſche Reichstagsfrak⸗ 
tion erblickt in der von Reichsfinanzminiſter, 
wenige Wochen nach der von ihm damals für aus⸗ 
reichend erklärten Steuererhöhung getrof⸗ 
fene Feſtſtellung eines abermaligen Fehlbetrages 
von etwa % Milliarden RM einen Mißerfolg 
der bisherigen Finanzpolitik. Um das Anſchwellen 
der Arbeitsloſigkeit nicht weiter zu verſchlimmern 
und die Bedingungen zur Senkung des Preisnive⸗ 
ans nicht zu vernichten, find ſolche Steuern über- 


haupt von der Hand zu weiſen, ſo lange nicht alle 
Möglichkeiten der Ausgabenſenkung er- 
ſchöpft find; dabei darf mit der Durchführung 
der Reihs- und Verwaltungsreform nicht 
länger gezögert werden. Sollte ſich der Hans- 
halt hierdurch allein nicht ins Gleichgewicht brin- 
gen laſſen, jo find in Verbindung mit der Finanz ⸗ 


reform die Steuern auf entbehrliche Genuß 


mittel ſo weit wie möglich auszunützen. Der 
willkürlichen Auferlegung von Sonderlaſten 
zur Deckung des Fehlbetrages auf einzelne Schich⸗ 
ten des Volkes, wie ſie durch die „Reichshilfe“ 
der Feſtbeſoldeten und die Ledigenſteuer beabſich⸗ 
tigt iſt, kann die Fraktion nicht zuſtimmen.“ 


der Landtag über de Finanzlorgen der Gemeinden 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 16. Juni. Präſident Bartels eröffnet 


ch] die Landtagsſitzung mit einem Nachruf auf den 


verſtorbenen Abgeordneten Faber (Soz.), der 
den Wahlkreis Frankfurt a. O. vertrat. Es 
folgte die 1. Leſung des Finanzausgleichs⸗ 
geſetzes. 

Abg. Szillat (Soz.) bedauert, daß der Finanz⸗ 
ausgleich immer noch den § 35 unverändert ent- 
hält, der Preußen weſentlich benachteiligt. 

Abg. Hecken (Dnat.) erklärte, die falſche W i r t- 
r ſei an der jetzigen Lag 
chuld. Als erſter Grund könne die falide Fi- 
Ben 10 117 si e Sii peren ie kari 

trophe e ießli ilferding gebracht. 
Das „Notopfer“ lehnt der Redner ab. 


Aba. Kölges (Btr): „Entſprechend der Del- 
kungsvorlage ſollte man, anſtatt Kritik zu üben, 
exnſthafte Beſſerungsdorſchläge machen. 
n dürfe nicht vergeſſen, daß mit den Deckungs⸗ 
vorlagen das Oſtprogramm und die Hilfe der 
Landwirtſchaft ermöglicht werden ſollen. 
Der Redner bedauerte, daß der endgültige Fi- 
nanzausgleich immer noch nicht möglich ſei. 

Abg. von Eynern (DB.) führte aus, die 
Notlage auf dem Lande fei fo groß daß man 
dort vielfach nicht wiffe, wie man das Schul ⸗ 
weſen aufrecht erhalten 5 ; ; 

Abg. Falk (Dem) bezeichnete es als exſte 
Pflicht von Reich und Staat, die finanziellen 
Berhältniffe der Gemeinden endlich befrie- 
digend zu regeln. Ein Verwaltungs ⸗ 
koſtenbeitrag führe nicht zu einer allgemei⸗ 
nen Steuerentlaſtung. 


Abg. Haaſe (WP.) betonte, die Behauptungen 
über die Kapitalflucht feien ſeiner Anſſcht 
Man dürfe jedoch nicht außer 
acht laſſen, daß der Grund zur Kapitalflucht in 
den beſitzfeindlichen Regierungsmethoden 
liege, die man heute übexall feſtſtellen könne. Der 
Redner empfiehlt den Antrag, allgemein im Etat 
10 Prozent einzuſparen. 


Die Vorlage über den Finanzausgleich wurde 
dem Hauptausſchuß überwieſen. 

Es folgt die 1. Leſung des Antrags der Ne- 
gierungsparteien auf Erhöhung des Schulgeldes. 
Der Antrag wurde dem Hauptausſchuß über ⸗ 
wieſen. 9 i ; 

Ohne Ausfprache wurde bie Notberorbnung 
über die Erhöhung der Grundvermögensſteuer 
erlebiat. Die Abſtimmung findet am 25. Juni 
zuſammen mit derjenigen über den Etat ſtatt. 


nach übertrieben. 


Bier Kinder beim Boden ertrunken 


(Telegraphiſche Meldung) po 


Augsburg, 16. Juni Ein ſchreckliches Unglück 


ereignete ſich geſtern bei Landsberg. Beim Bäden 
im Lech geriet ein Kind in eine Untiefe und ver- 
ank vor den Augen -feiner Spielkameraden. 
ieſe verſuchten, das Kind wieder an fih zu die⸗ 
en, wurden dabei aber ſelbſt in einen i 1 
el gezogen. Von den Kindern konnten ei 
peeter werden, während vier ihr Grab in den 
Nuten fanden. Bisher iſt es nur gelungen, jir A 
Leichen zu bergen. Nach den übrigen Leichen 
wurde die ganze Nacht hindurch erfolglos geſucht. 
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Der Drachen und das Geiſtlein 


Köte Kluß⸗Hartrumpf 


Peter ließ ſeinen neuen Drachen fliegen, o 
wie herrlich er ſtieg. Bald ſchwebte kein zweiter 
ſo hoch wie er. Stolz glitt er durch die Lüfte, 

f ſtolz reckte er feinen Papierkopf mit der bunten 
Fratze, ſtolz zog er ſeinen langen Schwanz hinter 
ſich her. Wo gab es noch einen Drachen. der 
einen ſo herrlichen Schwanz beſaß? Blaue und 
grüne Papierchen waren hineingeknüpft, und am 
Ende ſaß eine wunderſchöne dicke bimbeerrote 
Quaſte. Was bin ich für einer, dachte Peters 
Drachen, ich kann die Welt erobern. Und um 
ſeine Macht zu zeigen, machte er einen kühnen 
Sprung aufwärts und riß ſich von der Schnur 
los, die Peter in der Hand hielt. 

Aber anſtatt nun, wie er vermeint hatte, in 
Freiheit davonzufliegen über Berg und Tal, ſchoß 
er abwärts, ſchlug drei Purzelbäume und ſauſte 
kopfunter geſchwind einem Birnbaum zu. In 
dieſem Birnbaum aber hauſte ſeit langen Zeiten 
ein Geiſtlein. Es war weder ein gutes Geiſt⸗ 
lein, noch ein böſes Geiſtlein, es war eben nur 
ein ganz gewöhnliches Geiſtlein. Darum tat es 
auch nicht mehr und nicht weniger, als daß es 
unſeren Drachen beim Schwanze packte und feſt⸗ 
hielt. „Holla, warum ſo eilig“, rief es. „Iſt dir 
einer auf den Ferien?“ Aber der Drachen hatte 
die Sprache verloren, und es dauerte eine ge⸗ 
raume Weile, bis er ſie wiederfand. Dann er⸗ 
zählte er von ſeiner mißglückten Reiſe, ließ Kopf 
und Schwanz hängen und ſeufzte nach dem Wind, 
daß er ihn wieder ein wenig flott mache. 

„Dir kann geholfen werden“, rief das Geiſt⸗ 
lein. „Wenn du mich auf deinem Rücken tragen 
willſt, ſo wollen wir eine herrliche Fahrt machen. 
Ich habe ihon lange Luft. mir die Welt ein Diğ- 
chen anzuſehen.“ Dex Drachen war zufrieden, 
und ſo nahm das Geiſtlein Platz und rief: 


Horrehurrehauſe, E 
Sauſe, Drachen, ſauſe! 


Sogleich erhob ſich der geſchwänzte Papier⸗ 
ſegler in ſeiner ganzen Schönheit. Obenauf thronte 
î munzelnd das Birnbaumgeiſtlein und meinte, 
es wäre ein mächtiger Held, der auf einem rich⸗ 
tigen geflügelten Lindwurm mit Schuppenpanzer 
und glühendem Atem durch die Luft ritte. Hei, 
das war eine ſtolze Fahrt, leicht und ſicher glitt 
der Drachen dahin, ſchlängelte ſeinen Schwanz 
und wedelte mit der himbeerfarbenen Quaſte. 

Bums. da ſtieß er mit der Nafe an die Kirch. 
turmifpibe. „Hier will ich ausſteigen, rief 
das Geiſtlein, band ſeines Reittiers Schwanz an 

| das Kirchturmdach. Da wget Degen 
auf das Kirchturmdach. nun der en 
und ſchaute von oben auf ve Gel herab. Der⸗ 
weil vergnügte fich das Geiſtlein auf der Kirch. 
turmſpitze. Es ſetzte ſich rittlings auf eine Kante 
des ſteilen Daches und rutſchte hinunter, bis eine 
vorſpringende Zacke es aufhielt. Als es dieſer 
Unterhaltung überdrüſſig war kroch es durch ein 
Fenſter in die Glockenſtube hinein. 

Es war gerade Mittag, und der Glöckner ſtand 
unten in der Kirche und begann, den en⸗ 
ſtrang zu ziehen. Bim bam machte es und die 
Töne drängten aus dem Glockenſtuhl ins Freie 
hinaus. Aber das Geiſtlein eilte ihnen nad, ere 
wiſchte Bim und Bam beim letzten Zipfel u 
hielt fie feſt. Wieder ſchwang die große Glocke, 
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Male Matteis erwiderte nichts. Sie trat zum 
Fenſter und ſah angelegentlich auf die ſonntäglich 
leere Villenſtraße des Tiergartenviertels hinaus. 

Eine Weile war es ſtill. Nur der anarien- 
vogel zwitſcherte. Dann begann der Rechtsanwalt 
Burhem trocken, mit verhaltener Ruhe „Sie 
haben Ihren Schwager feit feiner Verhaftung 
nicht mehr geſehen Sr 

„Wie jollte ich denn wagen, i 
Augen zu treten? Ich bin ja ſein 
auf zwei Beinen!“ ; Er 8 

„Sie haben ihm auch niemals geſchrieben?“ 
„Was ſollte ich denn ſchreiben, was nicht wie 
eine nutzloſe, nachträgliche Phraſe ausſähe? Was 
helfen ihm die ſchönen Redensarten? Mit Der 
Reue ſchlägt man den Staatsanwalt nicht breit! 

„Und doch, gnädiges Fräulein, können Sie dem 
Angeklagten mit Ihrer Reue helfen! Sie hatten 
ganz recht: Man muß an ihn glauben, damit er 

r an ſich ſelber glaubt. Sie, Fräulein Matteis, 
ſchwören Stein und Bein auf ihn!“ 

„Das tu' ich, und dabei bleib' ich!“ 

„Und das müſſen Sie ihm perſönlich ſagen!. 
Ja — ja — gerade Sie: bisher ſeine erbittertſte 
Gegnerin. Das wäre vielleicht der elektriſche 
Funke, den ſeine kaputten Nerven brauchen, um 
ſich wieder zu beleben! Wenn es Ihnen gelingt, 
gewiſſermaßen auf dem Weg einer geiſtigen Blut⸗ 
transfuſion etwas von Ihrem Mut auf ihn zu 
übertragen € t $ X 

„Ich wäre mit tauſend Freuden bereit . 
ſagte Male Matteis leiſe. „Ich hab' es mir ja 
ſchon feit Monaten voller Sehnſuch; ausgemalt; 
daß ich ihn einmal ſprechen könnte. Aber ich habe 
es nie zu hoffen gewagt und nichts getan. 


e Augenblick!“ Albert Burhem ging 


„Gut! d ; 
j- Nebenzimmer. Er telephonierte und kam 


habe den hohen Herrn vom Gericht 


ihm unter die 
Verhängnis 


es zu 


zurück. 


"n 


zum Glück heute am Sonntagvormittag in feinen 


nd pierfetzchen. Da machte die Dohle wortlos kehrt 


Moabit! 


und wieder ſprangen ein Bim und ein Bam 
beraus. Das Geiſtlein hielt ſie gleichfalls feſt 
und auch die nächſten und abermals die nächſten. 
Da ließ der Küſter den Glockenſtrang los, 
ſchüttelte feinen Kopf und ſtieg in den Turm hin- 
auf, um nachzuſehen, wo die Töne ſteckten. Ge. 
rade als er die letzten Stufen zum Glockenſtuhl 
emporſtieg, entdeckte ihn das Geiſtlein. Es ließ 
die Töne los, daß ſie alle miteinander auf einmal 
hinausflatterten, ſchwang fih auf den Hals ſeines 
Reittiers und rief: 


Hprrehurrehauie, 
Sauſe, Drachen, ſauſe! 

Nun hatte es aber vergeſſen, den Schwanz 
des Drachen loszubinden. und da es keine Zeit 
zu verlieren hatte, blickte es ſich auch nicht um, 
ſondern trieb den Drachenkopf zur Eile an. Ratz! 
Da war der Schwanz abgeriſſen. Verlaſſen 
hing er an der Kirchturmſpitze dieweil der Kopf 
mit dem Geiſtlein durch die Lüfte reiſte. Noch 
merkten die beiden nichts pon dem Verluſt, 
ſegelten ſorglos dahin und lieben fih ſchließlich 
mitten in einem leeren Storchenneſt auf 
einem Giebeldache nieder. Nun erſt ward es der 
Drachenkopf gewahr, daß er den Schwanz, den 
ſtolzen Schwanz aus blauen und grünen Pa- 
pierchen mit der herrlichen himbeerroten Quaſte 
verloren hatte, und traurig und unglücklich ſchaute 
er mit ſeiner bunten Fratze drein. 

Da rauſchte es von mächtigen Flügeln über 
dem Dach und ſchon landete der Storch mitten 
im Neſt. Das eine 
fejt und fiber auf dem anderen ftehend, klapperte 
er einen luſtigen Marſch mit dem Schnabel. Er 
war gut gelaunt, denn er freute ſich auf die große 
Reiſe nach Aegypten. Darum überiah er auch die 
beiden Eindringlinge, und ſelbſt, als das Geiſtlein 

i in das 
klapperte er ſeinen 


lange rote 


ihn zu ſeinem Vergnügen 
Marſch 


Standbein zwickte, 
ungeſtört weiter. 
Inzwiſchen flatterte der Schwanz mißvergnügt 
um die Kirchturmſpitze herum, und er würde vor 
Werger grün und blau geworden ſein, wenn er 
nicht ſchon grün und blau geweſen wäre. „Wie 
kann ich nach?“ dachte er, aber das Denken fiel 
ihm ſchwer, denn er hatte doch keinen Kopf mehr. 
Da kreiſte eine Dohle um den Turm und ließ 
ſich nicht weit von dem unalücklichen Drachen. 
ſchwanz nieder. „Was ſuchſt du denn hier oben?“ 
fragte der Vogel. „Ach“, jammerte der papierne 
Sowan, — Kopf AM mir 88 unb 
ich ie und kann ihm nicht nach“. „La 
ihn fliegen“, tröstete die Doble. „er iſt es nicht 
du dich — r% forgſt, wenn er dich 


Schmuckes berauben ſollte. 
ſagte er ſich und ſchüttelte verneinend ſeine 


und wandte ihm den Rücken. Was nutzt mir 


dem 


Schicken Sie 


für Sie auf dieſer Erde nicht — hinüber nach 
+ 


„Der Herr Architekt war heute nacht wieder 
recht unruhig!“ fagte, auf dem Gang des Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes, der Schließer zu dem 
Rechtsanwalt Burhem. „Egal in Nachthemd und 
Pantoffeln von der Tür zum Fenſter geſchuſſelt 
und vom Fenſter zur Tür, wie der Eisbär im 
Zoplogiſchen! Drei Schlafpulver vom Herrn Me- 
dizinalrat habe ich dem Herrn Vohwinkel geben 
müſſen! Da hat er endlich gegen Morgen jon 
bißchen gedrufielt. Aber jetzt — fein Schlüſſel 
raſſelte im Türſchloß — „ſitzt er wieder wie aus 
geſtopft aufm Stuhl, die Hände im Schoß und 
gletzt vor ſich hin und ſpricht keinen Ton und 
rührt keinen Finger! Es wird Beit, daß es mit 
ihm zur Verhandlung kommt!“ 

„Was wollen Sie denn noch bei einem Men⸗ 
ſchen wie mir, Herr Doktor Burhum?“ Der Ar- 
chitekt Vohwinkel ſchüttelte gleichgültig, ohne von 
ſeinem Sitz aufzuſtehen, den dunkelgelockten, bart- 
loſen Römerkopf. Seine weichlichen Züge waren 
blutleer und abgemagert. a 

„Was ich bei Ihnen will? Für nen pflicht⸗ 

getreuen Packeſel wie mich 
tagsruhe!“ Burhem warf ſeine Mappe auf das 
Bett und jepte ſich neben fie. Ich muß heute 
einmal ein Beutiches N ) 
Herr Vohwinkel: Sie müſſen ſich mit aller Ge⸗ 
walt aus dem Zuſtand von. 
in dem Sie wie in einem S 
iſt doch ein Widerſpruch in fi 
unſchuldig erklären und 
Unſchuld tun! Sie müſſen aus dem Bankerott 
Ihrer Nerven wenigſtens die Konkursmaſſe jam- 
meln! Es muß ein bißchen Mumm in Sie tom- 
men — ein bißchen Schneid Wollen Sie mir 
verſprechen, eine Hilfe von mir anzunehmen?“ 

„Welche?“ 

„Geben Sie mir Ihr Wort, daß Sie unten im 
Sprechzimmer die Perſönlichkeit empfangen wer- 
den, die dort auf Sie wartet? - 


Bein zog er ſogleich hoch, und, bezeichneten Speiſen in den lauſchigen Gar- 


5 f gen. Es ijt ſo vieles falh am. 


vier Pfählen dingfeſt gemacht! Er geftattet Ihnen 

eine Unterredung mit 
genen Vohwinkel und wird ſofort die nötigen Wei⸗ 
ſungen geben! 
Frau Tante in einem 
Sie ſelber in Ihrem 
laſt — nun į 


Früh aufſtehen. 
einzige Tag, an 


war, fei es, daß er feinen Marſch zu Ende ac- 
klappert hatte, kurz, er erfaßte den Schwanz mit 
ſeinem langen Schnabel und ſchleuderte ihn zur 
rechten Seite des Daches hinunter, dann ſpießte 
er die Drachenfratze auf und warf ſie zur linken 
Seite des Daches hinunter. Das Geiſtlein aber, 
das nicht aufgehört hatte, ihn ins Bein zu zwicken, 
ſchubſte er aus dem Neſte heraus und ließ es in. 
der Mitte an der Giebelwand entlang hinab- 
purzeln. Der Drachenſchwanz hängte ſich vor 
Kummer an dem vorſpringenden Ende der Regen⸗ 
röhre auf, i 
im Hof, bis ihn ein junger Dackel fand 
obwohl er ſeine greulichſte Fratze ſchnitt, 


ihließlih die Quaſte, wenn ich hier oben hängen 
bleiben muß, überlegte jetzt der verlaſſene Schwanz. 
So verſprach er ſie dem Vogel als Lohn. Sogleich 
machte fih die Dohle ans Werk. Zunächſt be- 
mächtigte ſie ſich der Quaſte und bielt ſie im 
Schnabel feſt, dann löſte ſie das Drachenende vom 
Turm, packte es mit den Zehen und flog in der 
Richtung davon, in der das Geiſtlein mit dem 
treuloſen Kopf entflohen war. Es dauerte auch 
nicht lange, ſo entdeckte die Dohle mit ſcharfem 
Auge das Storchenneſt, daraus die Fratze des 
Drachens emporſchaute, und darin noch immer 
der klappernde Storch ſtand. Als ſie darüber 
binſchwebte, ließ ſie den Schwanz fallen. die eu 
Quaſte aber trug ſie im Schnabel davon. Der zernagte. Das Geiſtlein aber 
Schwanz ſchwebte hinab, fant tiefer und tiefer, ſeinen alten Birnbaum, dort ſitzt es noch heute 
und fiel schließlich dem Storch um den Hals. Da und erzählt den geſpannt lauſchenden Blättern 
aber geſchah etwas Fürchterliches. Sei es nun, und Aeſten immer wieder von neuem die Ge⸗ 
daß dieſe Zudringlichkeit dem Storch zuwider ſchichte ſeiner aufregenden Drachenfahrt. 


Juniabend⸗Gedanken in Berlin 


Aſta Soffner f 


os: die Berliner fühlen ſich] richtet lim Hinterhaus hängt Frau Kulike Kinder⸗ 
verpflichtet, Betrieb zu machen, es ift wie mit dem wäſche auf). Mit Wurzelbündeln unter dem Arm 
„Weekend“. Eigentlich eine unbequeme Sache beginnt man den Tageslauf und köſtigt roh: be⸗ 
ich bitte Sie, Sonntag ift doch der] mittelten Menſchen wird dieſe Nahrung in Re- 
dem man ausſchlafen kann; Wan- formküchen teils nach indiſchem, teils nach Berli- 
derkleidchen anziehen, dabei ſteht einem das neue ner Muſter gereicht. Satt wird man nicht, billig 
mit d Volants viel beffer, und raus, hei, | ift es auch nicht, aber es muß ſein. 

in die friſche Natur. Neidgufpeitſchende Autos Und das neueſte Buch von Mann muß man 
mit ebenſo gekleideten Inſaſſen jagen ichneidig geleſen haben, das letzte Stück bei Reinhardt ge⸗ 
daher. (Du, Egon, frag mal Deinen Chef wegen ſehen haben; „was, Sie ſpielen nicht Bridge?“ 
der Gehaltsaufbeſſerung, ſieh mal, mein Blaues] Daß bei dieſem Mitläufertum, bei dieſer fnn: 
ch wirklich nicht mehr.] Die als loſen Nachahmerei eine Schablonenhaftigkeit der 
Menſchheit eintritt, iſt ja nicht erſtaunlich. Jede 
Tiefe des Erlebens geht dabei verloren. Aber 
wenn man fo in einer Greta-Garbo-Imitation 
ſeigentlich trägt man das ja nicht, ſondern Mar⸗ 
lene aus dem „Blauen Engel“ mit dem „sex. 
appeal“ iſt grad mal Vorbild] erzählt, daß man 
in einem ganz, ganz kleinen Laden im Berliner 
Weſten einen Mann kennen gelernt hat, der in 
ſeinen guten Stunden Bilder malt, ſchöner als 
alle, die man in den Ausſtellungen ſieht (in denen 
man geweſen ſein muß, d. h. in den vom Snob 
ſanktionierten), gezeigt mit großer Schau und ſehr 
viel Liebe, gemalte Märchen, dann wird man w 
nicht verſtanden. 

Erlebniſſe, die nicht von einer gewiſſen Gejel- 
ſchaftsklaſſe anerkannt werden, ſind eben keine. 
Und dieſer Irrtum iſt ein weitverbreitgter, bejon- 
ders in unferer mit Senſationen geſä 
an Exlebniſſen fo armen, aber do 
und beſchwingten Reichshauptſtadt. 


und ihn, 


Immer iſt etwas 


mit den vielen 


mit Weiß geht do 


ten⸗Reſtaurants, deren Lauſchigkeit nur durch ei⸗ 
Männergeſangvereine und an- 
ſinnig durchbrochen wird, ſind 

wenn 


Aber: 

„Weekend muß fein“. i n 
Ja, wie mit dem Weekend ift es auch mit den 
Feſtſpielen. Berühmte, ſonnengeküßte Tenöre wer⸗ 
den für größere Summen entliehen und auf die 
Bühnen geſtellt, aber, aber das übrige, Dekora⸗ 
tionen, Sängerin, Regie!; doch es mußte ſein. 
Das iſt der Fehler, das man hier immer etwas 
bringen will, etwas Beionderes, Alles fängt gut 
an, aber mit der Ausführung iſt nicht viel los. 
Da trägt man ja auch auf der Straße lange 
Kleider, es muß nämlich fein. Netter waren ja 
die kurzen Röckchen: man fährt halt doch meiſtens 
mit den öffentlichen Verkehrsapparaten, und mit 
chlecht aufſprin 
latz, warum 
das die Menſe beſonders die 
cht? Aber man trägt halt wieder 
da man ſie durch lange . 
en, 


nige Lautſprecher, 
dere Inſtrumente 
zu Haufe beſſer und billiger; auch regnete es, 
man den letzten Zug erreichen will, ſehr. 


Schleppgewändern kann man ſo | 
überlegt ſich de 
beere Hälfte. ni 
Weiblichkeit, und 
betonen zu müſſen glaubt, fo trägt man's 
wenn's auch rablo unbequem iſt. 

Auch ift Rohkoſt ſehr 
mal gejagt werden, unſere Ahnen ſtarben an über- 
mäßigem Fleiſchgenuß, deshalb wollen wir ſonnige 
deutſche Jugend 


Db fe 

iſt gen ge rg Fee das ideale Hilfs: 

mittel, wenn ſie ganz raſch lockeres, duftiges Haar 

haben möchte. 

Der Puder verſchwindet ſofort im Haar, ſaugt im 

gleichen Augenblick Schmutz und Fett eſtandteile auf 

und wird mit dieſen durch kräftiges Ausbürſten wieder 

aus dem Haar entfernt. In 3 Minuten glänzt das 

Dog wie friſch gewaſchen. 

Die grüne Achteckdoſe mit dem praktiſchen Puder⸗ 

ch beutel — Sorte, hell“ für Blondinen, Sorte „dunkel“ 
für Brünette und Schwarze, koſtet nur RM. 1.— 

und hält lange Zeit vor. 


— . —— 
Ren: Wachtmeiſter, Fräulein Matteis! Er führt 
ie ins Sprechzimmer!“ j 

Male Matteis wartete da nur ein paar Minn. 
Dann hallten Schritte auf dem rs ‚Ein 
ſchnurrbärtiger Beamter ließ Chriftot Vo winkel 
eintreten und ſetzte fih, die Arme auf der ruſt 
verſchränkt, mit dienſtlich⸗ſtrengem Geſicht auf 
einen Stuhl neben dem Eingang. 0 

An dem blieb der Architekt Vohwinkel ſtehen. 
Sie ſah, obgleich ihr das 
Zimmer vor den Augen tanzte, daß fein ſchönes 
Antlitz nicht ſo ſorgfältig raſiert war wie ſonſt; 


es 
er ten. 


agen Sie ihm, 
Aber verlieren 


lardtuch um den Hals trug. Aber ſeine weichen, 

„Mit Weiberliſt und Tücke! Rütteln Sie ihn ihr altes, gefähr 
aus ſeinem Stumpfſinn auf! Reizen Sie ihn in 
einen Nervenkoller, daß er vielleicht in der Hitze x 
ſich verſchnappt und einen Zipfel des Geheimniſſes 
lüftet. .. Die große Unbekannte iſt offenbar 
eine Dame der Geſellſchaft. Sonſt würde Ihr 
Schwager nicht fo unverbrüchlich ſchweigen. Die 
Geſellſchaft verſchlingen feit Wochen 
alle Phaſen des Falles Vobwinkel. Es iſt fait un- 
denkbar, daß nicht auch die Unbekannte ihn genau 
verfolgen ſollte! Aber fie befolgt, ſcheint es den 
Grundfatz: Bleibe, was du biſt! Bleibe die Sean 
im Schatten! Alſo ſehen Sie, ob es Ihnen glückt, 
den Schatten zu beihwören! Machen Sie Ihrem 
Schwager klar, daß Ritterpflicht ibre Grenzen 
hat! Oder finden Sie das nicht?“ 

„Ich finde, daß dieſe Frau vor allem das For- 
mat haben folte, ih zu melden ganz gleich, 
was daraus für fie... 

„Sie tut es aber nicht! Sie wartet ab! Es iſt 
ja natürlich ein furchtbarer Entſchluß für eine 


Frau. £ a a 
Der Rechtsanwalt näherte ſich mit Male einem 
= ben Gang najtierenben 4 von Dem tut man gern nen G 
enn fie nämlich“ — er ſtockte plötzlich, wie von i 11 ý 5 
einem neuen Gedanken ergriffen —, „überhaupt | ftof 36 Wa doch jetzt an deine 
. jo, daß du im Mantel der 


iſtiert oder je exiſtiert bat, was wiederum nur. 
. biniritiſt? Das Trönenfeuchte, Verklärte ſteht 


= 
Gott weiß 
Schwager?“ Male Matteia blieb dir nicht. O, Male Male. du kannſt dich 
n 


„Und mein. f 
mit zornig aufleuchtenden Augen ſtehen. „ doch nicht verſtellen . 
Ebriſtof — wenn du willſt, daß 


der Chriſtof es doch er .. i SI 30 I i í 

„Sehr richtig. enn er es fant... Wiljen fach lochen en u =. 5 
Sie, vr 1 ganzen Weltgeſchichte den iky „ „Sööniten Dant für deinen lieben Beſuch! 
ſinnigſten Ausſpruch getan hat: Der ſelige Ponti- | Seb r nett von dir, dich perſönlich davon zu über⸗ 
us Pilatus! Was iſt Wahrheit? hat der ſeine 
Mitmenſchen gefragt! — Folgen Sie jetzt dem 


"Und Frauen — das iſt auch ſo eine mittel. 
alterliche Barbarei — werden als Zuſchauerinnen 
Rückſichtslos — was?, 

— ich war in Spanien — 

„Ich weiß. Eine ſchöne Töffelgarde von Tron. 
zeugen haſt du da gen mich aufgetrieben. Einen 
entlaufenen Mönch — einen Hohnenkämpfer — 
ein Apfelſinenmädchen — einen Straßenräuber — 
haft du nicht zufällig die Photographien bei dir? 
Das würde mich intereſſieren !. P 

„Von all dieſen Leuten weiß ich doch nichts 
Ich war doch in deinem Intereſſe tätig. S 
wollte dir doch helfen ...“ a 4 

„He?“ Chriſtof Vohwinkel legte zweifelnd die 
rechte Hand an das Ohr. 

„ . und deswegen komme ich 


“a 


u dir 


Der Staatsanwalt iſt ein, netter Kerl! 


efallen! 
Unſchuld, Chri⸗ 


wahr: 


ich hier eine 


zeugen, daß du dein Ziel erreicht haſt!“ 
i j (Fortſetzung folgt)... 


der durchbohrte Kopf lag eine Weile 


$ furchtlos 
figl geradeswegs in 
1 


tigten und 
ſo anmutigen 


„brünett oder blond — für jede rau 


daß er, ſtatt des Hemdkragens. ein weißes Jou ⸗ 


„ . . um mich liebevoll auszuſpionleren? Nicht 


Reue vor mich. 


ETE a pen 


| 
x 


— EITI n 


guter Vater, Großvater und Urgroßvater 


im 82. Lebensjahre, 


hause — Blottnitzastrabe 20. 


Die Beerdigung meines verstor- 
benen Ehemannes 


Franz Janik 


findet am Dienstag. dem 17. Juni, früh 
81/2 Uhr, vom Trauerhaus, Gabelsberger 


Straße 6a, aus statt. 
Kriegerverein * Beuthen 0.-8. 
Kamerad Herr 
Franz Janik 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisune 
der letzten Ehre Dienstag, den 17. Juni 1990, 
vorm.8 Uhr, vor d. Fahne, Gymnasjialstr.5, an, 
(Trauerhaus: Gabelsbergerstraße 6a). 
Zahlreiches Erscheinen rwünschil 
Der Vorstand. 


Städt. Irchefter Beuthen 9.6. 


Heute,. Dienstag, den 17. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Schützenhaus 


KONICO Sn 
Volkslieberabend (Vom Rhein zur Donau) 


Polnisch-Kath. Schulverein für 0S. e. V. 
„Sektion Thealerireunde“ 


Am Donnerstag, d. 
abds. 7½ Uhr, im — a ioa? 


Gastspiel des Poln. Theaters Katowice 
„Carmen te 


in 4 Akten von G. Bizet 
ent: Milan Zuna. 


ur: — Stepniowski. 
Aa 12 Weiner 


In der — e — Diwa 
ee Oper Poraj Wermiüska 


Kartenvorverkauf im ern der Poln. 


der 


Staatl. gene. Den tis! 


E. Bienek, Beuthen O.. 
Kale-Fr.Jos.-Pl. 5 (Kaffes Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Drei seltsame 


Liebesabenteuer 


von E. T. A. Hoffmann 
88 der spannende 
Großfilm 


Hoffmanns 
Erzählungen 


dem berühmten Roman 
von Thomas Mann mit 


Mady Christians 
Alfred Abel 


Ab heute 


INTIMES THEATER 


Auf der Internationalen 


präparate unterliegen einer st 


„Okasa 


einzig d 
Eriti g dastehende h 


mi 
* kennungen von zahlrei 
Verbra aher beweisen 1 
noch Zweifler! Wir versenden 
Í ohne jede Absengerangab 


Nar Okasa! 30000 Probep 


V 
—— jede 1 Broschüre bof dez 


br Kron . 


Am Sonntag nachmittag starb nach langem Leiden unser lieber, 


lenutz Berger 


Beuthen OS., Kattowitz, Gleiwitz, Zaborze, Oppeln, den 15. Juni 1930 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Salo Karliner u. Frau, geh. Berger. 


: Dienstag, den 17, Juhi 1930, nachm. 3 Ubr, vom Trauer- 


Jugendliche haben Zutritt! 


Am — . an Ka ri Kostka, BEUTHEN OS, 
eetan 


Beuthen 08. Hindenburg OS. 


Der beliebte Darsteller 


Harry Piel 


Sein roller Blufi 


mit Paul Askonas mt Humor 
Dagny Servaes Tempo 
2. Pilm Spannung 
Buddenbrooks ae 
7 fesselnde Akte nach Werandern eine 


Grube gräbt 


SCHAUBURG senten 


Okasa bet Okasal 
1 1929 erhielt Okasa das Versteigerung. 


Ausstellung in Florenz vom 16.—24. 
Verdieas tif. a, mit der Weiden 


Okaen wird schon seit Jahren Ünelgen "ununierbrechengn Qt ——— Die verwendeten Organ- 
8 Universität Budapes 
Mä 1 N eue 
An ner Kraft! 
k Beato nur noch 


nach Geheimral Dr. med. Lahusen). 
5 wertet, nena \ A e Sexual-| (Die e ift tabelo 


en Aerztón und tausende Dankschreiben 
sen die einzig dastehende higgy t 8. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4875 
E 


Ab heute, Dienstag: 
Der erste Expeditions- 
Sprech- und Tonfitm der Ufa 


Am Rande 
der Sahara 


Ein Ufa-Tonfilm über das 
rare Nordafrika 
eutscher > 
ndlung 92 5 
Packende Bilder == 
Lebendigste, fesselndste 
Reportage - Aufnahmen, 
2 man sie selten zuvor 


Es ist ein Kulturfilm, 
unterstützt von Ton und 


Sprache, der auf 
Höhe steht seltener 


täglich frisch, sehr billig! 


Abteilung Metallbetten 


in seinem größten und 
besten. Sensationsfilm 


Die sensationellen Erleb- 
nisse d. Zwillingsbrüder 
Henty u. Georg Devall 


10 fesselnde Akte 


Ein Film aus dem wilden 
Westen 


Ab heute 


noohm 


Morgen, 
e durch einen Dozenten Mittwoch, d. 18. Junt er., um 444 
vorſteigete ich in Beuthen i Saien 
Straße 50, 
gegen Barz 


Beuthener Auktionshalle 
du Blottnitzaſtraße 87 (am e 
wir Togon hoon. Inh.: Wanda Marecel, — Tele 

20 Vel fteigerer und Tagator: Wilhelm Marecek. 


„ Okasa (Silber) f. d. Mann Ee berin W Meine Spezialität: Verſteigerung |Bewerbg. 
Beachten Jie genau: Okasa (Gold) für dio Frau Originalpackung Ka Sen ganzer Wohnungsnahläfle. on die st ee hen 


Der erste Farben -Tonfilm 


Eine entzückende Operetten- 
handlung feiert hier in bunter 
Farbenpracht und musikalischer 
Ungebundenheit Triumphe! 
Niemais vorher ist der Glanz und 
der Prunk amerikanischer Revuen 
soherrlich, so funkelnd und glitzernd 
wiedergegeben worden wie in 
diesem ersten Farben- Tonflim. 


2 roße Tonfilm:»Ereignis 
FA-Theater 


Kammer- 


Lichtspiele 


Täglich 4455 6.18, 8.30 Uhr G 


untag ab 8 Uhr 


hinter dem „Hans Oberschles.“ | nehmen. Zuſchr. erb.“ verboten: 
9 A Ba e 12 B. 3047 an die 


d. Zeitg. Beuthen. 


witzerſtraße), © 
Garten» und $ 


Heute und folgerde Tage! 
In Uraufführung vor Berlin! 


ih w nany 


— * Motiven von Henry Bataille 


"Ra leber - Georg Alexander 


Kronprinzenstraße 321, an der Händiermühle 


gos⸗ und Gymnaſtalſtraße. 
erner darf der Straßenhandel auf allen 
übrigen für ihn a vo Straßen nur 
im Abſtand von 10 


ecken ausgeübt werd 
Die 88 tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft. 
Beuthen OS., den 
Der a. 8 Polizeiamts. 


rennen 


Fischer Spargel 


f Elles -THEATER | 
D BEUTHEN OS. 
— — — —— gosstraße 39 


Der Sieger aller Tonfilme: 


iw 3! 
wird nochmals bis Donnerstag 
verlängert, 


Trotz großer Hitze 
angenehmer, kühler 9 
Aufenthalt durch unsere 
neueste Frischluftanlage 


PALAST-THEATER sc sr 3 
Von Dienstag- Donnerstag, 17.— 19.6.1990. 3 Schlager im Programm! 


1. Fim Olga Tschechowa, Willy Fritsch, Fritz Kampers in 
6 Akte n.d. Bübnenlustspiel von 


Die selige Exzellenz Kade tester u.reoWalterStein 


* HeinrichGeorge „DieLeibeigenen 
6 Akte n. d Schauspiel „Die Danischeffs* von Pierre Newsky 


“ 
3. rum Ernst Rückert in „Der Mann aus Zelle 19 
Ein Sensationsschauspiel in 6 spannenden Akten von 
Franz Seitz und Josef Berger, 
h te Vorstell 84 Uhr. — (Fronleichnam) 
Anena 10 5 j Ag ot i prta Platze: i Platz 0.60, re 80. Loge 1.— Mk. 


Fahrräder 


von 10.— Mk. Anzablung, 
250 wöchentlich, 5.— Mk. 14 tägig oder 
10.- Mk. monatlich Abzahlung an 


Motorräder — Zündapp 


bei geringer Anzahlung u. monatl. Abzahlung 


Fahrrad-Zentrale Hindenburg M.Bigdon 


schöne trockene, sehr billig! Zurück Pacht eſuche 
Ga stwirt 855 12 der Fräulein 
ee ER 
„Pl tinzeß- j- Auflegemairatze DRP. wee Bar um * peri bilden Drud. hal an feibftänd. debeis 
"Koppel & Taterka lla, Schiller. Hi: Sant ner e ande en e uud onf, ben, nadela 1 tion pion, Saar 


„Ang 
erſtraße B. 3049 an die G. 
a dieſer Zeitg. Beuthen. dief. gig. Benten. 


3 Geprüfle 
„a Lehrling, Kinderpflegerin, 


mit guten Schulzeug-| (27 F.) ſucht 
niſſen, nicht über 16 1. Juli oder ſpäter 
Jahre, kann ſich meld. Stellung in vorneh - 


in a 
pi Ka Schwiedernoch RG. Sets 58. (Ea 


Deutſch⸗ 
Litörfabrit, ling bevorz.), Ge 
Beuthen 


Ang. unt. B. 6099 
Junge 


an d. Geſchäftsſtelle 
Kontorislin, 


dief. Ztg. Gleiwitz. 
Stuben- 

Anfängerin, geſucht. 
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ch t. 
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Erholungsstätten für Kinder und Erwachsene 


Gründung eines Beuthener Verkehrsvereins 


Ausbau des Sportparkles — Vollswieſen u 


Beuthen, 16. Juni. 
Die emporſtrebende Induſtrieſtadt Ben- 
then arbeitet emſig daran, ihrer ſchwerarbeiten⸗ 
den Bevölkerung die notwendigen Erholungs- 


[Eigener 


lich gärtneriſcher Anlagen vorbehalten. In Ver- 
bindung mit den Tennisplätzen ift ein Unter ⸗ 
ſtellhaus, das zum ee gehört, ge⸗ 
plant. Auf dem Platz ſoll weiter ein Plantſch⸗ 
becken mit Springbrunnen zur Verſchönerun 


Hätten zu ſchaffen. Wir haben bereits öfters]; f 
j TTA TENS der Anlagen erftellt werden. 20 Erwerbsloſe un 
darauf hingewieſen, welch ungehenre Bedeutung 20 Pflichtarbeiter, die dieje Arbeiten vornehmen, 


eine zielbewußte Grünflächenpolitik für eine Ar- widmen ſich noch d 


em Ausban der Ebert⸗ 


beiterſtadt hat. Die Stadtverwaltung hat ſich den[wieſe zur Volkswieſe. 


Gründen nicht verſchloſſen und gerade in der letz⸗ 
ten Zeit auf dieſem Gebiete ſopiel geſchaffen, daß 
Beuthen hente mit als die oberſchleſiſche Garten- 
ſtadt bezeichnet werden kann. Im Weſten der 


Damit iſt allerdings 


das Programm 


Stadt wurde der Stadtpark erweitert, ein noch nicht erſchöpft, doch läßt es der Mangel an 


Verbindungsweg nach 


r dem Stadion hergeſtellt erforderlichen 
und die nahen Waldanlagen bei Dombrowa durch] ſchenswerte ſofort in die Tat umzuſetzen. 


Mitteln nicht zu, all das Wün⸗ 
Von 


einen ſtaubfrejen Weg näher an die Stadt] der Hindenburgſtraße tft ein direkter Zufuhr⸗ 


herangebracht. Neben der Schaffung von Erho⸗ weg nach der Kampfbahn geplant. 


Wer bei 


lungsſtätten für die Erwachſenen erwies es fid | großen Spielen die Abwicklung des immerhin 


als ein unumgänaliches Erfordernis, Tummel- 
plätze für die Kinder zu erſtellen. 
platznot in Beuthen bildete von 
drückende Sorge. Um dieſem Bedürfnis Rechnung 
zu tragen, i 


als Volkswieſe für jung und alt hergerichtet. 


Daneben ſoll eine große Spielwieſe für] und nebenan, 


Kinder ausgebaut werden. 


Erholungsſtätten 


erſten Ranges find die Sportplätze. Auf 
dieſem Gebiete hat Beuthen nicht minder 
Großes geleiſtet. Die oberſchleſiſche Grenzstadt 
fann ſtolz fein darauf, eines der ſchönſten Stadien 
Deutſchlands zu beſitzen. Nun trägt fih die 
Stadtverwaltung mit dem Gedanken, den Sport ; 
part weiter auszubauen. Wie i 
wurde der Zufuhrwega — die verlängerte Jahn- 
ſtraße bis zum ſtaubfreien Weg — in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Erdarbeiten werden in vier Wochen 
fertig icin, ſodaß in weiteren ſechs Wochen der 
Ausbau beendet ſein wird, Rund 100 Erwerbs- 
joſe finden hier Arbeit. In der Nähe des Sta- 
dions wurden zwei Uebungsfelder aus⸗ 
0 t, die bereits in Benutzung genommen find. 

ie reſtlichen zwei A Umfang von 


15 Hektar] find im Ausbau beariffen und werden gearbeitet. 


gegen Anfang September ihrer Vollend un 
entgegengeben. Mit dieſen Arbeiten fin 
etwa 30 Erwerbsloſe beſchäftiat. In Vorberei- 
tung befindet ſich der weitere 


Ausbau der Terraſſen der Kampfbahn. 
Nottreppen und Ausgänge 


bereits ferti E der Südſeite neben derſpielpla 
> bereits fertiggeſtellt. Auf der Sid e Publ. Allens 


er Tribüne ſind Kloſettanlagen für das 
kum geplant. Um dem aufſtrebenden Intereſſe 
für den Tennisſport entgegenzukommen, werden 
a 8. ſechs Ten nispläße ausgebaut, die 
ungefähr acht Wochen ihrer Beſtimmung i 
ben werden können. Daneben wird noch ein 
388 Turnierplaß ES t de 
ſpäteren Jahren ift ein weiterer Ausbau einſchließ⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gemäldeausſtellung 
der Kattowitzer Künſtlergruppe 


im Saal der Erholung 


Am Sonntag vormittag wurde durch den Chef- mes ebenſo liegt wie die viel leichtere Art eines 
e[Anderſen. i i 


rebakteur der „Kattowitzer Zeitung“. Serma 


chon erwähnt, 


insgeſamt bau der Grünflächen im n 


jowie Umzäunungen, bolung zu ermöglichen. Die Be 


ie in] ſoll eine Sportplatzanlage 
iber- | hauptſächlich der ſporttreibenden Jugend Gelegen. 


und den! auszutragen. Aber nicht nur Ballipiele, ſondern 


Sub der Linien tiefe Innigkeit zu bannen. e Ein Kaiser W 
il» 


beträchtlichen Verkehrsſtromes über- 


Die Spier- blickt, der fih nach der Kampfbahn wälzt, wird 
jeher eine] die Notwendigkeit dieſer direkten Verbindungs⸗ 


trabe unbedingt beſtätigen. Südlich der Rampf: 


wurde eine aroge Lagerwieſeſ bahn, auf einem 32 Hektar großen Gelände, will 


man eine Spielwieſe für Ballſpiele erſtellen 
auf der weſtlichen Seite dieſer 
Wieſe, ſoll der Platz für eine 6 Hektar große 
Hockeyanlage und am Weſtende der Kampf⸗ 
bahn iſt 


ein Stadion reſtaurant 


zur Erfriſchung der Befucher vorgeſeben. Frei- 
ſchwimmbad und Sonnenbad öſtlich in der 
Achſe der Kampfbahn runden das großzügige 
Programm des Magiſtrats ab. 

Nach Fertigſtellung wird 


die Geſamtanlage rund 34 Hektar 


umfaſſen, von denen 19 Hektar für reine Spiel- 
fläche und Schulſportplätze eingenommen 
Hektar Grün- 


Nicht weniger talkräftig wird mit dem A 


In der Nähe der Pädagogiſchen Ata- 
demie gebt einen ane ee 

endung entgegen und wird heute f 
Kleinen als Aufenthaltsort gern 
Balancierbalken und dan 
geſtellt. Auch für die Erwachſenen wurde ein 
Stück Land abgeteilt. mit Gras eingeſät und 
Bänke aufgeſtellt, um ihnen die notwendige Er- 
pflanzung des Kin 
3 kann mit Rückſicht auf die vorge- 
d ahreszeit erit im Herbſt neihehen, 
Line zweite Anlage findet bier im nördlichen Teil 
Beachtung. Hinter der Polizeiunterkunft 
entſtehen. Sie foll 
ipiele u. a. bier 


heit geben, ihre Fußball 


auch für Kleinkinder hat man bier Platz 


p 


uchilluſtrationen find bei allem ſpürbaren 
len zum Dienſt am 


Werk geladen mit ſtark pul- 
ſierendem Eigenleben und ſprechen in unmißper⸗ 
ſtändlichen Zungen. Sie geſtaltet mütterliche 
Liebe, gottergebene Frömmigkeit, legendäre Jabel 
und kinderfrohes Plaudern, wobei ihr die Cha- 
rakteriſierung der Bildfolgen für Francis Jame 


iel rende machen die jugendli 


ordneten Dr. Max Krull, die unter dem Protek-] friſchen, unverbrgucht ſtraffen Arbeiten von Willy 
torat der Gattin des Deutſchen Generaltoninis, Heyer, beffen Hauptarbeitsgebiet die Plakat ⸗ 


Freifrau von Grünau, ftehende zweite 
mälde⸗Ausſtellung der 
Künſtlergruppe eröffnet. 
die Familie 


beſondere 


€=} funnit ift 
Kattowicberr gejunde Kraft, um ſich und den geſuchten Gegen- 
{ l f Dr. Krull be- ſtand zu konzentrieren, ein angenfrohes Farben- 
grüßte die erſchienenen Künſtler und Gäſte, ins- empfinden und Phantaſie 
des Deutſchen General-] außen her zu ergänzen, 


Hier zeigt er Sinn für Weſentliches, 


genug. um auch von 


was pon innen heraus 


konſuls und zeigte, wie Kattowitz ſtets eine] nicht zu löſen ifte Die bunte Erinnerungs mappe 


beſondere Stellung in der Kunſtbetätigung Ober- einer Jugoſlawienxeiſe zeugt von 


[giene eingenommen habe. Er verbreitete ſi 
über Ziel und Weſen der Kunſt und erklärte nach 


einem Dank für das Intereſſe, das die Ausftellung | Heverſchen Arbeiten. 


gefunden habe, dieſe für eröffnet. 


Obwohl die Zahl der ausſtellenden Künſtler 
beſchränkt ift, jo zeigt die Ausſtellung auf ihrem 
Heinen Raum doch recht beachtliche Arbeiten. 
lleberragend an geistiger und fünitleriiher Hal 
tung find die Werke von Maurice Apple 
baum, der übrigens ein Porträt der Baroneſſe 
von Grünau zeigt, das anläßlich des Künſtlerfeſtes 
in dieſem Winter prämiiert wurde. Von großer 
Innigkeit zeugt das Bildnis eines jungen Mäd- 
chens mit Blume, klare Entſchiedenheit verrät das 
Porträt eines jungen Arbeiters in brauner Jacke, 
ebenſo die Zeichnung eines Induſtriearbeiters vor 
der Kuliſſe der Schlote. Ungemein lebendig iſt 
das Porträtbild „Ghetto“, ein Gebiet. auf dem 


Applebaums größte Begabung liegt und für das] an der Techniſchen Hoch 
Die Bleiftiitzeich- | heimer t Dr.-Ing. Max Förſter iſt plötz⸗ 
0 beg c geſur ben, Meter be e 


er eine beſondere Liebe zeigt. 
nungen eines Lautenſpielers fin! i 
und verraten beſtes handwerkliches Können. — 
Gute künſtleriſche Haltung verraten und 


dürfen] Techniſchen Hodi ule 


Sinn 
für Humor, der ſympathiſch berührt. Eine Reihe 
von Tierfkizzen vervollſtändigt die Auswahl der 
— Rudolf Mysliwie 
eigt ſich als Porträtiſt von autem Geſchmack, 
Franz Sitora bringt das zweite der prämiier 
ten Koſtümbilder, die Gartin von Profeſſor Lu 
rich, dazu eine ſchwerflüſſige Aquarelle mit 
oberſchleſiſchen Induſtrielandſchaften, vor allem 
aber ein Gemälde „Federnſchleißen“, das Anſpruch 
darauf erheben kann, beſonders genannt zu wer⸗ 
den. Auch der Marktbetrieb in Kattowitz erſcheint 
beachtlich. Von Hans Neumann intereiliert 
vor allem eine gutgeſehene Induſtrielandſchaft mit 
der ſchweren, faſt greifbar dahinziehenden Luft, 
die über den Schloten liegt. Es, 


Geheimrat Max För 5 
heimrat Max 3 nri jë Der. Brakel or 


Förſter hat ſeinerzeit den 
als Unterrichtsfach an der 


Eiſenbetonbau 
zu Dresden eingeführt. 


hr wohl ſchon an dieſer Stelle genannt werden] Er ift einer der 75 Männer auf dem Ge⸗ 


ie Scherenſchnitte von Trude 


Willner. Jedes] biete des Eiſenbeton 


aues geweſen. ie Tech⸗ 


dieſer Blätter verrät deutlich die aleiche geijtige niſche Hochſchule zu Darmſtadt hatte ihn zum 


Abſtammung. Trude Willner vermag die g 


glatte] Ehrendoktor ernannt, und das 
Fläche mit wenig Mitteln zu beleben und in den! hatte ihn zum Ausſchuß mitglied 


Deutſche Mu 
Sach os 


[fahrt, die a 


ch] tion ermöglicht. 


Bericht 


vorgeſehen, um in Sandkäſten zu ſpielen und zu 
ſchaukeln. Dieſe Anlage wird in den nächſten 
Tagen begonnen. In der Nähe der Rudolf ⸗ 
tube an der Radzionkauer Straße ilt ein Ger 
ände als Lagerfläche für die Bevölkerung frei⸗ 
gegeben worden. 

Um die öſtliche Bevölkerung nicht 
mütterlich zu behandeln, wird ſie mit 


einem Volkspark 


Derſelbe erſtreckt ſich an der Königs- 
hütter Chauſſee im Süden bis zur Grenze und im 
Diten bis zu den Bollhäufern, Ganz ideal iſt 
man bier bei der Aufteilung vorgegangen indem 
man rieſengroße Flächen für Lagerzwecke und 
Spiele freigeben wird. Außerdem wird man einen 
Kinderſpiel und Sportplatz nicht vermiſſen. Noch 
nicht ganz ſpruchreif iſt der À 


ſtief⸗ 


bedacht. 


Ausban einer Freibadeanſtalt, 


die gewiß ſehr viel Anklang finden würde. Eine 
Rodelbahn ſoll im Winter den Park beleben. 
Auch hat man hier, wie bei anderen neuzeitlichen 
Anlagen, die Schrebergärten nicht vergeſſen, die 
auf einem gut gelegenen Platz Aufſtellung finden 
werden. Auf der höchſten Stelle des hüg eligen 
Geländes it ein Erfriſchungs häus⸗ 
chen mit Terraſſe als Ausſicht über den Park 
und die wogenden Felder vorgeſehen. Somit 
dürften ſich die ganzen Anlagen als ſegensreiche 
Arbeit der Stadt auswirken. Die eigentlichen 
Erholungsſtätten liegen aber außerhalb des Weih- 
bildes der Stadt. Abſeits des Häuſermeeres 
zieht ſich der Stadtwald bei Dombrowa hin 
und rückt an verschiedenen Stellen ziemlich nahe 
an das Stadtbild heran. Hier und im Rokitt⸗ 
nitzer Wald ſucht die Beuthener Bevölkerung 
Auffriſchung ihres Körpers und Geiſtes von ſchwe⸗ 
rer Arbeit. Aber gerade in dieſen Waldungen 
muß noch vieles getan werden. Wieviel Mühe 
und ſorgfältige Arbeit erforderlich ſein wird, um 
dieſes Waldgebiet in den wünſchenswerten Stand 
zu bringen, das zeigte die Bei ichtigungs⸗ 


verordnetenkollegium und Vertretern der Preſſe 
auf Einladung von Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 


{rig unternommen wurde. 


Vor Antritt des Rundganges gab 
Gartenbauoberinſpektor Zeblin 


in einem ausführlichen Vortrage 
ein Bild über den Zuſtand des Wal- 
des und die Auf gaben, die hier 
noch bevorſtehen. Unter anderem führte ex aus: 
Die Uebervölkerung des Stadtparkes, die fih an 
Sonn- und Feiertagen bemerkbar macht, gibt uns 
einen Fingerzeig, auch die in der Nähe des 
Weichbildes der Stadt gelegenen Grün- 
flächen für die Volkserholung auszu⸗ 
nutzen. Es müſſen deshalb die beſtehenden For⸗ 


ithelm » Inftitut für Hirn- 
ſorſchung. Schon bald nach dem ſoeben eröff⸗ 
neten mediziniſchen Forſchungsinſtitut in Hei⸗ 
delberg wird ein anderes neues Inſtitut der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft ſeiner Beltimmung 
übergeben werden können: das Inſtitut für 
Hirnforſchung in Berlin-Buch. Der 
Aufbau des Inſtitutes wurde 9 1 10 durch die 
315 000-Dollarſtiftung der ! ockefeller-Founda⸗ 

Er iſt jetzt ſo weit vollendet, 
daß ſchon vor einiger Zeit, wie aus dem Tätig- 
keitsbericht der Kaiſer⸗Wilgelm⸗Geſellſchaft her 
vorgeht, mit den wiſſenſchaftlichen Arbeiten be- 
gonnen werden konnte Es ſind dort bereits fait 
eine Million Schnitte durch die verſchiedenſten 
—— aufbewahrt, geordnet und katalogiſiert 
worden. 


Der Hamburger Theaterkongreß. In der 
kleinen Muſikhalle in Ham burg wurde unter 
der Leitung des Hamburger Senators Krauſe 
der vierte Internationale Theater: 
kongreß eröffnet, zu dem alle: europätichen 
Nationen Vertreter entſandt hatten. darunter 
Namen von beſtem Klang, jo Profeſſor Leopold 
Jeßner, Erwin Piscator. Berthold Held. 
1 von Unrub und die Präſidenten der 
Bühnen⸗ und Autorengenoſſenſchaften. Aus 
Frankreich waren Firmin Gém ier, der Grün- 
der des Internationalen Weltthraterbundes erſchie⸗ 
nen und Triſtan Bernard ſowie zahlreiche 
Vertreter der franzöſiſchen Thaterorgantiationen, 
Der Präſident der Deutſchen Bühnengenoſſen. 
ſchaft, Wallauer, ebenio Arthur Wolff, der 
Geſchäftsführer der Bühnenvereine praen ihren 
Willen aus, an der Löſung der europäiſchen 
Theaterkriſe mitzuwirken. Firmin Gémier, leb- 
haft mit Beifall empfangen dankte den Vorbexei 
tern des Kougreſſes und erinnerte an den Ge- 
nins Loci, der durch die Dramaturgie Leſſings 
gekennzeichnet jei. Die Eröffnungsſitzung wurde 
mit einem Vortrag des Hamburger Theaterkritikers 
Mar Meumann über den Sinn des Feſtſpiels 
beſchloſſen. s 


Max Reinhardt Leiter einer internationalen 
Theater hochſchule in Wien. Eine in Wien nen- 
gegründete „Geſellſchaft der Freunde einer Wie- 


EEE 


d Schleſien 


Unſer Wald muß 


de] Die 


17. Sun! 1930 


nd Kinderſpielplätze — Erhaltung des Waldbeſtandes 


ſten ihres urſprünglichen Charakters als Nub- 
forſten entkleidet werden und in Vol t8- 
erbolunasftätten umgewandelt werden. 


Beuthen ift in der glücklichen Lage, Erſatz 

für die fehlenden Parkanlagen in ihrem 

etwa 2500 Morgen umfaſſenden Waldgebiet 
zu ſchaffen. ? 


Un als Volkserholungs⸗ 
ſtätte betrachtet werden. die bei weitem den 
materiellen Wert übertrifft. 

Im Jahre 1914 wurde von Gartenbaudirektor 
Köhler mit der Ausgeſtaltung des Wald⸗ 
parkes begonnen. Krieg, Inflation und die 
ſchlechten finanziellen Verhältniſſe hatten bis⸗ 
her den Ausbau des Waldes gehemmt. 
Eine Bearbeitung nach landſchaftlichen Grund- 
ſätzen konnte daher nur in ganz beihrä nttem 
Umfange vorgenommen werden. Der Wind- 
bruch 1928 hat uns vor neue Aufgaben geſtellt. 


Eine Fläche von etwa 450 Morgen iſt 
durch dieſen Sturm zerſtört worden. 


Das Augenmerk der Gemeinde war alſo zunächſt 
darauf zu richten, daß dieſe verwüſteten Stellen 
in zweckentſprechender Weiſe wieder hergerichtet 
wurden. Man bat dieſe Gelegenheit ergriffen, 
um nun auch die Herrichtumg in eine ſolche 
Form zu kleiden, die den Anforderungen, die 
man an 


eine Volkserholungsſtätte 


ſtellt, gerecht wird. In Gemeinſamkeit mit dem 
Stadterweiterungsamt ift. zunächſt ein ardi- 
tektoniſcher Plan angefertigt worden, der 
eine Gliederung unſeres Waldes vornimmt, die 
geeignet ift, daß fich der Beſucher des Waldes auf 
die ſchnellſte Art zurechtfindet und ibn an die 
Stellen führt, die land ſchaftlich von Be- 
deutung find, Zum Wald bin, in den Wald 
hinein und durch den Wald führend, müſſen Wege 
vorhanden fein, klar in ihrem Netz. Zu Zielen 
führend, bei jedem Wetter begehbar. Es müſſen 


m Montag nachmittag vom Stadt⸗ weiter durch dieſes Wegenetz zugänglich ſein im 


Wald vorhandende Freiflächen, auf denen 
ſich die Bevölkerung nach Belieben frei bewegen 
kann, alſo: ſonnige und ſchattige Stellen zum 
Lagern auf Wieſen und auch im Walde, ferner 
ausreichende Spiel- und Tummelmwieien 
mit und ohne Baumbeſtand. Fußballplätze ge⸗ 


—— 


Schöne weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen, 
Ihnen meine größte Anerkennung und vollfte Zufriedenheit 
über die „Chlorodont- Zahnpafte“ zu übermittelt, Ich ge» 
brauche „Chlorodont“ ſchon Teit Jahren und id) werde ob 
meiner ſchönen weißen Bain oft beneidet, die ich letzten 
Endes nur Dur) den kläglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont⸗ 

ahnpaſte“ erreicht habe.“ C. Reichelt, Schwerz, Amt 

emberg, Saalkreis. — Chlorodont: Zahnpaſte, Zahn 
bürſten, Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mk. bei höchſter 


Qualität. In allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben. 


liche „Regie. und Schauſpielſeminar“ an der 
Hochſchule für Muſik und darſtellende Kunſt in 
Wien zu einer 


Internats und die Begründung einer Probe⸗ und 
Die Oberleitung foll 
der zu den 


Uraufführungen in Schleſien. Das Liegnitzer 
Stadttheater hat 10 für die 
folgende Uraufführungen geſichert: „Seru 
ſchalafims Königin“, Tragödie von Dietzen ⸗ 
ſchmidt, dem Kleiſtpreis-Inbabexr von 1919, und 
1, Sektion Rahnſtetten“ von Curt Corrin th: 


Keine Gefährdung des Paritätiſchen Stellen⸗ 


nachweiſes. Zu der vor einigen Tagen durch 
Berliner Blätter gegangenen Mitteilung, wonach 
der Paritätiſche Stellen nachweis für 
Bühnenkünſtler durch die Forderung auf 
einen dritten Direktor gefährdet fei, teilt die 
Bühnengenoſſenſchaft mit, daß der 
maßgebenden Inſtanz, dem Aufſichtsrat des Stel⸗ 
lennachweiſes, von der Abſicht, neben den beiden 
Geſchäftsführern einen dritten zu ſtellen, nichts 
bekannt ſei. Man denke bei den amtlichen 
Stellen nicht daran, den Nachweis für Schau⸗ 
ſpieler wegen Schwierigkeiten bei der Wahl der 
Direktoren aus dem neuen Geſetz bevauszunehmen 
und damit die Stellenvermittlung für Bühnen ⸗ 
künſtler weiterhin in Händen der Privatagenten 
zu laffen. ; 

Vor einer Umwälzung der Nennpten-Korihune. 
Die unter Leitung der Turiner Profeſſoren 
Farina und Mar re ſtebende italieniſche Erpe- 
dition hat nördlich von El Gherera einen großen 
Friedhof entdeckt, der über 2000 Gräber 
enthält, die von den bisher bekannten ägyptiſchen 
Beſtattungsarten ſtark abweichen. Die Grä⸗ 
ber ſind durchweg rund oder oval und die Leichen 
ſind in Hochſtellung beerdigt. \ 
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hören nicht in den Erholungswald. Dieſe Flächen 
zum Spiel und Lagern werden nicht abgezirkeli 
und gradlinig begrenzt, ſondern ſollen vollkom⸗ 
men ungezwungen und natürlich daliegen. Darü⸗ 
ber hinaus will die Induſtriebevölkerung ſich im 
ganzen Wald bewegen können. Es ſind 
deshalb auch ſolche Wege zu ſchaffen, die mitten 
durch die Beſtände führen. Die Bepölkerung 
will das Gefühl haben, im Walde frei zu ſein 
von jedem Zwang. 

Rechts von der Hauptſtraße, die durch das 
Waldgebiet führt, liegt eine Lichtung, die zu 


einem Kinderfürſorgepark 


ausgebaut werden ſoll. Hier will man einen 
ſchönen Raſen anlegen. Terraſſen bauen, ein 
Plantſchbecken in der Mitte erſtellen und hart am 
Waldes rande fol ein Zelt Aufſtellung finden. 
Der Platz ift für die Zwecke beſonders gut ge- 
eignet, da er den höchſten Punkt des ge⸗ 
ſamten Gebietes darſtellt. Die Luft iſt hier 
friſch und rein und die Anlage auch als 
Sonnenbad geradezu ideal gelegen. Mit 
dem Ausbau dieſes Fürſorgewerkes für unſere 


erholungsbedürftige Jugend wird ſchon in näch⸗ 


ſter Zeit begonnen. 


Gründung 
eines Verkehrsvereins 


Die Beſichtigunasfahrt bildete den 
Auftakt zu der ſpäter angeſetzten Gründung 
verſammlung eines Verkehrs⸗ und 
Verſchönerungs⸗Vereins für Beu⸗ 
then, die abends gegen 8 Uhr im Stadtver⸗ 
ordnetenſätzungsſaale ſtattfand. Es 
ſollte aber anders kommen. Die Teilnehmer an 
der Rundfahrt hatten fih davon überzeugt, daß 
noch vieles für die Grünanlagen, ihren 
Ausbau und ihre Unterhaltung getan werden 
muß. Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick erfaßte 
dieſe Stimmung während des abſchließenden 
Imbiſſes im Garten des Stadtwald⸗Reſtaurants 
und ſchritt zur Gründung des Vereins. Rund 
dreißig der Teilnehmer erklärten ſofort 
ihren Beitritt. Damit war der Verkehrs- 
und Verſchönerungsverein ſchnellerx als man 
gedacht hatte zuſtandegekommen. Für die Verə 
ſammlung im Stadtperordnetenſitzungsſaal blie- 
ben nur noch einige Formalitäten zu erledi⸗ 
gen. Oberbürgermeiſter Knakrick eröff⸗ 
nete die Sitzung und hieß die zahlreichen Mn- 
weſenden herzlich willkommen. Zur Prüfung 
und Durchberatung dex Satzungen wurde eine 
Kommiſſion gewählt Der Beitrag wurde 
auf 1 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Welch großes 
a aus allen Kreiſen der Bevölkerung dem 
Beuthener Verkehrs- und Verſchönerungsverein 
entgegengebracht wird, bewies die große An⸗ 
zahl der erſchienenen führenden Vertreter von 
Innungen, Vereinen und Korporationen Land⸗ 
rat Dr Urbanek war durch Aſſeſſor Dr. 


Pfarrer 
5 u. a. Die Wahl des 
wir 

Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß der 
Preſſe bei der Wahl des Vorſtandes ein 
ihrer Tätigkeit gebührender Platz 
eingeräumt wird. Bereits der heutigen 
Gründungsverſammlung lag ein Ane- 
trag vor, daß der Verkehrsoerein fein Mu qen- 
merk auf eine Verbeſſerung der 
Straße von Peiskretſcham nach Beuthen rich⸗ 
ten ſoll. Durch weitere ee 
erhöhte ſich die Zahl der Mitglieder auf 32. 


Bouten 


Der Weg zum Zuchthaus iſt mit 
Anzahlungen gepflaſtert 


Kundſchaft. 


gemäl 
an der Hand 
Bilderrahmen befaßte. elt auch 
den Auftrag zur Lieferung eines ſolchen Rahmens 
mit dem dafür beſtimmten Oelgemälde und der 
verlangten Anzahlung. Der junge Mann 
hat aber weder das Bild noch die geleiſtete An⸗ 
zahlung zurüderhalten. 


Der Briefträger 


ſpricht in dieſen Tagen wieder bei unſeren 
Poſtbeziehern zur Einziehung des Juli⸗Be⸗ 
zugsgeldes vor. Falls der Betrag nicht dem 
Poſtboten mitgegeben wird, muß die Bezah⸗ 
lung am Poſtſchalter, und zwar ſpäteſtens 
bis zum 25. erfolgen. andernfalls die Poſt 
20 Pfg. Verſpätungsgebühr fordert. Poſt⸗ 
abonnenten. die verreiſen, beſtellen die Nad- 
ſendung der Zeitung bei der zuſtändigen 
Ror »ſtalt (nicht beim Verlag). Die Er- 
neuerung des Abonnements muß. falls 

der Aufenthalt in der Sommerfriſche über 


den Id. Monat hinaus erſtreckt, beim Poſt⸗ D 


amt des Aufenthaltsortes erfolgen, bei dem 
auch die Rücküberweiſung in die Heimat zu 
beantragen iſt. i ronga z 


(Eigener 


Beuthen, 16. Juni. 
Am Sonntag fand im Saale des Gräflichen 
Gaſthauſes zu Rokittnitz ein Verbandstag des 
Kreiskriegerverbandes Beuthen 
ſtatt, der von den Vertretern der zum Verbande 
gehörigen 42 Vereine zahlreich beſucht war und 


feſtes des Kriegervereins Rokittnitz ein feft- 
liches Gepräge erhielt. Oberſteiger Horoba, 
der Vorſitzende des örtlichen Kriegervereins, be⸗ 
grüßte die Vertreter der Vereine und den Ver⸗ 
bandsvorſtand namens des Vereins. 


Oberſtudiendirektor Dr. May, 


der Verbandsvorſitzende, nahm das Wort zu einer 
Anſprache, in der er die Aufgaben und Ziele der 
im Kyffhäuſerbunde zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Kriegervereine behandelte. Die Krieger 
vereine ſeien heute etwas anderes, als früher. 
Betätigte man ſich in der Vorkriegszeit nur in 
der Pflege der Kameradſchaft, der Ueber⸗ 
lieferung und der vaterländiſchen Geſin nung, 
ſo genügte dies ſo lange, als die Staatsmaſchine⸗ 
rie glatt arbeitete. Die alten Farben Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot werden als Bundesfarben heilig ge⸗ 
halten. Die neuen Reichsfarben werden 
jedoch als die Farben der von den Kriegervereinen 
vollkommen anerkannten Staatsform geehrt. 
Die Vereine halten treu zum Ehrenpräſidenten 
des Bundes, Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg. Die Bımdesmitglieder haben die Pflicht 
die Richtlinien des Kyffhäuſerbundes zu befol⸗ 
gen. Der Bund meide Parteigezänk und Streit 
in religiöbſen Dingen und h als einigendes 
Ziel das Wohl des Ganzen, im He Die Muf- 
faſſung, daß erſprießliche vaterländiſche Arbeit 
innerhalb der Parteien geleiſtet werden könne, 
ſei irrig Man ſolle auf die einigende vater- 
ländiſche Arbeit der Kriegervereine als Vorbild 
blicken. Die Sorge um die Zukunft des 
Vaterlandes und die Größe und Bedeutung 
der Kriegervereinsorganiſation 
mache es zur Pflicht, ſich einen 


maßgeblichen Einfluß auf die Erziehung 
der Jugend im Geiſte der Bundes⸗ 
ſatzungen zu ſichern. 


Dies könne nur dadurch geſchehen, daß jeder 
einzelne Verein ſich der zu ihm gehörigen oder 
fih zu ihm hingezogen fühlenden Jungman⸗ 
nen und Jungmädchen annimmt und ſie 


m ae allen pubas Fällen boben ar Poler ee 
ten weiter, feinen den erlitten, 
de dich er Inhaber der Hutfabrit, obwohl 


dieſen gezahlten Anzahlungen erhalten hatte, in 
entgegenkommender Weiſe erbötig gezeigt hatte, 
die Hüte umzuarbeiten und die ihm vorent⸗ 
haltenen Anzahlungen anzurechnen. 
Nur der Umſtand daß der Angeklagte noch jung 
iſt und die erſchwindelten Beiträge nicht allzu 
timmte den Vertreter der Anklage, 


hoch ſind, e 
von der Verhängung einer Zuchthausſtrafe 
Abſtand zu nehmen. Er beantragte 


neun 
Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf fünf 
Monate Gefängnis. 


Beuthener Bürgerſchützengilde 


Am Sonntag iſt im Schießwerder von 
der Jungſchützenabteilung das von Schneider ⸗ 
meiſter Triebert geſtiftete Legat — pier ſil⸗ 
berne Orden — ausgeſchoſſen worden. Als Sic- 
ger wurden vom Kommandeur der Gilde, Kauf⸗ 
mann Wandelt, bekannt gegeben: Georg 
Schysga, Gerhard Sopott, Konrad Trie- 
bert und Felix Niegel. Mit Genugtuung 
konnten eine febr rege Beteiligung am Schießen 
und hervorragende Schußleiſtungen feſtgeſtellt 
werden. 
Der Schießwerder der Beuthener Bürger- 
ſchützengilde erfährt gegenwärtig recht bedeutende 
Erweiterungsbauten. So wird p 
eine Waſſerleitung nach dem Schieß⸗ 
werder⸗Grundſtück verlegt Die bisher mangel- 
hafte Beleuchtung der Lokale und des Gartens 
wird durch elektriſches Licht erſetzt, deſſen 
Fehlen bisher bei den Volksfeſten anläßlich des 
alljährigen Köniasſchießens recht unangenehm 
empfunden wurde. Die Errichtung einer Holz⸗ 
wand an den mehrere hundert Meter langen 
Schießſtänden ift in Auftrag gegeben. Die Ye- 
wirtſchaftung des Schießwerder⸗Reſtau⸗ 
rants hat Schloſſermeiſter Paul Goralczyk 
übernommen. 


Das Auto auf dem Bürgerſteig 


Das Auto 


1Hjähriee Schüler der Höheren Handelsſchule 
Beuthen Kurt Menkarſli hat eine Reihe 
bekannter Perſönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens i und für die durchweg ‚her 
vorragend gelungenen Bilder vom Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg, Dr Eckener, Kaiſer 
Wilhem II. und dem Kronprinzen als 
ank je eine Photographie mit eigenhändi⸗ 
aem Namenszug der Genannten erhalten. Die 
1 nete Begabung des jungen Künſtlers 


* Auszeichnung. Der. aus Neiße = 
viel von ihm erwarten. 


durch gleichzeitige Veranſtaltung eines Sommer⸗ 


5 8 er | fef 
von dem Angeklagten keinen Pfennig der an 


Verbandstag des 
Kreiskriegerverbandes Beuthen 


Jugendarbeit, Wohlfahrtspflege und vaterländiſche Arbeit 


Bericht) 


Begriff ſei. Der 
Kern der deutſchen Kultur, 


der auf Gottesglaube, Ehrlichkeit und Sittlichkeit 
beruhe, dürfe nicht angetaſtet werden. Der 
Kampf der Kriegervereine werde für den groß⸗ 
deutſchen Gedanken Bismarcks und gegen den 
Bolſchewismus ausgetragen. ; 

Nach der Anſprache erſtattete der Schriftführer, 
Grubenſteiger Breßler, einen ausführlichen 
Tätigkeitsbericht. Er gab ein anſchau⸗ 
liches Bild über die Wohlfahrtspflege 
und das Unterſtützungsweſen im Ver⸗ 
bande. Der Verband zählt ohne Jugend- und 
Frauengruppen rund 4150 Mitglieder. Der 
Kaſſenführer, Stadtoberſekretär Staffa, erſtat⸗ 
tete den Kaſſen bericht. Es folgte der Ve- 
richt des Kreisjugendleiters, Lehrers Enger, 
Schomberg. Der Schwerpunkt der Jugendorgani- 
ſation liege beim Kreiskriegerverband. Die im 
Kyffhäuſergeiſte erzogene Jugend werde 
ein werwoller Zuwachs für die Vereine ſein. Vom 
29. Juni bis 20. Juli findet im Landes ſchützen⸗ 
heim Lamsdorf ein Sommerlager ſtatt 


Unterführer dienen ſoll. Die Frauengrup⸗ 
pen ſtehen in enger Beziehung mit den Jugend⸗ 


gruppen. 

Ueber die Arbeit 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge berichteten 
der Vorſitzende der Kreisgruppe der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, Kra⸗ 
wieg, und Oberſtudiendirektor Dr Man. 
Letzterer ſprach auch über den Aufbau und die 
Aufgaben der Frauengruppen. 


ſtützungsbedürftigen Mitglieder, 


vinzial⸗Kriegerverband 
Landesſchützenverbande Oberſchleſien ein 


gemeinſames Arbeitsabkommen abgeſchloſ⸗ 


ſen habe. 


Der am Amtsgericht tätige 


Abra fejt. 
Germa other feiert heute fein. Abrahams 


RER? Geburtstag. Kaufmann Seiler, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Platz und Viltor Runge, 
Viktoriaplatz feiern heute ihren 60. Geburtstag. 
* Elternbeiratswahl an der katholiſchen Volks. 


ſchule VI. Für die am 2. Juni ſtattfindende 
Elternbeiratswahl an der katholiſchen Volks⸗ 


ihule VI iſt dem Wahlvorſtand nur eine Liſte 
mit dem Kennwort: „Katholiſche Bekenntnis⸗ 
ſchule“ zugegangen. „Eine beſondere Wahl er- 
übrigt ſich alſo, und die auf der Wahlvorſchlags⸗ 
liſte ſtehenden Eltern ſind ſomit gewählt. 

* 


* 
* Städtiſches Orcheſter. Heute 

Orcheſter einen Volksliederabend ab 20 
Schütgenhaus. 


konzertiert das Orcheſter ebenfalls im M 
browa ab 16 Uhr. 


und Volkstanz in der Humboldtſchule. 

AKK. Der KV. beteiligt ſich an der Fronleich 
namsprozeſſion bei St. Maria. Die Mitglieder ver⸗ 
ſammeln ſich am Fronleichnamstage um 8,30 Uhr vor 
gu „Altdeutſchen Bierſtuben“ (früher Dünnebier), am 

ing. 

* Männergeſangverein „Liedertafel“. Heute, Diens- 
tag, 20 Uhr im Vereinslokal Roeder Geſangsabend. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Die Damen, die am 
Mittwoch an dem Ausflug nach Toſt teilnehmen, wollen 
ſich um 14,20 Uhr in der großen Empfangshalle des 
Bahnhofs verſammeln. 

Evangeliſcher Großmütterverein. Heute, 16 Uhr, 
findet wieder die übliche Monatsſitzung im Evangeliſchen 
Gemeindehauſe ſtatt. 

* Glatzer Gebirgsverein. Mittwoch, von 19 Uhr ab, 
Abendverſammlung in Schmidts Garten und Saal in 


Schomberg. 
Fllm⸗Borſ chau 


Theater, Roßberg. Das neue Dreiſchlager⸗ 
Programm bringt in dem Film „Die ſelige Erzel⸗ 
lenz“ Olga Tſchechowa, Willy Fritſch und Fritz Kam- 
pers. Der zweite Film zeigt Heinrich George in dem 
Film „Die Leibeigenen“. Zum Schluß gibt es 
18 Senſationsſchauſpiel „Der ann aus Zelle 


Kammerlichtſpiele. Der erſte in Deutſchland zur 
Aufführung gelangende Tonfilm in natürlichen Farben, 
„Cilly“, der in einer ſpannenden Handlung farben⸗ 
prächtige Originalaufnahmen der großen New. Porker 

iegfeld⸗Revue bringt, bleibt noch bis einſchließlich 
onnerstag auf dem Spielplan. 

* Intimes-Theater. Das ab heute neue laufende 
rogramm bringt den Film „Hoffmanns Erzäh⸗ 
ungen“ mit Dagny Servaes. Als zweiter Film 
läuft „Die Buddebrooks“ nach dem gleichnamigen Ro- 
man von Thomas Mann mit Mady Chriſtian und 


Alfred Abel. 3 

è N 4 Der zehnaktige Großfilm „Sein 
größter Bluff“ zeigt den beliebten Genfations- 
darſteller Harry Piel in einer Handlung von atem- 
beraubender Spannung. ; 


Miechowitz ee 
* Männergefangverein. Am Sonnabend findet der 
geplante Ausmarſch nach dem Hüttenpark Borſigwerk, 
wo wir mit den Sangesbrüdern vom Liederkranz“ Bis- 
kupitz⸗Borſigwerk einige gemütliche Stunden verleben 
wollen, ſtatt. Treffpunkt bezw. gemeinſamer Abmarſch 
16,30 Uhr an der Thomas,Giche, Tiele⸗Windler⸗ Strate 


dem] Dieses ſchleifte ihn etwa einen Meter mit, 


das vor allem der Ausbildung der Führer und 


auf dem Gebiete der 


Der 
Mitarbeit der Frauen bedürfe es hauptſächlich 
bei der Betreuung und Fürſorge für die unter⸗ 
Witwen und 
Waiſen. Bekannt gegeben wurde, daß der Pro⸗ 
Schleſien mit dem 


veranſtaltet das 
r 


u 

im Am Mittwoch findet wieder im 
Waldſchloß Dombrowa ab 16 Uhr ein Konzert des ge- 
ſamten Orcheſters ſtatt. Am Donnerstag ronleichnam) 
aldſchloß Dom- 


* Jugendgruppe KOF. Mittwoch, 20 Uhr, Ballſpiel 


Ein Kind unter dem Laſtauto 


Tödlicher Verkehrsunfall in Beuthen 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 16. Juni. 

Montag gegen 19,15 Uhr ereignete ſich auf der 
Kluckowitzerſtraße in der Höhe des Hauſes Nr. 25 
ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Ein 
Laſtkraftwagen ſteuerte die Kluckowitzerſtraße in 
ſüdlicher Richtung; da auf der linken Fahrtrich⸗ 
tung ein unbeſpannter Möbelwagen ſtand, gab 
der Chauffeur Hupzeichen. Plötzlich löfte 
ſich von dem an der Deichſel des Wagens jpielen- 
den Trupp von Kindern der 3½jährige Erich 
Preis und kam in die Fahrtlinie des Laſtautos. 
Der 
Chauffeur brachte den Wagen ſofort zum 
Stehen. Das Kind wurde von dem Auto ins 
Krankenhaus gefahren. Auf dem Trans 

port er lag es den ſchweren Verletzungen. 


Geſchäſtszeit am Fronleichnam 


Die laufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
hin, daß auf Grund einer gemeinſamen Verein- 
barung die Geſchäfte Donnerstag, am Fejt Frons 
leichnam, im Induſtriebezirk den ganzen Tag ge⸗ 
ſchloſſen ſind. Dagegen ſind die Geſchäfte am 
Mittwoch, dem Tage vor dem Fronleichnams- 
feſte, auf Grund einer Verordnung des Polizei⸗ 
präſidenten bis 20 Uhr geöffnet. 
Deere 
Gleiwitz 
Betrunkener verurſacht Verkehrsunfall 


In den Abendſtunden des Sonntags ſtieß 
auf der Bergwerkſtraße in der Nähe des 
Waldſchloſſes ein Perſonenkraftwagen mit einem 
Motorrad zuſammen. Der Führer des Kraft- 
rades wurde mit erheblichen Verletzungen in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt etwa 1000 Mark. Der Führer 
des Perſonenkraftwagens war betrunken und hatte 
nicht abgeblendet. Er wurde feſtgenom⸗ 
men und in das Polizeigefängnis eingeliefert. 

* 


* Kellerbrand. Am Montag wurden eners 
wehr und Ueberſallabwehrkommando nach der 
Johannesſtraße 26 zu einem Kellerbrand 
gerufen. Es brannten Kohlen⸗ und Holzvorräte. 
Die Entſtehungsurſache ift unbekannt. Der Sad- 
ſchaden beträgt etwa 100 Mark. 

* Einbrüche und Diebſtähle. Geſtohlen 
wurden bei einem Einbruch in eine Beſitzung in 
Oſtroppa zwei Raſiermeſſer und ein goldener 
Trauring, 333 geſtempelt, innen ſind die Zeichen 
M. K. 14. gi 1 einarebiert. — ie Dome 
men zwei Land itrei her in Frage, die in 
Richtung mig flüchteten. — In der 
Nacht wurde in das Verkaufshäuschen in 
der Steinbruchbadeanſtalt Laband eingebrochen. 
Die Täter ſchlugen mit einer Eiſenrohrſtange ein 
Brett des Holzhäuschens ein und gelangten durch 
die ſo entſtandene Oeffnung in den Verkaufsraum. 
Geſtohlen wurden 1000 Stück Zigaretten Marke 
Greiling, etwa 15 Tafeln Schokolade, Sarotti, 
Mauxion, % Karton Drops und eine Tiſchſtand⸗ 
uhr. Am Tatort wurde ein neues Rafier- 
meſſer Marke Solingen gefunden, das die 
Täter anſcheinend verloren haben. — Im 
Dominium Laband wurden aus einer Gaxten⸗ 
lanbe ein weißes Voilekleid, ein braunes Holz⸗ 
nähkäſtchen, ein ſchwarzes Umlegetuch, 1 braune 
Wolldecke und ein rot geblumtes Sofaliſſen ge- 
ſtohlen. Als Täter kommt ein etwa 16jähriger 
Burſche, der dort bettelte, in Frage. Der Burſche 
war etwa 1,55 Meter groß, barfuß, hatte eine 
graugrüne Jacke, geſundes Geſicht und trug eine 
geblumte Einkaufstaſche bei ſich. 

* Unfall in der Straßenbahnſchiene. Der 
Arbeiter Wilhelm 3. fuhr auf einem Fahr ⸗ 
rade auf der Preiswitzer Straße in die Stro 
ßenbahnſchienen hinein. Er ſtürzte und wurde 
leicht verletzt. Nachdem er auf der Sanitätswache 
einen Notverband erhalten hatte, wurde er 
in ſeine Wohnung gebracht. 

* Wilder Motorradfahrer. Am Sonntag fuhr 
ein Schüler mit ſeinem Kraftrad von der 
Friedrichſtraße in Laband gegen das Ajährige 
Kind Ewald W., das erheblich verletzt wurde. 
Der Arzt ordnete die Ueberführung des Kindes 
in das Städtiſche Krankenhaus an. Der 
Schüler beſaß keinen Führerſchein. Das 
Kraftrad wurde ſichergeſtellt. 

; * 


* UB.-Lichtipiele. Die UP.-Lichtfpiele bringen heute 
erſtmalig den großen Ton» und »Spredfilm „Zärt⸗ 
lichkeit“, der noch nicht einmal in Berlin angelaufen 
iſt, heraus. Der Film lehnt ſich an eine Geſchichte von 
enry Bataille an. In den Hauptrollen ſpielen Carola 
eher, Paul Otto, Georg Alexander und Karl Ludwig 
Diehl. — Am Donnerstag, Fronleichnam, iſt das 
Theater wie Sonntags geöffnet. 
„Capitol. Das neue Capitol- Programm bringt einen 
großen Film aus den bayerifhen Bergen „Bruder 
ernhard“ und einen packenden Film von Bater- 


liebe und Treue „Kamerad Slag“ mit dem 
kleinen Junior Coghlan. 
Schauburg. Im neuen Programm erſcheint der 


Erpeditions-Ton- und Sprechfilm „Am Nande der 
Sahara“, der gleichzeitig ein Kulturfilm und ein 
Spielfilm iſt. 


Wettervorausſage für Dienstag: 
Bei nord⸗öſtlichen Win den Fortdauer 
des heiteren, trockenen Wetters. Tags- 
über mäß ia warm. 


Hauptgewinne der Volkswohllotterie. Wie uns die 
Lotteriebank Arndt, Breslau 5, am Tauentzienplatz mit 
teilt, fielen auf die Doppelloſe obiger Lotterie folgende 
Gewinne: 100 000 Mark auf Nr. 621 942, 50000 Mark 
auf Nr. 785 216, 40 000 Mark auf Nr. 377 945, 20 000 
Mark De Nr. 687163, je 10000 Mark auf Ms. 87 654, 
440 889, je 5000 Mark auf Nr. 30 457, 262 960 554 256, 
je 2000 Mark auf Nr. 84 961, 112 313, 335 798 350 834, 
377 727, 429 581, 489 86. 


I 
| 
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Feierſtunden in Hirſchberg 
? (Eigener Bericht) 


feierte der Vorſitzende der ſächſiſchen Landes- 
gruppe Lis ke, Dresden. in einer ausgezeichneten 
Rede die Frauen gls die treuen Mithelferinnen 
bei der Arbeit des RGV. Der Abend nahm bei 
verſchiedenen Darbietungen einen ausgezeichneten 
Verlauf. 

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen am Sonn⸗ 
tag bildete der offizielle 


Seftatt im Kunſt⸗ und 
Vereinshaus 


Der Saal war von Mitgliedern des RGB., von 
den auswärtigen Vertretern, von vielen Vertre⸗ 
tern der Zivil- und Militärbehörden, dicht beſeßzt, 
als ſchmetternde Fanfarenklänge der Jäger ⸗ 
kapelle die Feier einleiteten. Durch Mitglie- 
der der Jägerkapelle wurden dann unter Mit- 
wirkung von Fräulein Markſcheffel (Klavier) 
Teile aus dem Korellen-Uuinteti. von Schubert 
geſpielt. Der Vorſitzende des Haupworſtandes, 


Profeſſor Nafe 


begrüßte dann im Namen des Hauptvorſtandes 
die Mitglieder, beſonders die Vertreter der Be⸗ 
hörden und der anderen Gebirgsvereine. Glück⸗ 
wunſchſchreiben oder Telegramme waren u. a. ein⸗ 
gegangen vom Reichsminiſter des Innern, Dr. 
Wirth, vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Dr. 
Hirtjiefer, vom niederſchleſiſchen Oberpräſi⸗ 
denten Lüdemann, vom Abt von Grüſſau, 
don der Univerſität Breslau und einer Anzahl 
Brudervereinen. Sogar aus China war ein 
Glückwunſchſchreiben eines dort lebenden Mitglie- 
des eingegangen. Den Reigen der Redner eröff⸗ 
nete Regierungspräſident Wille aus Liegnitz, 
der die Glückwünſche der Reichs⸗ und Staats- 
behörden überbrachte. Für die Provinzial⸗Selbſt⸗ 
verwaltung argtulierte Landeshauptmann Dr. 
von Thaer und für den Kreis Hirſchberg Qand- 
rat Dr Schmeißer, der beſonders auf die engen 
Beziehungen zwiſchen dem RGV. und dem Kreiſe 
Hirſchbera hinwies. Ex überbrachte als Jubi ⸗ 
kläumsgeſchenk eine Mappe Radierungen 


Hirſchberg. 16. Juni. 

Die Stadt Hirſchberg hat zu Ehren der 
vielen eingetroffenen RGV.⸗Leute ihr ſchönſtes 
Feſtgewand angekegt. Viele Häuſer in den 
Hauptſtraßen find mit Grün geſchmückt, 
und von den Häuſern wehen luſtig die Fahnen 
und Wimpel. Die eigentlichen Veranſtaltungen 
begannen mit dem 50. Vereinstag am Sonnabend 
nachmittag. Nach Begrüßung durch den 
Vorſitzenden des Hauptporſtandes, Profeſſor 
Nafe, wurde feſtgeſtellt, daß von 91 Ortsgrup⸗ 
pen 61 durch 180 Delegierte vertreten ſind. Der 
gedruckt vorliegende Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
des Hauptvorſtandes für 1929 wurde ohne Mig- 
ſprache zur Kenntnis genommen und dem Haupt⸗ 
vorſtand Entlaſtung erteilt. Der Haushalt- 
plan für 1930 wurde in Einnahme und Ausgabe 
mit 30 400 Mark feſtgeſezt. An 24 Ortsgruppen 
wurden 4100 Mark Beihilfen bewilligt. Unter 
den Einnahmen befinden ſich 26000 Mark Mit⸗ 
aliederbeiträne, Beitrag des Kreiſes Hirſchberg 
für Wegebau 2000 Mark, vom Kreis Löwenberg 
500 Mark, von der Stadt Hirſchberg zum Mu⸗ 
ſeum 500 Mark. An Ausgaben ſind für Wege 
und andere Bauten 9000 Mark, für Schüler-, 
Studenten- und Jugendherbergen 1900 Mark, 
für Schülerreiſen 600 Mark, für das Muſeum 
3000 Mark, für wiſſenſchaftliche Zwecke 1 200 Mk. 
und als Rücklage für den Baudenfonds 
2000 Mark vorgeſehen. Um den nächſtjährigen 
Vereinstag hatten ſich Krummhübel, Langen⸗ 
öls und Sagan beworben; gewählt wurde Sa⸗ 
gan. Als Mitglieder des Hauptvorſtandes wur⸗ 
den wiedergewählt: Landrat Dr Schmeißer, 
Oberbürgermeiſter Dr Rickelt, Stadtrat EL- 
ger, Goldſchmiedemeiſter Vogel, Studiendirek— 
ttr Dr Meuß, Poſtamtmann Rakoſki, 
Rechtsanwalt Quaatz und Kaufmann S h w a r- 
zer in Hirſchberg ſowie Direktor Dauſter in 
Heriſchdorf. Neu wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt Berufsſchuldirektor Kadach in Hirſch⸗ 


berg und Drogeriebeſitzer Andreas Bock in] von Erich Fuchs. Landrat Shmiljan, 
Waldenburg. Ju der Errichtung einer Geſchäfts⸗ Löwenberg, ſprach für den Kreis Löwenberg. 


Nach einer Anſprache eines Vertreters der 
Reichsbahndirektion Breslau, der die 
warme Sympathie der Reichsbahn für die Beſtre⸗ 
bungen des RGV. betonte, ſprach noch Poſtpräſi⸗ 
dent Broczat, Liegnitz, für die Reichspoſt. Er 
rühmte die Beſtrebungen des NGV., den Verkehr 
nach dem Rieſengebirge zu heben und teilte mit, 
daß jetzt 
21 Poſtkraftwagenlinien im Gebirge 

eingerichtet ſind. Stadtrat © laer ſprach die Glück⸗ 
wünſche des Hirſchberger Magiſtrats und Gene⸗ 
raldirektor Dr Schmidt die Glückwünſche der 
Hirſchberger Stadtwexordnetenverſammlung aus. 
Volkswirt Lise. Dresden. überbrachte als 


und Auskunftsſtelle in Hirſchberg erteilte die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung. Ferner ſprach 
ſich die Verſammlung grundſätzlich für die Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Wegentar⸗ 
kierung aus. i 


Der Vertreter der Ortsaruppe Beuthen 
beklagte fih über die ungünſtige Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Oberſchleſien und 
dem Rieſengebirge, 
was zur Folge habe, daß die Oberſchleſier zumeiſt 
in die Ausflugsorte und Bäder der Tſchecho⸗ 
ſlowakei fahren. Es joll verſucht werden, in 
dieſer Beziehung eine Beſſerung berbeizu⸗ 


fühten. Jubelgeſchenk der Landesarnppe Dresden des 
Am Sonnabend vereinigten ſich die Feſt⸗ RGV. eine in der staatlichen ſächſiſchen Por- 


zellanmanufaktur künſtleriſch beraeitellte 
Figur. Für die Herrſchaft S chaffgotſ ch 
überbrachte Dr. Greg- die Glückwünſche und 
Direktor Dauſter feierte dann die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und die gemeinſame Arbeit der Haupt⸗ 
verkehrsſtelle und des RGV. Als Jubelgabe der 


teilnehmer zu einem von der Hir ſchberger 
Ortsgruppe des Rieſengebirgsver⸗ 
eins anläßlich ihres 50 jährigen Beſtehens in den 
geſchmückten Räumen des Kunjt- und Vereins- 
haufes veranſtalteten Begrüßungs⸗ und Feſtabend. 


Der Vorſitzende des Hauptporitandes, Profeſſor 


Nafe, der zugleich auch 1. Vorſitzender der Hauptverkehrsſtelle und der Reichsdeutſchen Pau- 
Hirſchberger Ortsgruppe ift, begrüßte die Erſchie⸗ denheſitzer überrei hte er eine von Schneider ge- 


ſchaffene Bronzekopfbüſte pon Gerhart 
8 auptmann für das RGV.⸗Muſeum. 
Jubelnd begrüßt ſprach dann Fabrikbeſitzer Guido 
Rotter, Hohenelbe, für den Deutſchen RGV. 
in der Tſchechoſlowakei. Auf die engen 
reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Vereinen hinweiſend. Weiter gratulierten dann 
noch Vertreter des Jeſchken⸗ und Iſergebirgsver⸗ 
eins, des Glatzer Gebirgsvereins, des ſchleſiſchen 
Sudetengebirgsvereins mit dem Sitze in Löwen⸗ 
berg, des Waldenburger Gebirgsvereins, Direk⸗ 
tor Ha mala, Breslau, Geheimrat Dr. Kroll, 
Breslau, für die Schleſiſche Geſellſchaft für vater 
ländiſche Kultur, Forſtrat Lücke, Breslau, für 
die ſchleſiſche Gruppe des deutſchen Waldbundes, 


nenen und ſprach der Ortsgruppe Hirſchberg die 
Glückwünſche des Hauptvorſtandes zu ihrem 50- 
jährigen Jubelfeſt aus. Er ſagte der Orts 
gruppe Hirſchber g. die mit die größte 
im RGV. it, Dank für alles das, was fie in den 
50 Jahren der RGV.⸗Sache geleiſtet hat. Er 
teilte mit, daß der Hauptvorſtand . habe, 
die drei älteſten Mitglieder des RGV. tadtälte⸗ 
fter Weisſtein, Fahrikbeſitzer Sachs und 
Bankier Sattig zu Ehrenmitgliedern zu er⸗ 
nennen. Die Ziele und die Arbeiten des RGV. 
wurden in Wort und Bild dargeſtellt. Das 
Kremſer⸗QAuartett des Geſangvereins 
Sän gt trug > ee 
nor; die Konzertſängerin Frau Köhler- Ding u Saldbun 
linger erfreute durch einige Proben ihrer Ge- Dr Tichy, Schreiberhau, für den Schleſiſchen 
ſangskunſt. Poſtamtmann? afoiti, der zweite | Bäderverband und den Verein der ſchleſiſchen 
Vorſitzende der Hirſchberger Ortsgruppe. über- Badeärzte, Baurat IImer, Saalberg, für den 
reichte Profeſſor Nafe und Goldſchmiedemeiſter Schleſiſchen Skibund. Der Vorſitzende des Reichs⸗ 
Vogel. der 23 Jahre die umfangreichen Kaſſen⸗ bundes der Schleſier. Studienrat & ur ber, 
eſchäfte des RGV. führt, die von der Ortsgruppe Ne r ſtaatlicher Raturdenkmalerfleger 
dirſchberg verliehene goldene Vereinsnadel wofür] für das ieſengebirge und als Vertreter der 

rofeſſor Nafe dankte. erlaufe Bergwacht, Rechtsanwalt Dr Schmidt, Breslau, 


Im weiteren 


Bei sportlicher Betätigung 


bewahren die heiden “#711” Compact-Puder 
der Haut die reizvolle Schönheit. Ob. 
“4711” Flach- Compact in zierlich schmaler 
Spiegel-Dose oder “4711” Tosca- Compact mit 
dem vornehm eigenartigen 4711” Tosca-Duf- 
beide sind von gleich zuverlässiger Wirkung. 


; Spiegel-Dose i 


Jahre Nieſengebirgsverein 


Zwei Scheunen niedergebrannt 


(Eigener Bericht) 


Peiskretſcham. 16. Jimi. 

In der Nacht zum Montag brach in dem 

Beſitztum des Landwirts Albin Biskupek, 
i Tarnowitzer Vorſtadt, Feuer aus. Es brann- 

als Vorſizender der Breslauer Ortsgruppe und ten zwei Scheunen und ein Schuppen nieder. Die 
Fabrikbeſitzer Herder als Vertreter der Orts- in den Scheunen vorhandenen Getreidevorräte 
gruppen des Iſergebiraes. i ; Iiſowie landwirtſchaftliche Maſchinen verbrann⸗ 

ee ſſor Nat .. der . e ae ten. Der Schaden beträgt etwa 9500 Mark und 
und Profeſſor Nafe konnte mit herzlichen Wor⸗ iz 7 3 5 nee 
ten ſeinen Dank für die vielen Ehrungen aus⸗ p durch Verſicherung gedeckt. Es wird 
jprechen. Er teilte mit, daß der Hauptvorſtand Brandſtiftung vermutet. 
beſchloſſen habe, den Grafen Schaffgotſch, 
der jederzeit die eee e tat- TERE TENEN PENS N EEE 
kräftig gefördert hat, zum Ehrenmitglied zu er⸗ EA T 8 Š * 
nennen, und ihm die goldene Ehrennade! e einſt ze Führung u ee Dar 
zu verleihen. Die goldene Ehrennadel erhielten 115 See 62 AR wei en Unterſtützuna Arch 
noch Geheimrat Dr. Seydel, der frühere lang: e ene Gant Ai teblich „Inte DEL AN 
9 N N e haa rn Reh va ne ; A 

Be 177 F 52 5 3 die Y ung des Vereins u 

piah pper ER 175 er 2 habe. Er wies weiter auf die Eigenart unſerer 
Ehrennadel Regierungspräſident Dr. Boer- Gebirgsgegend hin, die kulturell und wirtſchaftlich 
idel, Liegnitz, Landrat Dr Schmeißer, jin einheitliches Gebiet bilde. Hervorragende 
Hirſchberg. ajiste, Sagan, Studiendirektor Künſtler und Schriftſteller ſind hier in 
Dr Mens, Hirſchberg, Oberbürgermeiſter a. D. groBer Zahl vorhanden, mit denen der RGV., 
Hartung, Hirſchberg, der Kuſtos des RGV. 


ebenſo wie mit der Univeriität Breslau, 
Muſeums Vogt, Talbahndirektor Dauſter reae Beziehungen unterhalte. Als Aufgaben des 
und Kaufmann Willy Schwarzer. Mit zwei 


V. in der Zukunft bezeichnete der Redner zum 
Liedervorträgen des Hirſchberger Männergeſang⸗ 


Schluß den 
vereins wurde der Feſtakt geſchloſſen und unter 
Vorantritt der Jägerkapells wurde dann durch Ausbau des Wegenetzes, 
die Stadt zu den „Drei Bergen“ marſchiert, in bei er“ FANSE = 
denen eine Feſttafel veranitaltet wurde. beſonders die Schaffung ſtaubfreier Fußwege, die 
Bei der Feſttafel hielt Profeſſor Nafe eine] Förderung des Verkehrs und die Werbung für 
Begrüßungsanſprache. Badedirektor Na ve Bad] das Rieſen⸗ und Iſergebirge. Die Pflege der 
Warmbrunn, feierte die Damen und Lise. Heimatliebe und des Deutſchtums werde auch 
weiterhin das eifrigſte Beſtreben des RGV. ſein. 


des Feſtes. > 3 

Bei der Feſtvorſtellung im Kunſt⸗ und 

rung. 
und dankbar der Männer gedachte, die ſich um Hieran ſchloß ſich dann ein Ball in den 
die Gründung und Entwicklung des Vereins ver⸗ ſchlaß f 
der verhinderte Liebhaber als 
Brandſtifter 

Das erweiterte Schöffengericht beſchäftigte[Brandſtelle kam. fah er in einiger Entfernung 
ſich in feiner heutigen Sitzung mit einer Straf- der brennenden Scheune den Angeklagten ſtehen. 
führte ichtsdiretlor Pritſch. die An⸗ Abend nach dem Bronde erzählte die ſieben Jahre. 
3 $ ho i e Orze⸗ alte Tochter Elfriede ihrem Vater, ſie habe, bes 


Dresden, dankte dem Hauptvorſtand und dem Ar- 
ür die vorzügliche Durchführung] welter un du Atreber Á 
Hierauf gelangte das Feſtſpiel „R ü bezahl 

ei d 5 { uſt⸗ und der RGV.“ von Hanna Schink, Bres⸗ 
Vereinshaus hielt nach einleitenden Muſikſtücken 
Profeſſor Rafe eine Feſtrede, in der er 8 nächſt 
di N 1 ä „Drei Berge“. Für den Mont 
dient gemacht haben. Er gedachte auch ſeiner Räumen der fee pi 1 S es 
jetzigen Mitarbeiter und ſprach die Hoffnung aus, waren feſtliche Veranſtaltungen in Bad War me 

das Ratiborer Schöffengericht erkennt auf drei Jahre Zuchthaus 

[Eigener Bericht) 

z z Ar > 2 der offenſichtlich feine Freude über das Feuer 
ſache wegen Hansfriedensbruches und hatte. Dieſes tiel dem Beamten auf. und der 

** z ; vor die Scheune brannte, einen Mann geſehen, 
chowſki vertreten. Zur Haupfwerhandlung der über den Zaun der Beſitzung ſtieg und in 
ſind 12 Zeugen geladen. 


beitsausſchuß für 
lau, das allgemeinen Beifall fand, zur Auffüh⸗ 
einen Rückblick auf die Geſchichte des RGV. warf 
daß auch junger Nachwuchs im RER. heranwachſe, brunn geplant. 
Ratibor, 16. Juni. Als der Oberlandjäger des Ortes an die 
vorſätzlicher Brandſtiftung. Den Vorſig Verdachk lenkte ſich auf 
gebückter Stellung zur Scheune gelaufen ſei. 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, betritt Es waren noch deutlich die Fußſpuren er- 
der 19 Jahre alte Arbeiter Heinrich Lariſch kennbar. Der Angeklagte wurde hierauf durch 


aus Kniſpel, Kreis Leobſchütz. die Anklagebank den Oberlandjäger an den Tatort gebracht und 
des Gerichts. Die Verhandlung ergibt folgendes:] dem Mädchen gegenüber acitellt, das den Täter 
In der Nacht zum 20. Januar d. J. wollte der] mit Beſtimmtheit wiedererkannte, worauf 
jugendliche Angellagte dem Dienſtmädchen deſſen Verhaftung und Einlieferung in das Unter» 
des N i 95 REDE Te ſuchungsgefängnis erfolgte. 

nächtlichen Beſuch abſtatten, wobei es ohne Ar n 
c ai e e Der eee eee 
der Nachtruhe aufgeſcheucht wurde, griff zu einer denſte, die Tat begangen zu Jasen: Lariſch i 
Lederpeitſche, mit der er in den Haus ⸗ jedoch der ſchwer belaſtenden Zeugen wegen als 
Flur hinaustrat. Dort erblidte ex einen jungen Täter überführt. Der Vertreter der Staats“ 
n f ef K Ein⸗ anwaltſchaft wies in ſeiner Anklage auf die er- 
bringling aus der Kammer beraus und mit einem ſchreckend große Zahl der Brände hin, welche 
gehörigen Denkzettel beförderte er dieſen gerade im Kreiſe Leobſchütz vorkommen, wes⸗ 
um Hauſe hinaus. Mit einem Fluch war der] halb im vorliegenden Falle eine exemplariſche Be- 


Anneklogbe im Dunkel der Nacht ver ſſtrafung Platz greifen müſſe, für welche er wegen 
F 76 2 des Hausfriedensbruchs 2 Wochen Gefängnis und 
Am * Zr. ig Sa a 23 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung aus Rache 
wur ie Bewohner von Mut u 1 J. $ 
O eralarm in ihrer Rufe geſtört. drei Jahre ORe MaS beantragte. 
Das Urteil des Gerichtes lautete nach 


Die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des A., 5 ` : 5 
in der fih auch landwirkſchaftliche Maſchinen be- kurzer e e 5 1 Ben 8 
fanden, ſtand in hellen Flammen und baus wegen der gemeingerä rlichen Handlunas⸗ 
brannte völlig nieder. Dem Beſitzer war dadurch weile des Angeklagten. Wegen des Haus- 
ein Schaden von 18 000 Mark entſtanden, der friebensbruches wurde er zu 50 Mark 
nur keilweiſe durch Verſicherung gedeckt war. Geldſtrafe verurteilt. 


Tosca: 
Compact 


Hauchfeine Verteilung auf der Haut und 
eine natürlich- zarte Pastelltönung sind die 
Merkmale dieser hervorragenden “4711” 
Compact- Pader. Auf den vor- 
bildlichen "#711" Cremes - 4711" 
Tosca-Creme oder Matt-Creme - als 

l -Puderunterlage haften sie besonders 

zuverlässig. 


Blau · Gold. Dose & 2.25 
Ersatz-Föllung i 1.25 


Lariſch. Am 


— 


S e 


Vorſicht beim Eiseſſen! 


Vom Landesausſchuß für hygie⸗ 
niſche Volksbelehrung wird uns 
geſchrieben: 


Speiſeeis, Konditoreis in Waffeln und 
Portionen — wer könnte dieſer Lockung in den 
Tagen ſommerlicher Hitze wohl wider⸗ 
ſtehen? Es iſt nicht zu beſtreiten, daß gutes, 
d. h. aus einwandfreien Zutaten bergeſtelltes 
Speiſeeis für Geſunde wie auch für Kranke 
ein angenehmes und bekömmliches Nah- 
rungs mittel darſtellt. In den letzten Wochen 
ſind indeſſen durch die Zeitungen Nachrichten ge⸗ 
gangen von Maſſenvergiftungen durch 
Speiſeeis, ſodaß es ratſam erſcheint, doch auch 
auf die Gefahren hinzuweiſen, die beim Eisgenuß 
gelegentlich in Erſcheinung treten. 

Wer ſich vor Krankheit durch Eisgenuß ſchützen 
will, der wird gut daran tun, nur ſolches Eis zu 
verzehren, das aus Sahne und aus ſonſtigen Zu⸗ 
taten hergeſtellt iſt, deren Herkunft und tadelloſe 
Beſchaffenheit ſich leicht kontrollieren 
laſſen. Das wird faſt ſtets in Bäckereien, Kondi⸗ 
toreien, Cafés und dergl. der Fall fein, Die 
Herkunft des auf der Straße durch den jogenann- 
ten „Eismann“ zum billigen Preis angebotenen 
Speiſeeiſes iſt manchmal etwas fragwür⸗ 
diger Natur. Deshalb wird bier beſonders 
Vorſicht geboten erſcheinen. Beim Eiseſſen auf 
der Straße läßt es ſich weiterhin kaum vermeiden, 
daß die in geſundheitlichem Sinne ſicherlich nicht 
immer einwandfreien Hände des Verkäufers und 
des Verzehrers mit dem Eis in Berüh⸗ 
rung kommen. Dadurch ift gleichfalls die © e- 
fahr von Erkrankungen gegeben. Weiter⸗ 
hin ſei darauf hingewieſen, daß obne Schaden für 
Magen und Darm Eis ſtets nur langſam 
und in kleinen Biſſen genoſſen werden darf. 
Auch hier wird beim haſtigen Verzehren auf der 
Straße, beſonders von Kindern, viel geſündigt. 

Schließlich gerät beim Eiseſſen auf der Straße 
auch leicht Staub und Schmutz in das Speiſe⸗ 
eis und ſchafft ſomit ebenfalls die Möglichkeit 
bakterieller Erkrankungen. Es wäre 
natürlich falſch, aus übertriebener Furcht den 
Genuß von Speiſeeis ganz zu unterlaſſen; aber 
nichts deſtoweniger ſei allen Liebhabern von 
Speiſeis „Vorſicht beim Eiseſſen“ ange 
raten. 


Hin don burg 


* Gerichtsperſonalien. Amtsgerichtsrat Jen k. 
ner, der den Vorſitz des Schöffengerſchts 
führte, hat feinen rlaub angetreten Seine 
Vertretung iſt unter vier Richter geteilt. Die 
erſte Woche führte Amtsgerichtsdirektor Ullrich 
den Vorſitz. — Juſtizinſpektor Fieber vom 
Amtsgericht Coſel wird dem 2115 Amtsgericht 
zugeteilt. — Aktuar Mandrella von hier 
iſt an das Amtsgericht Oppeln abgeordnet wor- 
den. — Am letzten Freitag haben die Juſtiz⸗ 
anwärter Kurek und Henke die E 
ſekretärprüfung beſtanden. 


„ Erneuerungsarbeiten Amtsgerichts⸗ 
gebäude. Die Erneuerungsarbeiten im Süt- 
flügel des Amtsgerichtsgebäudes, gehen der Voll- 
endung entgegen. Der erneuerte Teil hat durch 
die Blaugelb⸗Ausmalung ein ſchmuckes Ausſehen 


gewonnen. 
Was die Hausfrau zahlte. Der Montag⸗ 


im 


wochenmarkt hatte ein . Angebot, dem aber 


nur eine mäßige Nachfrage gegenüberſtand, zu 

verzeichnen. Es wurde gezahlt für: alte Mar- 

taffeln Bir. 2 Mk., neue Kartoffeln 2 Pfd. 25 Ri 

Spinat Pfd. 20 Pfg., Oberrüben Bd. 10 

üben Bd. 25 Pfg., Salat Stück 3—5 Pfg. 
Spargel Pfd. 50—80 


50 Pfg. Blaubeeren Pfd. 45 P 
bei 90 


eren Pfd 70-1 g., Stachelbeeren NTD 
20—25 Nfa., Aepfel Pfd. 50—70 Pfg., Apfel ⸗ 
ſinen 3 Gti Pfg. Eier Stück 10 Pfg., 


Butter Pfd. 140-160. Mk., Weißkäſe Pfd. 
Pfg., Schweinefleich Pfd. 090-1 Ml. Speck 
Pfd. 80 Pfg., Schmer Pfd. 80 Pfg., Nindfleiſch 
0 80—1 Mk. 

* Elternbeiratswahl. Bei den Volksſchulen 
21, 28 und 24 im Stadtteil Zaborze iſt nur eine 
Vorſchlagsliſte eingegangen, die als ge- 
wählt gilt. Die Lifte der Schule 21 enthält fol- 
gende fonen: Materlo. Moritz. Bis⸗ 
mor, Czech, Kalem ba. Hampel, Duſcha, 
Cyron, Mainka, Marek, Fuhrmann, 


Wietſchor ke, Scholz, Oniza, Schuber t. f 


Mendres, Krzoſka und Padrella. 


Verband der Kriegsbeſchädigten und Hinter⸗ 
bliebenen „Kyffhäuſer“. In der Monatsſitzung 
wurden durch den Kaſſierer Pawlik 11 neue 
Mitglieder aufgenommen Später erſchien der 
Vorſißende Globiſch aus Breslau, der dort 
an einer großen Verbandstagung teil- 
genommen hatte, über die er ſofort eingehenden 
Bericht erſtattete. Aus dieſem intereſſierte ganz 
beſonders, daß nach dem neuen Vexfahrengeſetz 
nur noch Schwerkriegsbeſchädigte 
Kinderzulagen erhalten werden. 


* Gin hartnäckiger Selbſtmörder. In ſelbſt⸗ 
mörderſſcher Abſicht ſprang der Erwerbslose 
Franz A. vom dritten Stockwerk des Hauſes 
Emmuſtraße 25 hinunter. Ueberraſchenderweiſe 
iſt ihm nichts gaen. Der Lebensmüde 
zog aber ſofort fein Taſchenmeſſer hervor 
und ſchnitt ſich die Pulsadern beider Hände 
durch. Rechtzeitig wurde er von der bieſigen 
— 45 in das Städt. Krankenhaus 

afft. 


ges. 

* Bei Baden in den Tod. Der 15jähri 
Lehrling Ewald Haſe, wohnhaft im Saad 
Zaborze, Ottilienſtraßſe. begab fih am Vormittag 
des Sonntags 11 Ubr in überhitztem Zuſtande. 
ohne fih abzufühlen, in den Baggerteich auf der 
Makoſchauer Straße. Ex verſchwand darauf 
plötzlich in der kühlen Flut: ein Herzſchlag 
batte ſeinem fungen Leben ein Ende bereitet. Die 
Mitbadenden konnten nur eine Leiche bergen, 
weiche pon der Feuerwehr nach der Leichenhalle 


des Städt. Kran übergeführt wurde. 


deln wird. 


uſtiz⸗ 


A 5 braucht an der katholiſchen Volks⸗ 


f- gangen ift: 


Wahren, wachen und wehren 


43. Hauptverſammlung des Schleſiſchen Hauptvereins des Evangl. Bundes 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. Juni. 

Der Sonnabend brachte zahlreiche Säfte 
aus ganz Schleſien zur 43. Hauptverſammlung 
des Schleſiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen 
Bundes nach Oppeln und wurde früh mit einer 
Morgenandacht im Wäldchen mit einer 
Anſprache von Superintendent Horter, Wal- 
denburg, eingeleitet. Unter Leitung von Präſes 
Schultze, Ohlau, fand zunächſt die Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Der Redner 
gedachte zunächſt des verſtorbenen Vorſitzenden 
des Zentralverbandes, des Geheimen Konſiſto⸗ 
rialrats D. Scholz, Berlin, und ebenſo des 
Geheimrats Profeſſors Dr Friedensburg, 
Hirſchberg. Dem neuen Präſidenten, Wirklichen 
Geheimrat Miniſterialdirektor i. R. D. Con ze 
und dem aus Anlaß der Tagung der deutſchen 
Vereinigung für Freundſchaftsarbeiten der 
Kirchen auf einer Grenzlandfahrt in Dber- 


ſchleſien weilenden Vizepräſidenten des evan⸗ 


geliſchen Oberkirchenrats, D. Burghart, wur- 
den telegraphiſche Größe von der Tagung 
überfandt. Den 


Jahresbericht 


erſtattete der Schriftführer, Paftor Müller ⸗ 
Diten von Salvator aus Breslau, Dieſer 
fübrte aus, daß es dem Evangeliſchen Bund im 
letzten Jahrzehnt gelungen iſt, zuſammen mit 
anderen Verbänden den evangeliſchen Volksteil 
Deutſchlands zur ſtärkeren Beteiligung am öffent 
lichen Leben zu mobiliſieren. Der Schle⸗ 
ſiſche Hauptverein umfaßt zur Zeit 220 Zweigver⸗ 
eine mit über 20 000 Mitgliedern. 

Im Mittelpunkt der Verſammlung ſtand ein 
Vortrag von Paſtor Holm. Oppeln, über „Die 
Lage der evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien.“ 
Der Redner ſchilderte hierbei das Land unter dem 
Kreuz und der Mehrheit des Zentrums. Die 
Forderung der evangelifchen Kirche Oberſchle⸗ 
ſiens, daß man ihr für die friedliche Ar⸗ 
beit am innerlichen Aufbau einer deut- 
ſchen, chriſtlichen Kultur in Oberſchleſien Licht 
und Luft zum Leben laſſen möge, wurde 
ſtürmiſch begrüßt. Der Redner führte die zahl- 
reichen Aufgabengebiete der ſchleſiſchen Kirche 
eindringlich vor Augen. — Für den Herbſt d. D 
ift eine zweite Denkſchrift des Schleſiſchen 
Hauptvereins vbereitung, die von den 
Verweltlichungsbeſtrebungen auf 
dem Gebiet des Schleſiſchen Kulturlebens Han- 
Die Hauptverſammlung beſchloß. die 
Tagung im nächiten Jahr in der Pfinaſtwoche 
1931 in Löwenberg abzuhalten 


ſammlung die Teilnehmer mit der ev. Ge⸗ 


von dem Vorſitzenden Gaues O 
mit einer Eröff⸗ 


J.] der Zweigverein Oppeln am Nachmittag ein 


‚cas | 


deres Intereſſe 


An 22 bewährte Männer und Frauen wurden 
vom Präſidium für 


gottesdienſt eingeleitet 
geläutes der ev. Stadtpfarrkirche 


Dieſer umfaßte etwa 1000 Teilnehmer. Der ber- 


die Feſt⸗Kantate „Singet dem Herrn“ von 


or 


dienſt. 
vereinten b x 
gemeinſamen Mittaneiien, daß von mehre 


nungsanſprache eingeleitet und von geſanalichen 
Darbietungen des ev Kirchenchores, unter Lei⸗ 
tung von Kantor Wagner, umrahmt. Beſon⸗ 
ſſe hierbei fand die Feſtrede des 
Oberkonſiſtorialrats D. Richter, Berlin, über 
„Evangeliſcher Oeffentlichkeitswille.“ — eſer 
brachte eine Stärkung zu evangeliſchem Oeffent⸗ 
lichkeitswillen, zur Abwehr des Säkularismus, 
hinter dem Moskau fteht. Die evangeliſche Kirche 
will zum ÜUnterſchied vom Kalbolizismus keine 
politiſche Kirche ſein. Ihre Deffentlichkeitsarbeit, 
zu der beſonders die Männerwelt und die I- 
deten aufgerufen wurden, will durch Geltend- 
machung heiligen Gottesgeiſtes aus dem Chaos 
unſeres Volkslebens einen Kosmos geſtalten. 


Von der oberſchleſiſchen Opſerwilligkeit 
zeugte die Ueberreichung der Liebesgaben 
in Höhe von über 4000 Mark. 


langjährige treue Dienſte 
am evangeliſchen Bunde ſilberne Luther⸗ 
medaillen verliehen. 

Der Sonntag wurde mit einem Jugend⸗ 
Während des Neft- 
verſammelten 
ſich die Teilnehmer und die ev. Gemeinde auf dem 
Wilhelmsplatz zum 


Feſtzug nach der Kirche. 


ſtärkte Chor mit Orcheſterbegleitung brachte hier 


Joh. Seb. Bach zur Aufführung, während 
Paſtor prim. Müller, Breslau, die klare, 
nüchterne, lichterfüllte Lutherſche Frömmigkeit 
und Heilsverkündung als ein koſtbares Gut pries, 
für das der Ev. Bund zum Wahren, zum Wachen 
und zum Wehren aufrief. 
Hieran ſchloß ſich ein Kindergottes⸗ 
Paſtor Hildt leitete die Eingangs⸗ 
liturgie, während Lehrer Beier, Jauer, die 
Anſprache hielt. In der Herberge zur Heimat 
ſich dann die Teilnehmer zu einem 


ren Tiſchreden begleitet war. 
Begünſtigt von ſchönſtem Wetter, veranſtaltete 


Gemeindefeſt 


in Forms Garten, das fih eines überaus guten 
Beſuches erfreuen konnte. Rendant Titze war⸗ 
tete hier mit feiner wackeren Muſikerſchax mit 
muſikaliſchen Darbietungen auf. Paftor Lep- 
mann ergriff zum Schluß dos Wort, um allen 


nen Dank auszuſprechen, die ihr Intereſſe an 
Veran i 
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ma 
ung Ohr. 


* Doppel⸗Konzert. Ein großes zweites Mili- 
tär⸗Doppelkonzert veranſtaltet am Mittwoch im 
Donnersmarckhütte die Kapelle 


* Verband der Zivildien weg Der 
Vorſitzende, Steuerinſpektor Günzel, bat nun- 
mehr ſein Amt wieder übernommen. 


Elternbeirat in Schule XIV. Die Eltern- 


ſchule (Zedlitzſchule) nicht ſtattzufinden, weil 
nur die nachfolgende kath. Vorſchlagsliſte einge 
Baron, Trottnow, Schloſſer. Klusle, 
Lukarz, Polotzek, Leſchik, Baron, Knoſſalla, Dr. 
Wehner, Kaſchura, Binias, Franetzki, Dreihan, 
Sobel, Hübſcher Malek, Kaußor, Blachut, Bed- 
nora, Brewka, Maleczek, Thomys und Chruſchnik. 


* Werksgruppe Concordiagrube. Am Sonn- 
dag fand im Kaſino der Donnersmarckhütte die 
Gründung der Werksgruppe Concordia⸗ 
grube des Rd (Reichsverband deutſcher Berg- 
bauangeſtellter] ſtatt. Als 1. Vorſitzender qing 
einſtimmig Steiger . aus der Wahl her⸗ 
vor. Die zahlreich Erſchienenen hörten Verſchie⸗ 
benes über Gewerkſchafts⸗ und Knapyſchafts⸗ 


Ratibor 


+ Sängertreffen. 
11 Uhr mit Autos 
„Sängerbund“ 


Am Sonntag trafen 1908 
die Mitglieder des B. 
mit ihren Familien aus 


Hindenburg in Ratibor ein. Reſtaurant 
„Reichshof“ rden die Sänger vom MGV. 


ur a e” get der ſchönen Terraſſe begrüßt. 


tahdem ſich die Gäſte von ihrer heißen Fahrt 
mit diverſen „Kulmbachern“ erfrischt, ſtiegen 
beiderſeitig Geſänge. Nach dem Eſſen beſichtig⸗ 
ten die Gäſte die Stadt. Um 4 Uhr trafen ſich 
die beiden Vereine wieder im „Reichshof“. wo 
der gi in ſeine Rechte trat. Außer gutem 
Humor hatten die Hindenburger au rvor · 
ragende Humoriſten mitgebracht, die für ed- 
ihma und fröhliche Stimmung ſorgten. Vor der 


Abfahrt dankte der Vorſitzende der Hindenbur⸗ 
ger. Januſchowſki, der „Liederhalle“ für 
Empfang und Aufnahme worauf der Vorſitzende 
der „Liederhalle“, Buchdruckereibeſitzer Mai ⸗ 
wald, den Gäſten gute Heimfahrt wünſchte. 

ich der gemein⸗ 


i ehirnerſchütterung davon un 
mußte im Raſiborer Krankenhauſe verbleiben 
Zwei andere Ausflugsteilnebhmer wurden im 
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geſtern unter Beteiligung verſchiedener Innungen 
anderer Vereine, die auch von auswärts 
gekommen waren, recht gut. Der Ausmarf 
1 5 um 2 Uhr unter Vorantritt der Stadt- 
kapelle durch die geſchmückte n dem 
Walderholungsheim. Der 


Krankenhaus verbunden, konnten aber die 
Heimfahrt antreten. 

* Das erſte Opfer der Oder. Sonnabend 
gegen 18 Uhr ging der Invalide Franz Fieglet 
aus Ratibor⸗Studziena oberhalb des Schützen⸗ 
bauſes in die Oder baden, wobei er feinen Tod 
durch Ertrinken fand. Obwohl die an ber- 
ſelbſt Stelle Badenden zur Hilfe eilten und an 
dem lebloſen Fiegler Wiederbelebungsverſuche 
vornahmen, blieben dieſe ohne Erfola. 


„ Grober Unfug. In der Nacht zu Montag 
wurde der vor dem Warenhaus Benjamin 
auf der Bahnhofſtraße befindliche Schankaſten 
von ruchloſen Händen eingeſchlagen und daraus 
drei Orerhemden entwendet. Der Dieb entkam 
unerkannt. 


Rofenberg und Kreis 


„ Bon Poſtamt. Poſtamtmann Blau! it 
beurlaubt und wird durch Poſtinſpektor Scholz 
vertreten. ; 

„ Ein ſchweres Motorradunglück! 
Geſtern gegen 15 Uhr ereignete fih auf der Chauſ⸗ 
jce Landsberg Zawisna ein ſchweres Mo- 
torradunglück. Der Siedler Kaluza aus 
Kunzendorf raſte mit ſeiner Maſchine auf der 
Kurve an der Hebeſtelle Neundorf gegen einen 
Bau m. Kaluza blieb mit ſchweren Verletzungen 
liegen, während fein Soziusſahrer mit leichten 
Hautabſchürfungen davonkam. K. wurde mit 
einem Oberſchenkelbruch und Kopfverletzungen in 
das Kreuzburger Krankenhaus Bethanien einge- 
liefert. Das Motorrad iſt vollſtändig 
zertrümmert. In Boroſchan 
ereignete ſich ein folgenſchweres Motorrad- 
unglüd, Der Viehhändler Jaron aus Lands - 
berg OS. fuhr auf ſeiner ſchweren Maſchine. 
Frauen vom dortigen Dominium ſpielten in der 
Fahrtrichtung des Motorradfahrers mit ihren 
Rechen, neckten den Fahrer und machten ihn 
dadurch unſicher. Jaron verlor die Gewalt über 
die Maſchine, geriet ins Schleudern und fuhr mit 


an der Chauſſee. Dabei erlitt J. einen Schädel 
bruch und innere Verletzungen. 
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gen Miniſterien noch ſeitens der 


voller Gewalt in das gemauerte Brüdengeländer | 


ch] dieſem Richter, da dieſer mit Hilewicz in 


u 


Warnung vor unberufenen 
Kreditvermittlern 


Die bevorſtehenden Oſthilfsmaßnah⸗ 


men der Reichsregierung werden von unberufe⸗ 
nen Kreditvermittlern vielfach in gewif- 
ſenloſer Weiſe zum Anlaß genommen ſich völlig 


unberechtigt in die Hilfsaktion einzuſchal⸗ 
ten. Dieſes Geſchäftsgebahren verdient infos 


fern ſchärfſte Verurteilung, als es ſich hier meiſt 


um Perſonen handelt, die lediglich ihres perte 
ſönlichen Vorteils wegen es glauben ber- 
antworten zu können, gerade in dem entſcheiden⸗ 
den Zeitpunkt des Exiſtenzkampfes der Landwirt- 
ſchaft ſich zu Nutznießern ihrer Notlage zu 
machen. Jede Inanſpruchnahme derartiger priva- 
ter Vermittler, die weder ſeitens der zuſtändi⸗ 
Rentenbank⸗ 
anderer Stellen autoriſiert 
Verzögerung wie 


kreditanſtalt oder 
ſind, bedeuten ſowohl 


Verteuerung der Oſthilfe, insbeſondere in 
bezug auf Einreichung von Umſchuldungs⸗ 
anträgen. 


Das Oſthilfegeſetz ift vom Reichstag noch nicht 
verabſchiedet und die Durchführungsbeſtimmungen 


zu dieſem Geſetz liegen noch nicht vor, ſodaß 
naturgemäß heute noch unbekannt iſt, welche 
Schritte der Landwirt zu unternehmen bezw. 


an welche Stelle er ſich zu wenden hat, um der 
für ihn in Frage kommenden Oſthilfsmaßnahmen 
teilhaftig zu werden. Den fih in die Oſthilfs- 
aktion der Reichsregierung hereindrängenden 


Kreditvermittlern kann nur dann ihr unberant- 


wortliches Handwerk gelegt werden, wenn alle 
Landwirte grundſätzlich nicht auf derartige An⸗ 
gebote eingehen. Auch in Sachen der Oſthilfe 
wendet ſich der Landwirt zweckmäßigerweie an die 
Geſchäftsſtelle ſeiner Berufsorganiſation, 
des Landbundes. 


um 9 Uhr. In den Hotels Potrz und Baginſky 
blieb man noch längere Zeit gemütlich beiſammen, 
wobei auch tüchtig getanzt wurde. 


Oppeln 


* Zahlungen an Mein- und Sozielrentner. 
Die Zahlung der Kleinrentnerunterſtützung 
findet am Montag, dem 23. Juni, die Zahlung der 
Zuſchüſſe an Sozialrentner findet am Dienstag. 

24. Juni, vormittags von 9—12% Uhr in 
der Riy 75 des Wobhlfabrtsamtes, lapaner 
Str ſtatt. 


Oſtoberſchloſion 
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Nieſenbrand auf einem 
Holzplatz 


4 Millionen Zloty Brandſchaden 

Auf dem Holzplatz der Vereinigten Holzindn⸗ 
ſtrie Kattowitz⸗Weſt, in der Ortſchaft Pawon.» 
fan, Kreis Lublinitz, brach Feuer aus, durch 
das etwa 50 000 Quadratmeter Holz vernia 
tet wurden. An den Löſcharbeiten nahmen außer 
mehreren Wehren 2 Kompagnien des 74. Infan⸗ 
terieregiments teil. Der geſamte Vrande 
ſchaden wird auf etwa 4 Millionen Zloty ge- 
ſchätzt. 


Furchtbarer Selbſtmord einer 
Geiſtesſchwachen 


In ihrer Wohnung in der Ortſchaft Wie ⸗ 
ran, Kreis Rybnik, verübte die 28jöhrige Ehe- 
frau Bronislawa Mendeck Selbſtmord, in dem 
fie fih mit einem Raſiermeſſer die Halsader 
durchſchnitt. Die Lebensmüde wurde in das 
dortige Gemeindeſpital geſchafft. Wie es heißt, 
fol die M. geiſtesſchwaſch geweſen fein u 
die unſelige Tot in einem Nervenanfall begangen 
haben. 

$ 


Aus der Brynica in der Ortſchaft Dofefe, 
Kreis Schwientochlowitz, wurde der 27jährige 
Lehrer Joſef Zur herausgefiſcht. Er ift während 
des Badens ertrunken. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. Der Tote wurde 
nach der Leichenhalle des Kreisſpitals in Schar⸗ 
Ten übergeführt. 


In den Bawobsier Teiden ft ber jährige 
Arbeiter Maximilian Knoſſalla aus Nidif 
ſchacht beim Baden ertrunken. 


Dem Gartenbauinſpektor Robert Mikula 
aus Emannelsſegen wurde auf dem Kattowitzer 
Bahnfteig eine Brieftaſche, enthaltend Doku⸗ 
mente zur Ausfahrt nach Danzig ſowie ein Auf- 
tragsſchreiben zwecks Ankauf gärtneriſcher Er- 
zeugniſſe im Werte von 10 000 Zloty, ferner ein 
Barbetrag von 600 Zloty geſtohlen. 

; 8 i 
Ein gewiſſer Bernhard Richter aus Frite 
der Fa dc ſich in verschiedenen Ortſchaften 
der, Woiwodſchaft ein und nimmt angeblich im 
Auftrage des Bilderhändlers Hilewicz in Men- 
Heiduk Beſtellungen auf Anlieferung von Wand- 
ee entgegen, wobei er 105 auch kleinere 

nsahlungen geben läßt. Die Polizei 5 PE a 


Vert rhältnis ſteht und demzufolge zur 


ge ung derartiger Geſchäfte nicht mehr befugt 
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i ſigender Fi 8 Welz S tie $ $ 
10 Sabre Deutihe Turnerſchaft Erfolgreiche oberſchleſiſche 2 Ss s e ee 
i Am 17. Juni feiert die Deutſche Turnerſchaft Turner Delikte Sinde, tea SS) Bum Sa g ei chtathle titmeifterfihaften 
Sal d , dianae kal) wiedergewählt, während gi che y. Breslau Wir veröffentlichen zu unferem Erſtbericht die 


EN Ta A 8 ý 2 $ 8 4 ei n 1 17 5 â ene Tu PR en b 3 f; 2 en ur 2 

Deutſche Turnerſchaft geht in ihren Anfängen read n e e E 3 weiterhin das Jugenddezernat verwalten wird.] noch die dritten Plätze einſchließende Leiſtungs⸗ 
auf Jahn zurück, der das deutſche Turnen volts- met erſchaften des 2. Deutſchen urnkreiſes]Kaſſenprüfer blieben Simmel, Breslau und lifte der Oberſchleſiſchen Leichtathletik⸗Meiſter 
tümlich machte, aber erleben mußte, daß ſein Schleſien, die eine Reihe von Beſtzeiten und Borowſki. Breslau; auch die Saßungs⸗ ſchaftskämpfe. Die zwei Erſten jedes Wettbewer⸗ 


Werk, geboren in der tiefſten Not des Vaterlan⸗ Beſtleiſtungen erbrachten, konnten auch zwei kommiſſion wurde beſtätigt. bes werden zu den Dentſchen Kampfſpielen nach 
des, zerſchlagen wurde in jenen furchtbaren Jah⸗ oberſchleſiſche Turner und eine oberſchleſiſche Der nähfte Verbandstag wird in Breslau entſandt. 7 
ren Metternichſcher Demagogie. Erſt am Turnerin Meiſterwürden erringen, Koſchek, Breslau abgehalten werden. Da der SOV. Männer: 

im kommenden Jahre das Jubiläum feines 


17. i 1860 je Sch orai und AV. Ratibor, holt je Meiſterſchaft im Hen NN; A 35 ; hiel Oi 
eriten Deutſchen Turnfeſt 1 zu Koburg fa guten Leiſtung von 61,50 Meter. Außerdem ee ia . Wecken plus g fog Leck Siodend urg, 11 gel. 1 
Grundstein zu unſerer heutigen Deutſchen wurde Koichet Meifter im Freiſpruna mit 13,06 ſtattfinden, der ſich deſonders mit Satzunasände-] 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Nitſch, Deichsel Hinden- 


Turnerſchaft, des ſtärkſten Leibesübungen Meter und im Schlagballwurf mit der Leiſtung ungen befaſſen wird. bura, 3,0 Sek., 2. Lagua. Boit Oppeln 23,2 
- Sel., 3 Koß, Beichſel Hindenburg, 33 Se. 


treibenden Verbandes. von 109,20 Meter. Im Stabhochſpruna ſicherte 8 pa > 

70 Jahre voller Arbeit liegen hinter der DT. er ſich mit 3,35 Meter den zweiten Platz. Sportfreunde Coſel ik e Mikult⸗ Fer a 1. Rother Fome ‚a 
22 sý ~ A $ PR 151 n t 220 witz, 53.3 Sek., 2. a „Deich! a 
Was fie in dieſem Zeitraum für die Ertüchtigung Kruppa, „Frieſen“ Beuthen, konnte ſich ſchütz ut 51 Et, 4 Denke re 


16 eg dem Faden pe der 3 Sporti renne Raſenſport Gleiwitz, 55,3 Sek. 
ſcheint es wieder bergab zu gehen. Mikultſ u 5 Sauk 5 A 
konnte innerhalb weniger Minuten in Führung ee d, Fine 288. 
gehen und Torerfolge des Gegners verhindern. ſizei Sn 2 kn „ a Te 
Nach der Pauſe aber, gegen Schluß, drängte Raſenſport Gleiwiz am: Min Weiß. 8 
Coſel, konnte aber nicht verhindern, daß der j e e Pr 2 
Gegner in ſeinen Angriffen glücklicher war und 1500-Meter-Lauf: 1. Lyck, Vorwärts Rafen- 
den Sieg für ſich herausholte. ſport, Gleiwitz, 4,183 Min., 2. Richter, Poli- 
1. Jugend Corel — Mikultſchütz Jad. 7:2, zei Gleiwitz. 428,8 Min., 3. Kühn, SV. 25 Neiße, 


03 Ratibor Reſerve — Coſel Reſerve 7:0. 4.32 Min. 


; 5000-Meter-Lauf: 1. Kotzybe, Preußen Ba- 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Ratibor 031 borze, 16494. Min. 2. Hoheiſel, SB. Ziegen⸗ 
5:0, 


hals, 1720,9 Min., 3. Bragulla, Polizei Gleiwitz, 
Drückende Hitze lähmte beide Fußballmann⸗ 


17.20, Min. 

10 000-⸗Meter⸗Lauf: 1_Rosnbe, Preußen 
ſchaften erit in der 85, Minute kam Gleiwitz zum] Zaborze, 3634 Min, 2. Settnil, Reichsbahn 
erſten Erfolg, während Ratibor nichts entgegen⸗ Gleiwitz, (2 Runden zuric), 3. Drzisga, SC. 
jeben konnte. Ratibor ſpielte außerdem mit ſehr 
viel Pech. Erſt in den letzten zehn Minuten ers 


Oberſchleſien Beuthen 
Fr A À A A312 * H 5 Wei zei 
höhte Gleiwitz das Ergebnis auf insgeſamt fünf 110. Meter Hürden. 1. Ste renz Penig 
Toreriolge. Ratibor ging obne hrentor aus. 


pein, 20E e S ich, SE. Preußen Neiße, 
Joſef Leppich Straßenmeiſter 
der Radfahrer 


400-Meter-⸗Hürden: 1. Günther, Polizei 
Oppeln, 648 Set, Weiß, Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz, 64.2 Sek. (außer Konkurrenz. 

Hochſprung: 1. Voelkel, Deichſel Hinden⸗ 
Bei tropischer Hitze kämpften die Fahrer des 
Gaues Oberſchleſien in Bund Deutſcher Radfah⸗ 
ver auf der 168 Kilometer langen Strecke Olei- 
wi ppeln—Krappiß—Coſel—Gleiwitz um die 


burg. 1,70 Meter, 2. Arndt, SB. 25 Neite, 
1,65 Meter, 3. Püſchel, Polizei Dppeln, 1,61 Mtr. 
Straßen-Meifterihart 1980. Gleich vom Start 
weg (30 Fahrer waren ba) wurde ein ſcharfes 


des deutſchen Volkes in körperlicher und ſeeliſcher] den Meiſtertitel im beidarmigen 
Beziehung, was fie für die Bewahrung und Vers Kugelſtoßen mit 1986 Meter holen. Im 
tiefung unſeres Volktums geleiſtet hat das gehört Hochſprung der Frauen wurde Frl. Ko⸗ 
der Geſchichte an. Dank der langjährigen Kühe |, IW. Morii Mei i 11 ei 
e A ihag 0 è lonka, TO. Borſigwerk, Meiſter in mit einer 
rung eines Dr Goetz und feines Nachfolgers Dr | Leiſt von 137 M Disk 
Berger gehört die DT. heute zu den wichtig. e e teler, Im Diskuswerfen 
ſten Organiſationen für den Wiederaufbau. für Frauen kam fie mit einem Wurf von 27,89 
Ihre Stärke verdankt fie vor allem der Tatſache, Meter auf den 2. Platz. 
daß ſeit Jahrzehnten Männer von boher vater⸗ Die Turnerleiſtungen wirken ganz erfriſchend; 
ländiſcher Gefinnung, unter Aufopferung von ſie zeugen von einer guten sportlichen Durch ⸗ 
Dat u vr 8 Bi ite gearbeitet bildung, wie fie wohl nur der moderne 
n. Dauſende find noch heute in der großen ihe Turn! i iti 
Organiſation tätig, die tagsüber in 8 K. deutiche Turndettieb geitigen Tann: 


bei ftehen und ſich trodem Abend für Abend mi 

deen Innen ang, Madel auf bem grünen der Südoſtdeutſche 
küngender Belohnung willen, 

ie . en Siürke Fußballverband tagte 


hier liegt die Größe der DT., hier liegt ihr aro- Es bleibt alles beim alten 


He- 
pi- ſchicke des ſüdoſtdeutſchen ee au be» 
ein V. SNC a tandes wurden ge- 
bergen große Gefahren in ſich. Von ihnen mu nehmigt. Längere Beit nahmen die Beratungen 
die Deutſche Turnerſchaft ſich freihalten, auch f über die verſchiedenen Anträge in Anſpruch. Der 
nachdem fie das von allen die es ernſt mit einer] größte Teil, der Anträge verfiel der 1. 


nung. U. 
e { ıbänden zirks Mittelſchleſien, der einen dritten Vertreter 
getroffen bat. Glückauf der . — n Turner⸗ jur G ekerihate in ber „Runde der 
ſchaft zu ihrem Wiegenfeſte alückauf für die fer-] der | weiten“ wünſchte, glatt abgelehnt. Auch 
nere * zum Wohl unſeres deutschen Bater- |der Antrag Niederſchleſtens, die Verbands⸗ 
e8! von Priesdorff, eiter ce in zwe Gruppen, nämlich Ober⸗ 
ſchleſten, 


Der Oberſchleſiſche Handballmeiſter lauſit, Dberlaufih, Niederſchleſien außgutragen, 


Weitſprung: 1. Leßmann Polizei Gleiwitz. 
645 Meter, 2. Nitih, Deichſel Hindenburg, 
6,33 Meter, 3. Ottma. Polizei Oppeln, 6.22 Mir. 


Stabhochivrung: 1. Kuſchel. Schülerſport⸗ 
klub Neiße, 327 Meter (Neuer Oberſchle⸗ 
fiſcher Rekord. 2. Beer, VR. Diana Op⸗ 
peln, 306 Meter, 3. Czuday, Polizei Hindenburg, 


ufgeben IP 
gezwungen. Die Fahrer erreichten geſchſoſſen 301 Meter. 
Oppeln. Krappitz wurde von einer neun Mann 1 1, Kollibabe, Schülerſport⸗ 
lub ar 12,90 Mix., 2 Laqua, Poſt Oppeln 
e 


farten Spitzengruppe durcheilt, die fih bis Coſel |t 5 
auf 8 8 verringerte. Hier gaben die Gebrüder 12,30 ter, 3. Stobrawe, Polizei Oppeln, 


and keine nliebe. Ein Antrag des Gau⸗ 
eſchlagen Í iedsrichterausſchuſſes Glehpi de prüften 
8 1 g EP ren en 88. eiter 


Reichsbahuſportverein Oppeln — EB. Schleſien 30808. und den Repräſentativkämpfen des Nerger und die Gebrüder Leppich den Ton an. 11,13 Meter. 
Oppeln 6:3 Sc B. freien Zutritt haben follen, wurde an- Der junge Kniiſch behauptet fih tapfer in der] Diskuswerfen: 1. Bagua, Poſt Oppeln, 


Spibengruppe, Willy Nerger und Oskar Machon |3647 Me 26 „ Noypwz Pee 
fenden un die rung Aer in Gnblpurt perl leinib, 3311 Mater ee, ed 
sonn pjevh Leppich jenen. alten Widerſacher zei Oppeln, SIE Wenn 855 
— e Radlänge auf den Hammerwerfen: 1. Stobrawe, Polizei Op- 
DY eln, 30,12 Meter, 2. Kollibabe, Schüler 
Ergebniſſe: 1 l 800 Saar Vorwärts Raſen⸗ 
ſpor iwib, 26,09 Meter. 
1. Jofeph Leppich, Klodnitz 5 Sid. W Min., S RT 8 
15 Sek. das ift. eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 60 eker 1. P giron 61 oeh 
von 31 Kilometer), 2. Walter Nerger (18862. S Meter be Poli - u 88.50 Me ' 
Oppeln] eine Wablänge aurit, 3. Walter Bep ejz Steinazofb, polige Dpveln, Peer e 
Dich, Klodnitz, dicht auf, . Milly Nergerſs Werner, Reichsbahn Gleiwitz, 51,82 Meter. 
1886 Oppeln dicht auf, 5. Oskar Madon Amal 100-Meter-Staffel: 1: Deichſel Hin⸗ 
(1886 Spepln] dicht auf, 6. nitih [Viktoria [denburg, 454 Sek. [Neuer Oberſchl. 
Gleiwitz dae auf, 7. Buiara (Vittoria Glei⸗ Rekord, 2. Polizei Gleiwitz, 45,8 Sek., 
witz, 8. Woſewode (Viktoria Gleiwitz! 13. Poſt Oppeln, 46,0 Sek. 


.. nes a Cählerianen Ginti er 
vereins traf auf dem Oppelner Kaſernenhof aufhalten. Die Drin lichkeitsanträge wurden faſt 
den SV. Schleſien. Bei der Reichsbahn zeich-] ſämtlich zurückgeſtellt. wei Anträge auf Auf⸗ 
neten ſich beſonders die Läufer und Verteidiger hebung des Sommerfpielverbotes wurden grund⸗ 
aus. Schleſien konnte in der eriten Halbzeit das] ſaͤtzlich abgelehnt. 

Spiel noch offen geſtalten, ſodaß mit 1:1 die] Die Wahlen beriefen im allgemeinen die 
Seiten gewechſelt wurden. Nach Halbzeit zeigten alten, bewährten Führer wieder an die Spitze. 
ſich die Reichsbahnleute überlegen, da bei Schle Der Vorſtand ſetzt fie wie folgt zuſammen: 
ſien der Sturm und die Läufer verſagten. Wenn Ne N Beinli Breslau; Kaſſterer: 
Schleſien keine höhere Niederlage erlitt, jo. ver- Se, er eiiber: Stephan, 
dankt fie dies in erſter Linie dem Tormann, ber 10 enen dow; Vin ee 
g A En nena; Qiemib: Potten, Sagan; Block, Freiburg; 
zahlreiche Bälle hielt. Während Schleſien nur[Krappitz, Breslau. Der Verbandsſpielaus⸗ 
noch zwei Bälle einſenden konnte, ſtellten die] ſchuß wi E a nen in in der Nie i 
Reich bahn! 3 ‚ ub wird weiter ſeinen Sitz in der Niederlauſitz 
ichsbahnleute das Ergebnis auf 68. haben und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Por- 


WAS SIE BRAUCHEN 


LES 
5 NS EN PREISEN 


20 AUSSERGEWOHNLICH GU 


GLEIWITZ 
WILHELMSTRASSE 19 


Imal 1000⸗Meter- Staffel: I. Polizei He 
witz, 8,41,7 Min., 2. SC. Oberſchleſien Ben- 
then. 8,504 Min. 


Frauen: 
100⸗Meter⸗Lauf: 1. Zimmer, Spiel- und 
Eislaufv. Groß Strehlitz, 13,7 Sel, 2. Wa- 
Inh, Schmalſpur Beuthen, 14,0 Sek., 3. Tho- 


mas, Poſt Oppeln, 14,0 Sek. 

200⸗Meter-⸗Lauf: 1. Cichos, SC. Oberſchle⸗ 
fien Beuthen, 95 Sek., 2. Waluſch, Schmal⸗ 
ſpur Beuthen, 308 Sek., 3. Noſſol. Schmalſpur 
Beuthen, 30,9 Sek. 

800-Meter-Lauf: 1 Cichos, SC. Oberſchle⸗ 
fen Beuthen, 2,40,2 Min., 2, Kuß, Beuthener 
Sportklub, 2.43,1 Min. 3. Rieger, Preußen Ba- 


borze 2465 Min. 

80 Meter Hürden: 1. Cichos, SE. Dber- 
ſchleſien Beuthen, 15 Sek. [Neuner Ober⸗ 
sch leſ. Rekordß. 

Hochſprung: 1. 


Lorek, Deichſel Hindenburg, 
Skiba, Reichsbahn Beuthen, 


1,35 Meter, 2. 
130 Meter, 3. Neumann, SE. Oberſchleſien Ben- 
then, 1,30 Meter. 

Weitſprung: 1. Hildebrandt, Preußen 
Ratibor, 4,75 Meter, 2. Puchalla, Deichſel 
Hindenburg, 469 Meter, 3. Zimmer, Groß- 


Strehlitz, 4,55 Meter. 
Kugelſtoßen: 1. 
980 Meter, 2. Hein. 
837 Meter, 3. Scholz. 
7,75 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Hein, Beuthener Sport- 
Hub, 30,36 Meter. 2. Nide, SC. Preußen Neiße, 
28,68 Meter, 3. Neumann, SC. Oberſchleſien 
Beuthen 26,87 Meter. 


Kolonko, 


Schlagballweitwerfen: 1. Kolonko, Poſt 
Oppeln, 6240 Meter [Neuer Oberſchleſ. 
Rekordj, 2. Hein, Beuthener Sportklub, 
56,10 Meter, 3. Skiba, Schmalſpur Beuthen, 
54.85 Meter. 

Speerwerfen: 1. Kolonko, Poſt Oppeln, 
33,16 Meter, 2. Wol nik. VfR. Diana Oppeln, 
29.28 Meter. 


Amal 100-Meter-Staffel: 1. Pot Oppeln, 
557 ar 2. Schmalſpur Beuthen, 
505 ek. 


Jugend⸗Pokalturnier der 
Spielvereinigung Beuthen 
Spielvereinigung Beuthen — BfB. 18 4:6 


* Einen ſchönen und flotten Kampf lieferten 

fid beide Gegner. Dabei hatte WB. einen recht 

Ë glücklichen Sieg zu verzeichnen. Beide Mann⸗ 
ichaften gaben ihr Letztes her. Bittner war 
dem Spiel ein gerechter Leiter. 


Beuthen 09 — Eiſenbahn Beuthen I 6:2 
Hier hatten die 09er ein leichtes Spiel und 
brauchten nicht voll aus fih herausgehen. 
i Sportverein Karf — Sportverein Miechowitz 4:1 


Beide Mannſchaften gefielen ſehr gut und 
führten ein ſchönes Spiel vor. Miechowitz hatte 


im Sturm einige Verſager. 
> Am Mittwoch, abends 6% Uhr, treffen ſich 
auf dem Platz der Spielvereinigung die Sieger 
aus der Vorrunde. Karf hat Freilos gezogen und 
a. kommt ins Endſpiel. Da beide Jugendmann⸗ 
} ſchaften zu den beiten des Gaues zählen, iſt ein 
ſpannender und harter Kampf zu erwarten. 
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Termin-Notlerungen 
Ant- Schl. Ant- Schl - 
kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 108% 105% | Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. 145 144 iw. Aschersl. 211 
Nordd. Lioyd 108 ¼ 1067 Ka t 121% 1201, 
Barm. Bankver. |1251 125 | Klöcknerw. 
Berl. Handels-G. 169114 |169 | Köln-Neness. B. 9% 87 
Comm. & Priv.-B. 147 ½ 140% | Mannesmann * 667½ 
Darmst. &Nat-B. |222 |2211 Naeh. Ban Unt. 4% 4 
Dt Bank u. Disc. 188½ 138 asc 1161 
B 159% 139% Fa un a 
51% dCi eg 1 
Allg. Elextr- Ges. 158½ 150% — — . i 2 
B 100% 1104 Ostwerke 253 [24814 
Bergmann Elek no, |73, | Otavi „ 
Charı "Wasserw. |100 00 Peppe . 250, 2% 
Daimler-Benz 38% |35 ein. Braunk. 217½ [216 
Dessauer Gas 154% |154 Rheinstahl 116 |115 
Dt. Erdöl 928% 0% Rutgers 631a |68 
— — u eg 146 Salzdetfurth 3891 |885 
ssener 
L G. Farben 164 1162 —— a 300 
Gelsenk. Bergw. 1134’, |134 | Siemens Halske 286½ |231 
HarpenerBergw. —27 0% | Svenska 315 |312 
oes s 4 
—— 2 — ie Stahlwerke 91½ |9012 
Kassa-Kurse 
Versteherungs-Aktien heut | vor, 
| pt e 14812 m 
heut | vor. do. eb. |100 100 
Aschen-Münch. 322 Dresdner Bank 138 ½ |140 
Allianz Lebens. |217 217½ | Oesterr.Cr.-Anst 27% |2734 
Allianz Stuttg.. 200% 200% | Preuß. Bodkr. 149 ½ |149 
Frankf. en. 42 do. Centr. Bod, 188½ 183½ 
Viktoria Al 2120 2020 |do. Pfandbr. B. 188¼ (18812 
Schiffahrts- und Sete imma, 7897 
SächsiseheBank 156% |1571% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 140 140 
A.G.1.Verkehrsw.j98 os Wiener * 10s. 
Wie Lok. u. Strb. 155, — 
4 Brauerei- tien 
Dt. Reichsb. V. A. 54% 540% Ak 
Gr. Cass. Sir 64 |64 Berl. Kind-B. 616 617 
Hapag 110% 110 Dortm. Akt-B. 231 ½ 231 ½ 
Hamb. Hochb. 74% Ritter-B. |255 258 
Hamb. Südam. 172½ |173 fdo. Union-B. 258 
Hannov. Strb. 139% „ B, 228 ½ 224 ½ 
— Sen. . 1441h 925 pz. Riebeck |189 139 
Nordd Iloya |108 1104. — 8 


Reichelbräu 259 |258 
78 78 Schulth.Patzenh. 501 130734 
v. Tuchersche 140½ 140%½ 


Schl. Dpf. Co. 
Zschipk. Finst. 169 170 


Bank-Aktien 


Dt. Asiat. B. 
Dt. Bank u. Diso, 187% 


n e gungen man fie verarbeitet, nichts bleibt ihm verbor. 
VfR. Diana Oppeln, Auch den wirtſchaftlichen Bedingungen der Pelz 


Natürlich macht die Ausſtellung auch eine große Ber- 


S 


„Inn“ Füchſe, die Venus im Pelz 
und zahlloſe Geweihe 


Rundgang durch die Jagd⸗ und Pelz⸗Ausſtellung in Leipzig 


Die Internationale Jagd ⸗ und Pelzausſtellung“ hat 
zu Leipzig, dem Mittelpunkt des internationalen 
Nauchwarenhandels, ihre Pforten aufgetan und beſtä⸗ 
tigt ſogleich das alte Märchen: „Es war einmal eine 
Ausſtellung, die am Eröffnungstage fertig war“. Die 
Leipziger Ausſtellung ift noch nicht ganz fertig. Spa- 
nien iſt mit ſeinen Ausſtellungsobjekten noch nicht auf 
der Bildfläche erſchienen und die Tiere, die ledendigen 
Pelztiere, beſonders die ruſſiſchen, find zum guten 
Teil noch nicht eingetroffen. 

Trotzdem ift die Ausſtellung bereits fetzt, wie eine 
holländiſche Zeitung richtig vorausgeſagt hatte, ein 
Zeugnis der „deutſchen Gründlichkeit“. Was da in den 
Hallen, in den Rieſenhallen der „Techniſchen 
Meſſe“, alles zuſammengetragen worden ift, das ift 
einfach ſtaunenerregend. Wer die Ausſtellung mit Fleiß 
ſtudiert, der hat nachher einen Pelztier⸗Hoch⸗ 
ſchulkurſus durchlaufen. Er weiß alles über alle 
Pelztiere. Wo ſie leben, wie ſie leben, wie ſie gemordet 
werden, wie man fie verarbeitet, unter welchen Bedin- 


facharbeiter in den verſchiedenen Ländern ift ein 
breiter Raum gewidmet. And es iſt nichts trocken und 
langweilig dargeſtellt, alles ijt lebendig und friſch. 

Man kann heute natürlich darüber ſtreiten, ob es 
klug war, in dieſem Kataſtrophenjahr überhaupt eine 
Ausſtellung zu veranſtalten. Hätte man gewußt, wie 
ſchlimm das Jahr ſich fortſetzen würde, ſo hätte man 
die Ausſtellung vielleicht auf beſſere Zeiten verſchoben. 
Für Leipzig war aber die Ausſtellung, ob jetzt oder 
ſpäter fei dahingestellt, ein Notwendigkeit. Es 
ſind allerwärts in der Welt Beſtrebungen im Gange, 
Leipzig ſeinen Rang abzulaufen. Leipzig mußte zeigen, 
daß es in der Tat berufen ſei, als Metropole des 
Pelzhandels weiter Weltgeltung zu behalten. Daß 
der Pelzhandel heute eine wirtſchaftliche Angelegenheit 
erſten Ranges ift, heute, wo auch jede ſüdſpaniſche 
und ſizilianiſche Bäuerin ihren Pelz beſitzen muß, bedarf 
kaum noch der Erwähnung. Ob ein Herr mit einer Da- 
me, der er verpflichtet iſt, etwa ſeiner Braut oder ſeiner 
Gattin, die Ausſtellung beſuchen ſoll, das iſt eine viel 
ſchwerer zu löſende Frage. Denn zweifelsohne erweckte 
die Ausſtellung in jedem echten Frauenherzen lebhafte 
und glühende Wünſche. 

Sieht es doch ſo aus, als ob nicht nur ſchntliche 
Blau- und Silberfüchſe der Welt ſich in Leipzig „Gute 
Nacht“ geſagt hätten, ſondern, als ob ſie ſich auch gleich 
das Fell über die Ohren hätten ziehen laſſen. > 


beugung vor der Kun ſt. Und da wir mm ſchon ein- 
mal bei der Kunſt ſind, ſo muß rühmend des Dr W. 
Born gedacht werden, der die großen, kalten Maſchi⸗ 


Gedächtnis ⸗Aus . 
ſtellung des Afrika⸗Tiermalers Wilhelm Kuhnert 
und beſonders ſchön ſind die Tierbilder des ſchwe · 
diſchen Malers Brund Liljefors, der ſich allerdings 
zum größten Teil im Rahmen der ſchwediſchen Sonder 


Tierſeele, ein jo dramatiſcher Pinſelſtrich, eine jo hin- 
reißende Wiedergabe der Atmoſphãre, das findet man fel- 
ten, Zur Verlebendigung der Ausſtellung hat Fred 
Gravenhorſt mit ſehr witzigen Fresken weſentlich 
beigetragen. Auch die Schau: „Die Pelmode im 
Wandel der Zeiten“, die Valerian Torinus 
und Gander zuſammen geſchaffen haben, wirkt fer 
anregend. Sieht man von der Pelzmode und übrigen 
Mode um die Jahrhundertwende ab, dieſes Kulturdoku· 
ment könnte einmal allen Lebensmut rauben. In das 
alte Leipzig wird man auch auf liebevolle Weiſe 
eingeführt, es iſt kein Detail vergeſſen, nicht einmal der 
Spatz, der ſich mit den hinterhältigen Erzeugniſſen der 
Pferde ernährt. 

Es ift natürlich unmöglich, im Rahmen einer kleinen 
Plauderei von den ausgeſtellten Pelzen zu erzählen. Er- 
wähnt ſei die Ausſtellung des Leipziger Muſeums für 
Völkerkunde, das die Pelztierjagd der ark ⸗ 
tiſchen Völker recht geſchmackvoll illuſtriert und die re 
konſtruierte Liberia⸗Expedition, die Dr Germann 
vom gleichen Muſeum, zuſammen mit Dr. Gebbing, 
dem Direktor des Zoologiſchen Gartens, unternommen 
hat. Unter den Staatenausſtellungen zeichnet ſich neben 
der deutſchen, die eine ganze Halle füllt, beſonders 
die von Groß Britanſen mit der phänomenalen 
Schau der berühmten „Hudſons Bay Company“ 
aus. Eine hiſtoriſche Revue zugleich und eine Schau 
der prachtvollſten und wertvollſten Pelze. Dänemark 
imponiert mit einem grönländiſchen Panorama, die 
Vereinigten Staaten prunken mit goldenen 
Adlern und Pelzrobben. Holland ift auf den merf- 
würdigen Gedanken gekommen, eine kitſchige Herbſtſtraße 
mit pelzbekleideten Damen zu zeigen, Polen, die 
Tſchechoflowakei und beſonders Schweden 
ſtellen ſehr geſchmackvolle Sondevabteilungen. Nu mã 
nien führt nicht nur beſonders ſchöne Pelzmodelle vor, 
ſondern auch ganz wunderſchöne Bauernarbeiten 
aus Pelz und Leder. Auch die Darſtellungen der ru- 
mäniſchen Staatstierzucht ſind intereſſant. Der Triumph 
der Geſchmackskultur iſt ohne Zweifel die franzöſi 
ſche Ausſtellung, die zu den herrlichſten Pelzmodellen 
auch die wunderbarſten hiſtoriſchen Jagdgobelins und 
Porzellane aus Staatsbeſitz und Staatsmanufakturen ge- 
ſellt. Die deutſchen Modelle find nicht immer die 
geſchmackvollen, und eine Berliner Firma hat gar den 
verzweifelten Gedanken gehabt, Pelzmodelle goldig zu 
färben. Was Rumänien an Poſitivem in der Pelz ⸗ 
ausſtellung geleiſtet hat, das macht es in der 
Jagdausſtellung mit dem entſetzlichſten Kitſch 
wieder wett. Die albernſten und blutrünſtigſten Jagd ⸗ 
ſzenen werden mit ausgeſtopften Tiergruppen und 
menſchlichen Wachsmodellen vorgeführt und man flieht 
entſetzt zu dem oſtpreußiſchen Elch oder zu der 
bayeriſchen Ausſtellung, die die prachtvollſten 
Jagdtrophäen vereint und natürlich auch mit einem 
66⸗Ender prangt. Es laſſen ſich nicht die Staaten alle 
nennen, noch die Einzelperſonen, die Jagdtrophäen ans- 
geſtellt haben. Erwähnt fei auch, daß unter den zahl 
loſen Geweihen kein menſchliches Gehörn zu fin- 
den iſt, es wurde aber et, daß die menſchlichen 
Hörner mit dem Tod des Trägers verſchwinden. 

Eine vollſtändige Pelzfärberei und Pelz-Zu⸗ 
richteret im Betrieb und mit allen Arbeitern und Ma- 
ſchinen ift auch vorhanden. Ebenſo ift eine gewerbe ⸗ 
hygieniſche Ausſtellung nicht vergeſſen. Sogar eine 
Ausſtellung der Jagdliteratur iſt beigefügt und 


ausſtellung befinden. Ein ſolch intuitives Erfaſſen der ſicherlich von beſonderer kultur ⸗ und ſittengeſchitlicher Be⸗ 
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deutung. Der Kulturfilm verſteht ſich von ſelbſt. 
Der obligate Vergnügungspark, in einem Wald 
von Fahnen und Wimpeln, mit Strandbad, Konzertkapelle, 
Wild- Weſt⸗Bar, Ipa-Lotterie, Lappländerſchau uſw. ſei 
genannt. Das Prunkſtück dieſer Abteilugn ift das Wie ⸗ 
ner Café mit Koloſſalfiguren des Profeſſors Strnad. 

Kein Wunder, daß man auf der Ausſtellung ſämtliche 
Sprachen der Welt hört, nur die ſchöne, ſächſiſche Zunge 
ertönt merkwürdigerweiſe relativ ſelten. 

Eduard Levi. 


Koſtenloſe 
Hederichvernichtung 


„Sparen“ muß heute die Loſung jedes Qand- 
wirtes ſein! Hierunter iſt aber das Sparen an 
der richtigen Stelle zu verſtehen! Es iſt 
z. B. verkehrt, wenn man den Hederich ruhig 
wachſen läßt und dann nur die halbe Getreide- 
ernte nach Haufe fährt! Und dabei ift die Ver ⸗ 
nichtung des Hederichs ohne beſondere Koſten 
lediglich durch ſachgemäße Kunſtdüngeran⸗ 
wendung möglich. Man gibt den Sommerungs- 
ſchlägen, auf denen erfahrungsgemäß Hederich zu 
erwarten iſt, nur eine geringe Stickſtoffgabe vor 
der Saat und den Neft in Form von ungeöltem 
Kalkſtickſtoff als Kopfdünger in einer Menge 
von etwa 150 kg/ha morgens im Tau, wenn der 
Hederich das 2. bis 6. Blatt hat. Der Hederich 
wird hierdurch vernichtet, und das Getreide er- 
hält gleichzeitig eine kräftige Stickſtoffdüngung. 
Die Ergebniſſe nachſtehender, vom Verſuchs ring 
Woldenberg durchgeführter Verſuche (dritte 
Landw. Zeitung vom 12. 4. 29) beweiſen beſſer als 


Worte die Wirkung dieſes Verfahrens: 
Verſuchsfrucht: Hafer 


Düngung 
dz/ha 


Sievert ungedüngt 380380 — 19,00 — | 100 
Woldenberg⸗ 1,40 Kalt- 
Johannes ⸗ ſtickſtoff | 
wunſch 19. 5. 28 380 16 95 128,40] 9,400 150 
Rohleder ungedüngt 353.353 — 12.40 — | 100 
Krüger- 1,40 Kalk - | 
grund ſtickſtoff | 
23. 5. 28 353 33 91 [20,60] 8,20] 166 

Witterung: nach 6 Stunden 4—6 mm 

Regen. 


Bei den Verſuchen wurde durch die Gabe von 
140 kg/ha ungeöltem Kalkſtickſtoff der ſehr ſtarke 
Hederichbeſtand zu 9—95% vernichtet und 
gleichzeitig der Ernteertrag gegenüber ungedüngt 
um 66 reip. 50% geſteigert. 


Daß die Hederichbekämpfung mit ungeöltem 
Kallſtickſtoff in der Landwirtſchaft großen An- 
klang findet, beweiſt die Verdoppelung des Ab- 
ſatzes an ungeöltem Kalkſtickſtoff feit 1926. Nach 
einer 8 inne des Preußiſchen Landwirt- 
chaftsminiſteriums wurden im Jahre 1929 52 000 

onnen ungeölten Neri in Sede 
verbraucht. Dieſer Verbrauch bedeutet, daß etwa 
370000 ha Sommergetreide im Frühjahr 1929 
eine Kopfdüngung mit ungeöltem Kalkſtickſtoff er⸗ 
hielten! Dieſe Fläche wird von keinem der 
übrigen Hederichbekämpfungsmittel auch nur an- 
nähernd erreicht! 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 16, Junl 
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Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 16. Juni. Polnische Noten: Warschan 


46.875— 47.075, Kaltowiiz 46.875 — 47.075, Posen 48.875 — 47,075 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty < 


Diskontsätze 
Berlin 4h’, New York 3%, Zürich 3%, Prag 4e 
Lenden 9% Paris Bh, Warschau 7%, Moskan 8%, 
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Zum „Notopfer“ der Feſtbeſoldeten 


Aus 
ſchrieben: 
Um ſich ein richtiges Urteil über die Sonder⸗ 
belaſtung der Feſtbeſoldeten zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung zu bilden, iſt es notwendig, 
die tatſächlichen Einkommensver⸗ 
hältniſſe der Feſtbeſoldeten und der 
Arbeiterſchaft einmal gegenüberzuſtellen. 
Nach der Inflation erfolgte die erſte grund⸗ 
legende Neufeſtſetzung der Beamtenbeſoldung im 
Dezember 1924. In Anpaſſung an die Steige⸗ 
rung der Lebenshaltungskoſten wurden dann durch 
das Beſoldungsgeſetz vom Herbſt 1927 die Be⸗ 
amteneinkommen durchſchnittlich auf 117,47% des 
Standes vom Dezember 1924 erhöht. Sie blie⸗ 
ben damit hinter der Steigerung der tarifmäßigen 
Wochenlöhne für gelernte Arbeiter, die vom 
f; M., aljo auf 1259225, bei Bl; 8 8 = 
gelernten fogar auf 130.2% geitiegen es rückganges aber völlig geſchützt jein will, während 
8 bis 13% zurück. Während nun jeit Herbſt 1927 die Feſtbeſoldeten, deren Einkommen auch wäh- 
fih die Beamtenbefoldung nicht mehr änderte, rend eines Konjunkturauſſchwunges gebunden 


ſtiegen die tarifmäßigen Wochenlöhne ſtändig und blei ; H Inge p 
ei er n 5 nat `| bleibt, beim Konjunkturrückgang die Rechnung 
tzos inkender Konjunktur weiter, nämlich auf bezahlen jollen, 


5 . = 140,19% im Dezember 1929 und 
auf 54,12 RM. — 140,79% im April 180 für Für eine Betrachtung, die als Ausgangspunkt 


Beamtenkreiſen wird Wenn dieſer Vorſprung durch Senkung 

er Löhne wieder verſchwände würde die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſicher erheblich zurückgehen. Der 
Verſuch, das überhöhte Lohnnipegu trotz 
der damit verbundenen Arbeitsloſigkeit zu hal⸗ 
ten und zur Deckung der Koſten die Feſtbeſol⸗ 
deten heranzuziehen, läßt ſich aus doppeltem 
Grunde nicht vertreten. Einmal iſt es ungerecht 
und politiſch unklug, gerade die Bevölkerungs⸗ 
ſchicht, deren Einkommen erwieſenermaßen zu⸗ 
rüdgeblieben ijt; zu belaſten zugunſten 
einer Einrichtung, die hauptſächlich den Bevöl⸗ 
kerungskreiſen zugute kommt, die ihre Lage viel 
erheblicher verbeſſern konnten. Ferner bedeutet 
es eine grundſätzliche Verſchiebung 
der wirtſchaftlichen Lage von Feſtbeſoldeten und 
Arbeiterſchaft, wenn der Arbeiter den Konjunk⸗ 
turaufſchwung zu Lohnſteigerungen ausnutzen 


darf, gegen die Auswirkungen des Konjunktur⸗ 


uns ge⸗ 


die gelernten und 146,1% für die ungelernten Ar-] die Vorkriegszeit wählt und jomit die Real- 
| beiter. Insgeſamt alſo um 23—29% des Aus⸗lein kommen vergleicht, ergibt fih folgende 
| gangsniveaus (Dezember 1924 ſind die Arbeiter- | Rechnung: Es betrug das mittlere Beamten- 
löhne der Spitzengruppe der Feſtbeſoldeten vor⸗ monatsgehalt leinſchließl. Wohnungsgeld, Frauen- 
| ausgeeilt. zuſchlag) nach der Reichsbeſoldungsordnung: 
ES h 1914 Dezember 1924 Dezember 1927 Dez. 1929 
frühere Gehalts⸗ nom. real nom. real real 
Ea A gruppe M. RM, M. RM. M. M. 
Miniſterialrat XIII 973 775 572 1033 683 77 
Oberregierungsrat XII 68 665 491 794 525 520 
Regierungsrat, Amtmann XXI 570 549 405 681 450 446 
Oberinipeltor IX 10 413 305 500 30 228 
Oberfeiretär VI 20 39 200 1 2 2 
: Sekretär VI 260 265 196 336 222 220 
Betriebsaſſiſtent IV 169 192 142 255 169 167 
Amtsgehilfe III 157 160 118 235 155 154 
Poſtbote II 148 152 112 223 147 146 
Das Realeinkommen der Spitzengruppe] gleich 100 ift, wie folgt entwickelt: 
unter den Feſtbeſoldeten hat ſich alſo, wenn 1514 ; } 
2 Dezember 
RE: frühere Gehaltsgruppe 1924 1927 1929 
Miniſterialrat XIII 58,8 70,2 69,6 
Oberregierungsrat XII 719 76,9 76,1 
Regierungsrat, Amtmann X—XI 71,1 789 782 
Oberinſpektor IX 75.5 81,7 812 
| Oberjetretär VII 5,1 89,1 88,1 
| Sekretär { VI 75,4 85,4 84,6 
j Betriebsaſſiſtent IV 84,0 100,0 98,8 
Amtsgehilfe III 752 98,7 98,1 
| Poſtbote II 4 75,7% 93 8,6 
Die tarifmäßigen Wochenlöhne der Ar beiter haben ſich folgendermaßen entwickelt: 
Gelernte Ungelernte ! 
nominal real nominal real 
RM. M. % RM. M. % 
1913 55,33 5,38 100 1913 23,52 BAR 100 
* Dez. 1924 38,44 28,39 80, Dez. 1924 351: 21,18 89,9 
De. 1 48,74 3221 91,1 „Dez. 19227 35726 24,6 104,7 
Dez. 1929 53,89 35,31 100 Dez. 1929 41,76 27,87 116,4 
Die Arbeiterſchaft hat alio tariflich ihre Frie,] Vorkriegsgerdienſtes für die gelernten bezw. un- 


benslöhne bei den Gelernten erreicht, bei pelernten Arbeiter dürfte daher ungefähr zutref. 
den Ingelernten um 16% übers ritten. fend fein. Demgegenüber vergleiche man das 
Tatſächlich ift die Entwicklung für die Arbeiter Realeinkommen der Feſtbeſoldeten 
noch erheblich günſtiger inſofern, als die Tarif- in, Höhe von 70—78% bei den oberen, 81—85% 
löhne in wachſendem Umfang praktiſch Mindeſt. bei den mittleren, 98—99% bei den unteren 
ſätze ſind und infolge 2 ktordbezahlung Gruppen der Reichsbeamten! Wie die Statiſtik 
uw. nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen] zeigt, läßt es ſich weder aus der Entwicklung des 
Reichsamts der wirkliche Verdienſt in den e Wirtſchaftszweigen bis zu 26 Pro- 
verſchiedenen Wirtſchaftszweigen bis zu 26 Pro-] beſoldeten rechtfertigen, ſie einer Sonderbelaſtung 
t über den Tariflöhnen liegi. Ein] zugunſten der Arbeitsloſenverſicherung zu unter⸗ 
eallohn von durchſchnittlich 110—120% des! werfen. i 


Parker Gilbert warnt 


Deutſchlands Gelbitverantwortung — 


die ſchwerſte Aufgabe 


Wille zur Eparſamkeit und Ehrlichkeit tut not 
Berlin, 16. Juni. Die Kritik. die der Repa⸗ ſtarke Spannung 


vationsagent an den deutſchen Zuſtänden übt,] 2 E 
kommt zu ſehr klaren Erkenntnisformulierungen | in den öffentlichen Finanzen hervorgerufen haben 


über die wirtſchaftliche Lage des Reiches. un jetzt Ar La tet a Pod rnap pA rae 
4 re regnet m dem bb ehr ernſtli te 

„Der Da wesplan t io ſagt kin a mehr en, in dem ſie am meiſten Freiheit benöd⸗ 
bat auch ſeine größeren Ziele erreicht. Die igt, um fih auf die neuen Verhältniſſe. die durch 


jeit dem Jukrafttreten des da 
Planes jederzeit nach innen und außen den pral- 
tiſchen Anforderungen des Goldſtandards ge⸗ 
nügt und iſt mit dem Inkrafttreten des Neuen 
Planes auch auf ſeine volle Goldbaſis 
geſtellt worden. Das deutſche Budget iſt ſchon 
zu Anfang des Planes ins Gleich gewicht 
gebracht worden, und die Mittel, um es im 
Gleichgewicht zu halten, wurden durch öffentliche 
Einnahmen erreicht, die weit über die 
Erwartungen der Sachverſtändigen hinausgingen 
anb parirjios ausreichen, um alle berechtig⸗ 
ten Ausgabenanſprüche, darunter ſelbſtverſtändlich 
auch die Erfüllung der deutſchen Verpflich⸗ 
tungen auf Grund des Neuen Planes, zu 
erfüllen. 


Aber obwohl die Mittel vorhanden 
ſind und die öffentlichen Einnahmen 
das weſentliche Material für ein aus⸗ 
geglichenes Budget liefern, hat es an 


8 Sinken der Weltmarktpreiſe und 
dem allgemeinen Konjunkturrückgang eingetreten 
ſind, umzuſtellen. 


Es beſteht zweifellos die unmittelbare Not⸗ 
wendigkeit, die Staatsfinanzen in Ordnung zu 
bringen und j! dieſem Zweck werden, wenigſtens 
im Augenblick, Steuererhöhungen nicht zu um⸗ 
gehen ſein. 


deutſche Währung hat 


Aber die Aufmerkſamkeit muß ſich in erſter 
Linie auf das Problem der Begrenzung der 
öffentlichen Ausgaben richten, 


und ſolange dieſes Problem nicht ofſen in An- 
griff genommen und aeldft worden iit, kenn 
von Steuerermäßigungen keine Rede ſein. Das 
Problem der Begrenzung der öffentlichen 
Ausgaben beſchränkt fih nicht auf vie gegen. 
wärtige Lage oder allein auf das kommende 
Jahr, es iſt das grundlegende Haus⸗ 
altsproblem, das nur durch entſchloſ⸗ 
ene Befolgung geſunder Finanzgrund⸗ 
ä e gelöſt werden kann. Vor allem kommt es 


; auf den Entſchluß an, das Budget tatjá lich 
der Entſchloſſenheit gefehlt, fliederzeit und unter allen Umſtänden im HART 
die Ausgaben innerhalb der Schranken 2, 95 í au been an 1 3 en 

muß, daß die öffentlichen gaben nicht Jahr 
des verfügbaren Einkommens | zu für Johr * ab neden Betka arme 
halten. en dürfen, wenn man nicht Gefahr laufen will, 


daß die Steuerauellen ue ene n und die 
z 8 Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft in 


i i Budget⸗ 
in dem letzten Jahr eine rage geſtellt wird. 


Das Ergebnis ijt eine lange Reihe bon 
defizits geweſen, die 


y 


Zweifel, daß dieſes P 


Ins Reich ſelbſt 


fündiat, den das Finanzminiſterium in feiner Be⸗ 
gründung zum Haushaltsvoranſchlaa für 1929/30 
mit ſtärkſter Betonung aufgeſtellt habe, daß näm 
lich alle Ausgaben durch Einnahmen 
gedeckt ſein müſſen. Auch habe es die Regie⸗ 
rung Jahr für Jahr unterlaſſen, die fo oft ver- 
ſprochenen Reformen durchzuführen, die ſie 
ſelbſt als grundlegend für einen geſunden Gau- 
haltaufbau anerkenne. Finanzausgleich. Verwal⸗ 
tungsreform und Reform der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung feien nicht entſchloſſen genug in Angriff 
genommen worden und wenn man auch die Schwie⸗ 
rigkeiten beſonders bei dem letzten Problem aner⸗ 
kenne, ſei doch feſtzuſtellen, daß die Regierung ſich 
durch ihre bisherige Paſſivität neue Schwie⸗ 
rigkeiten geſchaffen habe. : 


Feruer ift es in den letzten fünf Jahren 
eine ſtündige Gepflogenheit geweſen, neue 
Maßnahmen durch Geſetze oder Verord- 
nung ohne angemeſſene Berückſichtigung 
oder auch Kenntnis ihrer finanziellen 
Auswirkungen zu treffen. 


Eine der ſchlimmſten Fälle dieſer Art fei die 
allgemeine Gebalfserböbung vom 
Oktober 1927 geweſen. Die Koſten dieſer Erbö- 
hung, die in der Praxis weit über die urſprüng. 
lichen Berechnungen hinausgegangen fei, hätten 
ſich als einer der ſtärkſten Faktoren bei der ſtän⸗ 
digen Erhöhung der Ausgabennipsaus ergeben. 
Aber auch wenn bei derartigen Maßnahmen die 
ungünſtigen finanziellen Auswirkungen allmäh- 
lich zu Tage getreten feiet, halte man 19 ſtark an 
der Theorie der Zwangsläufigleit der Ausgaben 
feft, daß nichts geſchehe, um ſie zu korrigleren. 

Das Budget als ganzes 
ſolches Dunkel gehüllt, $ 
por den Reichstag komme, daß die heil- 
famen Hemmungen ausblieben, die ſonſt 
von der Oeffentlichkeit und vom Parlament ſelbſt 
zu erwarten waren.“ 

Parker Gilbert ſchließt ſeinen Bericht mit 
folgenden Ausführungen: 


„der Neue Plan iſt ein Akt 
des Vertrauens 


auf den guten Willen und die finanzielle Inte» 
arität Deutſchlands, und Deutſchland hat jetzt 
unter eigener Verantwortung ſeine 
klare Aufgabe ohne fremde Aufſicht und ohne den 
Transferſchutz des Dawesplanes zu erfüllen. 
Unter den neuen Bedingungen hat Deutſchland 
ſowohl die volle Verantwortlichkeit als auch den 
normalen Anreiz ſeine öffentlichen Finan- 
zen in Ordnung zu bringen, und es iſt kein 
roblem, das jetzt das drin⸗ 


ſei immer noch in ein 
insbeſondere wenn es 


Vermietung | 
Große 


2- Zimmerwohnung 


mit Bad pp., 2. Etg., 
Miete 74 Mk. monat- 
lich, ab 1. Juli cr. zu 
vergeben. Zu erfr. bei 
Dworatzet, Beuthen, 
Lindenſtraße Nr. 34. 


Eine 


4-Zimmerwohnung 


vermieten. 
Emil Nowak, Beuth., 
Gräupnerſtraße Nr. 8. 


Grundſtücdsvertehr 


Zinshaus 


in Breslau, prima 


Mieten, 
für 35000 RM. be 
mindeſtens 13000 RM. 
Anzahlung 

zu verkaufen. 
Angeb. unt. Ra. 244 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Ratibor. 


Ein Zſtöckiges 


Haus- 
grundstück 


mit ſchönem Gar⸗ 
ten, preiswert 


zu verkaufen. 


Die 


.. e 
Am unt 
awa mel nächtliche 
Geſchäftsſtelle die. 
fer Zeitg. Beuth. 


8 
Kaufgeſuche 
Wenig gebvauchtes 


Motorrad 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisan« 


Gefahr... 


Jer Senior der 


habe mit am ſchlimmſten gegen den Grundſatz ge⸗ ebangeliſchen Kirchenmuſik 7 


In den Pfingſttagen ift in Münfter (Weit 
falen) der Senior der evangeliſchen Kirchenmuſik 
Geh. Kunſiſtorialrat Prof. D. Julins Smend 
im Alter von 73 Jahren verſchieden. Der Tod 
dieſes auch im Alter noch jugendfriſchen und von 
innen heraus lebendigen Mannes bedenter für die 
evangeliſche Kirche und für die Kirchenmuſik einen 
fait unenſetzlichen Verluſt. Julius Smend. che- 
mals Univerſitätslehrer in Straßburg, und die 
beiden Brüter Friedrich und Philipp Spitta, 
die Söhne des Liederdichters, bildeten den 
Straßburger Kreis, der in der Vorkriegszeit fait 
der einzige, jedenfalls der bahnbrechende Träger 
der kirchenmuſikaliſchen Reformbewegung war. 
Mit großer Zielklarheit und Entſchiedenheit war 
D. Smend, insbeſondere als Herausgeber der 
„Monatsſchrift für Gottesdienſt und kirchliche 
Kunſt“, bemüht, der Kirchenmuſik die „Nebenrolle 
des Ornamentalen“ zu nehmen und ſie in den 
Mittelpunkt des Gottesdienſtes, als einen weſent · 
lichen Beſtandteil, zu rücken. 


gendſte Gegenwartsproblem des deutſchen Volkes 
iit, gleichfalls, und zwar auf einer geſunden 
Grundlage gelöſt werden kann, wenn unge⸗ 
fähr die gleichen Anſtrenaungen jetzt auf die Re⸗ 
form der öffentlichen Finanzen verwandt werden, 
die zur Zeit des Dawesplanes dem allgemeinen 
. der deutſchen Wirtſchaft gewidmet 
wurden.“ 


Das Junkers Großflugzeug G. 38, das mor- 
gens 6 Uhr in Deſſau geitartet war. ift 
18,40 Uhr auf dem Flugplatz don Le Bourget 
gelandet. 

>% 

Der öſterreichiſche Bundesminiſter für 
und Verkehr, Dr Hainiſch, hat dem 
präsidenten feinen Rücktritt überreicht. 


Handel 
Bundes 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 16. Juni. Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Juni 7,70 B., 7,65 G., Juli 7.80 B., 
7,70 G., August 7.85 B., 7,75 G., Sept. 795 B., 
790 G., Okt. 8.50 B., 8.10 G., Nov. 8.30 B., 8.25 
G., Dez. 8,40 B. 8,35 G., Januar-März 865 B., 
a 55 März 8,70 B. 8,65 G.. Mai 8% B., 
8 ; 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,87. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 13,95 B., 13,90 G., 9 ma! 13.00 
ber., Oktober 14,94 B., 14,00 G., 14,01, 4 mal 14,00 
bez, Dez. 14,18 B., 14,10 G; 14,12, 14,11 bez., 
Januar 1981: 14,12 B., 14.08 G., 2 mal 14,08, 4 mal 
14,10, 2 mal 14,12 bez., März 14,17 B., 14,15 G., 
2 mal 14,16, 4 mal 14,15, 14.12 bez., Mai 14,24 B., 
1438: G., 5 mal 14.23 bez. ; 


Auch während der Nachtruhe sind 
Erwachsene und Kinder durch die 
tückischen, blutdürstigen Mücken und 
Sehnaken bedroht. 


Sie schwärmen in der Nachtzeit, fallen 


den friedlich schlummernden Menschen 


an und übertragen Fieber und andere 
Krankheiten durch Vergiftung des Blu- 
tes. Darum zerstäube man abends im 
Schlafzimmer Flit. Flit tötet Fliegen, 
Mücken, Schnaken, Motten, Flöhe, Bett · 
wanzen, Küchenschaben, Ameisen samt 
Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 


wechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 
sektenvertilgungsmitteln. Nur echt in 


der gelben Packung mit schwarzem 
Band. 


Ku 


_tötet:schneller _ 


für den Menschen und fleckt nicht. Ver- 


E 


Am 16. Juni d. J. 
liche Eröffnung der 
konferenz“ statt, 
wissenschaftliche 
sie in Deutschland in gleichem 
ähnlicher Bedeutung noch nicht 


Weltkraftkonferenzen zu erörtern, 


und sie in möglichst 
samten Menschheit nutzbar zu machen. 


Kulturarbeit in seine Dienste gestellt hat. 


N 


re 


a 


heute auf den Brennstoffen 
Wasserkräften auf. 
quellen vermögen uns mit gewaltigen 

mengen zu versorgen, zumal da der Vo 
Kraftrohstoffen eine reichliche 
zuläßt. 


und 


ar 5 


AA, 
2 


r 


Er 


F 


Pa 


ar 


kohlen von 214 Millionen Tonnen der 
für absehbare Zeit gedeckt ist. 


von über 40 Millionen Tonnen Benzin ist. 
Der Weltvorrat an Wasserkräften wird 


deren Kraftrohstoffen weit überragend, 
d. h. auf mehr als 70 v. H. zu veranschlagen, 


Wasserkräfte reichlich 5 v. H. beträgt. und für 
den restlichen Anteil Holz, Torf, Erdgas 
und Windkraft in Betracht kommen. 


Die Kraftstoffquellen finden sich in ungleich- 


lichen Ausnutzung verschieden, 
hat sich längst schon die Erkenntnis 
gesetzt, daß die gesamte Weltkraftstoff- 
wirtschaft eine über die Grenzen von ein- 


ausgehende, daß sie eine internationale 
Beachtung und Behandlung verdient, zumal da 
örtliche Stofferzeugung und örtlicher 
sich nur selten decken werden. 
Weltenergiewirtschaft muß es also sein, einen 
entsprechenden Austausch und Aus- 


ternationale Gemeinschaftsarbeit, durch Aus- 
tausch von Erfahrungen. allgemeine Leitsätze 
zu schaffen für die Erschließung und Aus- 


Berliner produktenmurkt 


Trockenheitsschäden befürchtet 


Berlin, 16. Juni. Das Geschäft am Pro- 
duktenmarkte kam nur schleppend in Gang. Im 
Augenblick beanspruchen die Wetternachrich- 
ten aus dem Reiche das Hauptinteresse, da 
weiterhin Befürchtungen wegen, Ernte- 
schäden durch Trockenheit‘ gehegt 
werden. Die Auswirkung dieser Erwägungen 
zeigt sich in der Hauptsache am Roggen- und 
Hafermarkte- Die Provinz ist mit Angebot von 
Roggen neuer Ernte beträchtlich zurückhal- 
tender geworden und fordert im allgemeinen 
2 bis 3 Mark höhere Preise, die aber nur Schwer 
durchzuholen sind. Weizen alter Ernte ist 
eher etwas reichlicher angehoten, andererseits 
besteht jedoch kaum nennenswertes Kaul- 
interesse. Für Neuweizen lauten die Forderun- 
gen wenig verändert, es besteht jedoch anch 
pur geringe Nachfrage, da das Mehlgeschäft 
keine Anregung zu bieten vermag. Roggen 
alter Ernte ist nicht mehr so stark angeboten. 
die 'Stützungskäufe halten auf unverändertem 
Preisniveau an. Am Lieferungsmarkt erfuhren 
die. Weizenpreise eine Abschwächung um eine 
Mark, Roggen lag dagegen um eine halbe bis 
eine Mark fester. ebenso erhielt sich die Festig- 
keit füf Hafer, und zwar im Hinblick auf die 
ungünstigen Wetterberichte und auf Befürchtun- 
gen der neuen Ernte. Mehl bei unveränderten 
Preisen in sehr ruhigem Geschäft. Gerste ziem- 
lieh still. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
16. 6. 14. 6. 
Weizen (schlesischer) 
tolitergewicht v. 24%½ kg 3040 | 80,00 
* „ 29% „ 20.30 30.30 
3 „ 72½ 29.30 | 29,30 
Roggen een 
Hekto tergewicht v. gn kg | 1700 | 17,0 
N 2290 1080 
Hafer, mittlerer u und Güte | 13.80 13.70 
erste. feinste 7 see 
Dres gute Gu | 23 1350 
Sommergerste, mitti. Art u. Gute i 
Winter — > 16,30 16,30 
aan. — 


. X Handel ° 
Internationale Energiewirtschaft 


Die Aufgaben der Zweiten Weltkraftkonferenz 


fand in Berlin die feier- 
„Aweiten Weltkraft 

wodurch eine technisch- 
Tagung eingeleitet wurde, wie 
Ausmaße oder 

stattgefunden 
hat, so daß es angezeigt ist, hier das Wesen der 
deren 
Hauptaufgabe es ist, die Energiequellen der Welt 
zu erschließen, die Energieformen zu verbessern 
großem Umfange der ge- 
Seit- 
dem der Mensch die ihm von der Natur gebote- 
nen Energiequellen in seine Dienste gestellt hat, 


ist er bestrebt, ihre Ergiebigkeit zu steigern und 
ihre Grundformen auszugestalten, und zwar um 
so nachdrücklicher, je reichlicher er die schlum- 
mernden Kräfte erschlossen und zu wertvoller 


Welche Kraftrohstoffe sind es nun, die 
der Menschheit heute zur Verfügung stehen? Die 
gesamte Energiewirtschaft der Welt baut sich 
den 
Beide Hauptenergie- 
Energie- 
rat an 
Beanspruchung 
Man hat den Steinkohlen vorrat 
der Welt auf 7 Billionen Tonnen, den Braun- 
kohlen vorrat auf 3 Billionen Tonnen ge- 
schätzt, so daß — nach Maßgabe des Jahres 1928 
— bei einer Jahresweltförderung an Steinkohlen 
in Höhe von 1225 Millionen Tonnen, an Braun- 
Bedarf 
Einem 
auf etwa 6 Milliarden Tonnen geschätzten Welt- 
vorrat an Erdöl steht eine Jahresförderung 
von etwa 185 Millionen Tonnen gegenüber, deren 
wertvollstes Ergebnis zur Zeit die Erzeugung 


auf 453 Millionen PS. veranschlagt, wovon je- 
doch bis jetzt nur ein verhältnismäßie gerin- 


ger Teil, wohl wenig mehr als 6 v. H.. aus- 
genutzt wird. Der Anteil der Kohle an der 
Weltenergieerzeugung ist gegenüber den an- 


während der Anteil des Oels etwa 16 v. H., der 


mäßiger Verteilung in allen Ländern der Welt. 
Naturgemäß ist auch das Bedürfnis der ört- 
und es 
durch- 


zelnen Ländern oder Interessentengruppen hin- 


Bedarf 
Aufgabe der 


gleich zu schaffen. mit dem Ziele, durch in- 


sowie der Wasserkraft, 


nischem Sinne nach de 
Maschinenkonstrukteurs 
der- endgültigen Kraf 


den. i 
Zur Lösung dieser A 
gen von der Erkenntnis 


der „Ersten We 
durch Austausch von E 
Weltenergiewirtschaft p 
deln, 
Bem Erfolge begleiteten 


gelegt. 
anlassung, in verhältnis 
Teilkonferenzen 
in Basel mit 


1929 in Barcelona, 
Wasserkrafterschließung 


der Weltkraftkonferenz‘ 
Weltkraftkonferenz“ in 


direktor Dr.-Ing. Köttgen. 
Beratung 
steht mit 62 Berichten an erster Stelle, es folet 
Deutschland mit 60, England mit 50. Oesterreich 


richte liegen zur 


mit 39, die nordischen 
Italien mit 28. Rußland 
23, Frankreich mit 21 
Japan und China sind 


lungen beteiligt. Der Hauptgesichtspunkt 
Tagung ist die Verbesserung des 


absatzes, die Ener 
Energieverwendu 
Berücksichtigung der w 


Energieversorgung, wobei in größerem Ausmaße 
die Entwicklungsmöglichkeiten der 
der Länder nach Maßgabe der ihnen zur Ver- 
fügung stehenden Energiequellen behandelt wer- 
den. "Das Gesamtgebiet umfaßt 


über feste. flüssige und 


Dampfkraft, Verbrennungskraft, 
mechanische Energieleitung. Elektrizität, Ener- 
giewirtschaft und Recht, Normung, Ausbildung 
und Statistik. Entsprechend dem Stande und 
der Bedeutung der heutigen Elektrowirt- 
schaft wird naturgemäß dieses Gebiet 
vielseitige Behandlung auf der Konferenz erfah- 


Berliner Pro 


Weizen 
Märkischer — 
Lieferung 22 

> Mai — 

= Juli 302—301 
8 Sak 2611/2 
Tendenz: ruhig 
Roggen 
Märkischer 172—177 
Lieferung * 

A Mai — 

> Juli 1721-74 

3 Sept 1762-177, 
Tendenz: fester / 
Gerste 
Braugerste — 
Futtergerste und 
Industriegerste 167—182 
Tendenz: stetig 
Hafer 
Märkischer 149—162 
Lieferung — 

= Mai — 

= Juli 163—1651% 

= Sept. 168—1691% 

endenz: fest 
für 1000 kg in M. ab Stationen 
Mais . 
Plata — 
Bumänischer — 
'endenz : 


für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 344-4215 
Tendenz: ruhig 
kur 100 kz brutto einschl, Sack 

to M. frei Berliu 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 
Roggenmehl 
Lieferung 


Tendenz; rubig 


21,10- 244 


nutzung der Energiequellen in 
Ländern. . Hierzu gehört nicht nur die Behand- 
lung und Veredlung des Kraftgrundstoffes, des 
festen, flüssigen oder gasförmigen Brennstoffes 


formung der Energie in wirtschaftlich-tech- 


gutachtliche Bekundungen die Gestaltung der 
Energiewirtschaft wesentlich beeinflussen 


deutung, traten im Jahre 1924 
Vertreter von 40 Ländern zusammen. um auf 


Die wertvollen Ergebnisse der von gro- 


einem fünfbändigen Kongreßwerk nieder- 
Das allgemeine 


Besprechungen 
kraftnutzung und Binnenschiffahrt, 
London mit Erörterung von Brennstofffragen, 


wie in demselben Jahre in Tokio in Verbin- 
dung mit dem Weltingenieurkongreß, auf denen 
allgemein die Frage der 
nung überwiegend behandelt wurde. 
Beschluß des „Internationalen Hauptausschusses 


Sehr ruhig 


Breslau, 16. Juni. Der Markt 


den einzelnen 


wollte. Roggen wurde von der Stützung 
unveränderten Preisen aufgenommen. 


sondon uch die thai: und Gerste liegen geschäftslos. Der 


n Gesichtspunkten des 
und den Ansprüchen 
tstoffverbraucher, deren 


und Stroh sowie Saaten ruhig, 


Posener Produktenbörse 
wer- Posen, 16. Juni. 
ufgaben und, durchdrun- 
ihrer internationalen Be- 
in London 


11,50—12,50, mahlfähige Gerste 18—19. 
gerste 20—22, Hafer 
Felderbsen 26—29, 
Itkraftkonferenz“ 
rfahrungen die gesamte 
lanmäßie zu behan- 


ändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Kundgebung wurden in 


Interesse 
mäßig 


gab Ver- 
schneller Folge 
anzuberaumen, so 1926 
über Wasser- 
1928 in 


Preis für 100 kg in Mk.: 114%. 
Berlin, 16. Juni. 


33% B., 32% G. 


London, 16. Juni. Kupfer, Tendenz 


wo das Gebiet der 
FFF ag re, - Tele heuer 5455h, 
sheets 87, Elektrowirebars 56. 

Energiegewin- 


GERAR 139%, Straits 135%, Blei, Tendenz unregelmäßig, 
ausländ. prompt 17%, entf. Sichten 17%, Seth. 
Preis 17%, Zink, Tendenz willig. gewöhnl. 
prompt 16”, entf. Sichten 17½e, Settl- Preis 
16%, Aluminium, Inland 95, Ausland 100. Anti- 
mon Regulus. Erzeug.-Preis 48—48%, chines. per 
22%. Quecksilber 2%. Platin 8%, Wolframerz 
c. i. f. 18%, Nickel Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 
18%, Kupfersulphat f. o. b. 2414—25. Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 67%, 
Silber 15/1, Lieferung 157/1. 


Devisenmarkt 


16. 6. 


tagt nun die „Zweite 
Berlin unter General- 
Rund 400 Be- 


vor. Amerika 


Staaten mit etwa 30. 
mit 26. die Schweiz mit 
Beiträgen usw. Auch 
mit wertvollen Abhand- 
der 
Energie- 
gie verteilung und 
ng unter besonderer 
irtschaftlichen Seite der 


14. 6. 
| Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung aui 


Industrien Geld | Briet 


Buen 15. P 1,554 
Erd 01 8 HR 
rterungen | Japan 2555 
zrmj „ | Kairo 1gypt St. 
gasförmige Brennstoffe, | Konstant. 1 Krk. S. 7° 
Wasserkraft. London 1 Pfd. St. 20312 
New Vork 1 Doll. 4,1875 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,478 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,866 


Amstd.-Rottd. 1000. 168,38 
Athen 100 Drehm. 
Brussel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 
Budapest 100 Pengd 


eine 


ren, und zwar in bezug auf Blektrizitätserzeu- | Remon 100 l. 10300 
gung und Übertragung, Absatz und Versorgung | Italien 100 Lire | 21,94 
sowie Verbrauch im Haushalt und Gewerbe, in Jogosiawien er 5 7,408 
der Landwirtschaft und Industrie: Die Bearbei-] kopenhagen 14151 
tung der einzelnen Gebiete geschieht durch] Lissabon 100Escudo | 18.80 
Fachausschüsse. en — 2 — ger 
Dr.-Ing. Wegener, zur 100 Kr. | 12,417 
Reykjavik 100isl.Kr. | 91.91 92.00 
Riga 100 Lais 80,78 80,90 
Schweiz 100 Fro. | 8111 
Mehl Tendenz: ruhig Sofia 100Leva 3,035 3,04 
i 16 6. 14. 6 a nimed da pioen 49,15 en 
— tockholm 100 112.5 11 4 11 
8 gg» 25 a Talinn 100 estn. Kr 11741 11163 1 11160 
nn 0 190 Mk. teurer | Wien 100 Sebili. a1 1 5908 | 6020 
z 80% 200 
Auszugmehl 49,00 | 49,00 
Oelsaaten Tendenz: stetig 
16. 6. | 12.6. 
Winterraps æ 2 
Leinsamen 3300 | 33.00 
Senfsamen 28.00 | 3800 
Hanfsamen | 2R C0 28.00 
Blaumohn 75,0 | 74,00 


Berlin, 16. Juni. Der erste Vormittagsver- 


kehr der neuen Woche geschäftslos. Rück- 

duktenbörse gänge von 1 bis 2 Prozent. Darüber hin- 
$ aus verloren Spritwerte 3, Polyphon 3. Bu- 

3 Ir Ne derus 2%, Hansa-Lloyd und Fahlberg List 2%. 


Ferner fielen einige Elektrowerte durch Rück- 
gänge bis zu 2% Prozent auf, während Kali- 
werte im allgemeinen 2% und 3, Salzdetfurth 
sogar sogar 5 Prozent verloren. Nur ganz ver- 
einzelt kleine Deckungen, so gewannen Eisen- 
bahnverkehrsmittel 1% Prozent und Braubank 


Weizenkleiemelasse 
Tendenz: still 


Roggenkleie 

Tendenz: still 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


77.48 


— = 1 Prozent. Durch widerstandsfähige Haltung 
für 1000 kg in M. ab Stationen | fielen vor allem Schwachstromwerte auf. Deut- 
Leinsaat er sche Telephon und Kabel wurden im Verlaufe 
3 5 Prozent über den Sonnabendschlußkurs zur 


für 1000 kg in M. Notiz gebracht. Nach den ersten Kursen zu- 


Viktoriaerbsen 24,00--29,00 | nächst Erholungen bis zu 1 Prozent. Später 
Kl. Speiseerbsen em gingen die Besserungen verloren, darüber hin- 
Eutererbmen 780180 Zus bißte die Mehrzahl der Worte 1. bie 13% 
Ackerbohnen 15.50—17,00 | Prozent gegen den Anfang ein. Deutsche Lino- 
Wicken 1828175 leum lagen 2% Prozent. Svenska 3 Mark höher. 
Geibe Lupen 21.450 Anleihen schwächer. Ausländer ruhig und 
Seradelle, alte = moht ganz einheitlich, Mae ir Pfand- 
v neue 2 riefe meist schwächer, ichsschuldbuchforde- 
88 16 rungen nachgebend. Devisen eher fester, Pfunde, 
a ger ash aroni 3 un 95 aer h Feet 
F eld unverändert leicht, sgeld 3 bis 5, 

Kartoffeillocken 1800—1340 | Monatsgeld 4% bis 6, Warenwechgel etwa 435. 


Kassamarkt kam heute Ware heraus. 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Rockstrohwerke 7%, Plauener Tüll 7%, Merkur- 


märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg Wolle 4% und Wunderlich 3% Prozent niedri- 
Kartoffeln weiße 10-150 | ger. Als fester sind Kirchner & Co. plus. 3% 
Odenwäldhr Mann one Prozent zu erwähnen. An den variablen 
do. elbfl. Märkten konnte die Ermäßigung des Privat- 
do. eren 2,10-2,70 | diskonts um % Prozent. auf 3% Prozent für 
N deide Sichten nur eine bescheidene Erholung 


. 


— 


auslösen. Die Börse schloß etwa 1 bis 2% Pro- 


Gewerbe + Industrie 


Breslauer Produktenmarkt 265,5 Millionen Ausfuhrüberschuß im Mal 


in Brot- 
getreide verkehrte heute in sehr ruhiger Hal- 
tung. Das Angebot in promptem und Neuweizen 
war auch heute sehr groß, ohne daß man die 
Sonnabendforderungen der Abgeber bewilligen 
zu 
Hafer 

Fut- 
termittelmarkt war heute etwas lebhaf- 
ter, ohne daß die Preise anziehen konnten. Heu 


Roggen 14,75—15,75. Wei- 
zen 39,50—40,50, Roggenmehl 26,25, Weizenmehl 
60,50—64,50, Roggenkleie 9,00—10, 5 
rau- 
einheitlich 16,50—17.50, 
Folgererbsen 26—29, Vik- 
toriaerbsen 30—33, Rest der Notierungen unver- 


Berlin, 16, Juni. Elektrolytkupfer, (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Kupfer 94 B., 91 G., Blei 
35% B., 35% G., 35,00, 5%, 5% bez., Zink 


un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 47%—47%, per 
drei Monate 47%—47%, Settl. Preis 47%. Elek- 
strong 
Zinn. Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 133%—133%, per drei 
Monate 135%—135%. Settl. Preis 133%, Banka 


| Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz 
Druck: Kirsch 


** 


Berlin, 16. Juni. Der Wert der Einfuhr im 
deutschen Außenhandel beträgt im reinen 
Warenverkehr im Mai 831 Millionen Reichsmark 
gegen 889,4 Millionen im April, der Wert der 
Ausfuhr 1096,5 gegen 976,7. Die Einfuhr hat 
sich‘ daher um 58,4 Millionen RM. verringert, 
die Ausfuhr ist um 199,8 Millionen RM. gestie- 
gen. ‘Im ganzen beträgt der Ausfuhrüberschuß 
im Mai 265,5 Millionen gegen 87,3 im April. Der 
Rückgang der Einfuhr entfällt in der Haupt- 
sache‘ auf verminderte Getreide- und Rohstoff- 
einfuhr. Zu der Steigerung der Ausfuhr haben 
hauptsächlich der vermehrte Export von Fertig- 
waren, Rohstoffen und Haibfertigwaren beige- 
tragen. Der Anteil der Reparationslieferungen 
an der Ausfuhr beträgt 78,8 gegen 51 Millionen 
Reichsmark im April 


300 Fahrzeuge vor Runsern 


Oppeln, 16. Juni. Der Wasserstand der 
Oder ist bei dem überaus trockenen Wetter wei- 
terhin stark abgefallen. Ratibor meldet 
heute nur noch 0,88 m. Die Tauchtiefe auf der 
Mitteloder mußte mit heutiger Wirkung auf 
0,78 m herabgesetzt werden. Bei so geringer 
Schwimmtiefe kann nur noch in ganz beschränk- 
tem Umfange abgeleichtert werden. Die Zahl 
der vor Ransern festliegenden Fahrzeuge be- 
trägt zur Zeit rund 300, 


Frankfurter Späthörse 


Lustlos i 


Frankfurt a. M., 16. Juni. Die Abendbörse 
war lustlos und unerholt. Die IG. Farben-Aktie 
war nur knapp behauptet. Bankaktien gaben 
leicht nach. Aktiengesellschaft für Verkehrs- 
wesen bröckelten ebenfalls ab, Schiffahrtswerte 
waren lustlos. Auch der Anleihemarkt war ohne 
jedes Interesse. Es eröffneten: Farbenindustrie 


mit 162, Hapag 105%, AG. für Verkehrswesen 


Privatdiskont 3% Prozent, 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


92. Commerzbank 146%, Dresdner Bank 139%, 
In der Kulisse nannte man Darmstädter Bank 
221, Nordd. Lloyd 106%, Deutsche Linoleum 
212, Goldschmidt 56, Siemens & Halske 231, 
Schutzgebietsanleihe 3,6. Die Börse war ver- 
einzelt: etwas lebhafter, ohne daß jedoch die 
Kurse sich befestigen konnten. Barmer: Bank- 
verein 125%, Darmstädter Bank 20%, AEG. 
156%, Daimler 35%, Deutsche Linoleum 210%, 
Farbenindustrie 162, Gelsenkirchener 134, Man- 
nesmann 9, Siemens & Halske 230, Stahlverein 
RN. . 


Warschauer Börse 


vom 16. Juni 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 170,50—170,00 

Bank Dyskontowy 116,00 

Bank Spolek Zarobk. 72,50 

Wegiel 46,00 

Cegielski 27,75 

Ostrowieckie 53,25 

Starachowice 18,00— 17,00— 17,25 

Devisen 


Dollar :8,83%. Dollar privat 8,889, New York 
8,909, London 43,33%, Paris 35,01, Wien 125,88, 
Prag 26,44%, Italien 46,73, Schweiz 172,88, Hol- 
land 358,67, Stockholm 239,55, Berlin 212,78, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 112, Pos, Konver- 
Sionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 5% 63.50, 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. 


Berliner Börse 


Ausgesprochen geschäftsios — Durchweg leichte Abschwächungen 


zent unter Anfang- Schiffahrts- und Sprit- 
werte, ferner Salzdetfurth, Reichsbank, Siemens 
und Deutsch Linoleum hatten Verluste von 
3 bis 5 Prozent zu verzeichnen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist geschäfts- 


los, 
Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 16. Juni. Bej lustlosem, stillem Ge- 
schäft nahm die Börse einen schwachen Ver- 
lauf. Am Bankenmarkt sind Bodenbank mit 
140 behauptet. Getreidebank gaben bei kleinem 
Angebot auf 78 nach. Schwächer lagen Schles. 
Textil, um 1 Prozent — 16, und Eisenwerk 
Sprottau, die um 2 Prozent auf 46 nachgaben. 
Waldenburger Aktien mit 91 behauptet. Am 
Anleihemarkt stellte sich der Neubesitz 
auf 9,20, der Altbesitz auf 57,10. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe verloren 6 Prozent, 
81,15, Anteilscheine etwas fester, 21.80. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 85,50, die Anteilscheine 
14. Sprozentige Landgold unverändert 98. Rog- 
genpfandbriefe bei mäßigen Umsätzen leicht 
erholt, 7,64. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 16. Juni. Roggen 15—15,50, Wei, 
zen 4242,50, Roggenmehl 30—31, Weizenmehl 
0000: 62—67. Weizenmehl luxus 72—77, Roggen- 
kleie 800-850, Weizenkleie mittel 14—15, Wet- 
zenkleio grob 16—17, Hafer einheitlich 17—48, 
Umsätze klein, Stimmung erhalten. 


Seifter, Bielsko, 
& Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen. OS, 


— 


